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,GaafeÜeÄÜ.Bakſahiſch.
Ein Bild aus dem türkiſchen Wirtſchaftsleben.

Was iſt Bakſchiſch? Wir ſind in Konſtantinopel, mitten
im Menſchengewühle einer Hauptſtraße. Dasſelbe Geſchiebe
und Gedränge, dasſelbe Rufen und Schreien, derſelbe Dunſt
und Staub herrſcht hier wie in jeder anderen Weltſtadt, nur
vielleicht noch im verſtärkten Maße und in einer orientaliſch
bunten Umgebung. Das Auge des neu angekommenen Occiden
ialen hat noch wenig Blick für die eigentlich ty
der Straße, und vielleicht nur eine fällt ihm wegen ihrer

äufigkeit gleich beim erſten Spa iergangg auf der Bettler.
en Augenbli ſtößt man auf ein ſolches menſchliches

eſen, angetan mit den elendeſten Lumpen, die nur notwendig
ſeine Blöße bedecken ſein Geſicht iſt von Leiden und Hunger
durchfurcht, ekelhafte Gebreſten und nicht ſelten offene Wunden
haften an ſeinem abgemagerten Körper, und ſein halb erloſchenesAuge oder ſein Mund bittet um Bakſchiſch.

Der deutſche Fabrikant N. iſt nun ſchon ſeit einigen Wochen
in der Stadt, um ein Lieferungsgeſchäft mit der türkiſchen
Regierung abzuſchließen. Die Wege durch die verſchiedenen
Bureaus hat er ſich durch eine freigebige Hand geebnet, nur
wollte es ihm bisher nicht gelingen, den re eamten des
Reſſorts, einen Paſcha, für zu gewinnen, den er nach ſeiner
Meinung doch ebenſo wie die verſchiedenen Unter
beamten „ſchmieren“ konnte, zumal der Paſcha als ſehr reich
bekannt war. Da meldete er ſich eines Tages wieder bei
demſelben, erneuerte ſeine Offerte und „vergaß“ beim Abſchiede
einen im Laufe des Geſprächs herausgezogenen Check über
einen höheren Betrag auf den „Orédit Lyonnais“. Am
anderen Tage wurde ihm die Lieferung im Werte von einigen
100 000 Francs übertragen ein Freund hatte ihn erinnert an
die Sage vom Bafkſchiſch.

Der Sultan beſucht am Freitag die Moſchee. Türkiſche
Generale und Admirale in ihren mit reichen Goldſtickereien
und Ordenszeichen bedeckten Uniformen erwarten ihn an der
Tür des Bethauſes, Miniſter und andere Großwürdenträger
in ihren reichen orientaliſchen Gewändern ſich zu ihnen,
und die Spalier bildenden Soldaten in ihren dunkelblauen,
ſauberen Uniformen machen einen recht guten Eindruck. Das
Auge des von einer Abteilung leichter Kavallerie und einer
Suite goldſtrotzender Offiziere umgebenen Beherrſchers derGläubigen ruht mit r n ſeinem ſchmucken Militär,
das in Konſtantinopel wirklich g gehalten wird, während es in
den deſto ſchrecklicher ausſieht. Die Provinzial
truppen ſind nicht ſelten Jammer arten deren zerlumpte Uni
formen ſo mit Staub und Fett bedeckt ſind, daß die urſprünglich blaue
Farbe in eine graue oder ſchwarze ſich umgewandelt hat. Unten
am Saume ſind die Beinkleider ausgefranſt und nach obenhin
laſſen ihre Löcher das Hemd in die Welt blicken. Viele
Soldaten haben gar keine Fußbekleidung, während manche
Opanken tragen, und Schuhe ſieht man nur bei den Offizieren,
die ſonſt aber einen faſt ebenſo jämmerlichen Eindruck wie die
Gemeinen machen. Jn eingeweihten Kreiſen lachte man
daher rärg unwillkürlich, wenn man die offiziellen
türkiſchen Berichte las, wonach dieſe Truppen beſtändige
Siege über die patriotiſch begeiſterten und gut aus-
gerüſteten bulgariſchen Jnſurgentenbanden davongetragen
hatten. Und worin liegen Mißſtände beim türkiſchen
Militär begründet? Darin, daß die Soldaten oft Monate
lang keinen Sold erhalten und verhungern müßten, wenn man
ihnen nicht Fleiſch, Reis, Kaffee und Brot in natura lieferte.
Die Steuern aus den Provinzen fallen nämlich größtenteils
den türkiſchen Gläubigern anheim, und vom Reſte nimmt der
Sultan einen ſchönen Teil, ſowie der höhere Staatsbeamte
ſeinen obligaten Bakſchiſch zur Befriedigung der nun einmal
vorhandenen noblen Paſſionen.

Jn der Nähe des Gebäudes des Staatsminiſteriums, der
„Hohen Pforte“, liegt der „botaniſche Garten“ für die medi-ziniſche Schule tauſende von den bekannten Aufſſchriftstafeln

zeigen, wo die mehr als dreimal beſtellten und bezahlten

typiſchen Geſtalten

eile 75 Pfg
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Sonntag, 30. Auguſt 1903.
Pflanzen ſtehen ſollten, denn das Geld war den betreffenden
Beamten ein willkommener Bafkſchiſch.

Als die Eiſenbahn nach Konſtantinopel gebaut wurde,
mußten viele Enteignungen an Grundeigentum und Häuſern
vorgenommen werden, um Platz für den Schienenſtrang und

den Bahnhof zu gewinnen, und die r
auch Summen an die türkiſche Staatsverwaltung.
Von 8 7 elde ſahen aber die Enteigner ſelbſt, trotz jahre
W rozeſſe, nichts, es war eben längſt Vakſchiſch
geworden.

Vor mehreren Jahren wurde der Bau einer Eiſenbahn
von Mudania nach Bruſſa beſchloſſen, und alle e in irgend
einer Weiſe Beteiligten beeilten ſt Schienen, Waggons, Loko
motiven und Tender zu beſtellen, weil dabei eben Bakſchiſche ein
zuheimſen waren. Sobald aber der eigentliche Bau in Frage kam,
hatte alles ein Ende, denn die Jngenieure und Arbeiter zahlen doch
keinen Bakſchiſch; das ganze Eiſenbahnmaterial lagerte in
einem Schuppen oder im Freien, bis die Regierung nach
einigen Jahren ſich den verroſteten Krempel wieder vom Halſe
ſchaffte, wobei natürlich wieder ein Bakſchiſch herauskam. Das
köſtlichſte aber war der offizielle Bericht des Arbeitsminiſters

aſſan Femi, der wörtlich folgendes brachte: „Bahn von
dudaniag nach Kara Keui über Bruſſa, Länge 160 Kilometer,

Geſamtkoſten 160 000 Millionen Francs. Zwiſchen Mudania
und Bruſſa ſteht die Bahn faſt fertig da. Sie iſt ſchmal-
ſpurig uſw.“ O, allmächtiger Sultan Bafkſchiſch.

„„Am Bosporus liegen auf freiem Felde weiße Marmor-
blöcke mit kunſtvollen, im Stile der Alhambra. r
Arabesken. Dieſelben rühren keineswegs von einer Ruine her,
ſondern waren vielmehr zu einem Prachtbade für den Sultan
beſtimmt, verfielen aber nach ihrer Ankunft dem bekannten
Schickſal es kümmerte ſich niemand weiter um ſie, weil es
an Geldmitteln zum Bau und dadurch an ferneren Bak-
ſchiſchen t

In den Jahren 7888 und 1889 kamen zahlreiche Rechts
ſtreitigkeiten zwiſchen der Pforte nnd dem Erbauer der türkiſch
europäiſchen Eiſenbahnen, dem Türken-Hirſch, zum ſchiedsgericht-
lichen Austrag. Bekanntlich wurde damals Profeſſor von Gneiſt
zum Schiedsrichter erwählt, und der Rechtsſtreit wurde ihm von
den beiderſeitigen Sachwaltern zu Berlin vorgetragen. Das
für ihn feſtgeſetzte Honorar betrug 100 000 Francs. Groß war
in Konſtantinopel das Erſtaunen, als Gneiſt auf dieſes artige
Sümnmchen verzichtete und nur unter der Bedingung voller
Unentgeltlichkeit das Obmannsamt annahm. Jn vrientaliſchen
Augen gab es für eine ſolche unbegreifliche Handlungsweiſe
nur eine Erklärung Baron Hirſch hat zweifellos dem Schieds-
richter rieſigen Bakſchiſch zugeſichert, und Gneiſt wollte auf
dieſe Weiſe den Ruhm des Edelmutes mit einem ſchönen
Poſten Geld zuſammen einſtreichen. Dieſe Annahme
herrſchte in der Tat allgemein vor und bewirkte großeiedergedrücktheit in türtiſchen Kreiſen. Man gab den

Streit für verloren. Da kam plötzlich von dem Sach-
walter der Pforte in Berlin die telegraphiſche Kunde,
daß Gneiſt den Baron Hirſch zur Zahlung einer Entſchädigung
von 27 Millionen Francs verurteilt habe. Die Stimmung,
die bei Ankunft des Telegramms auf der Pforte herrſchte,
läßt ſich kaum beſchreiben. Einer lief zum andern und erzählte
ihm die Wundermär. Das Empfangszimmer des Miniſters
des Auswärtigen, Said Paſcha, der aus ſeiner Berliner
Botſchafterzeit den deutſchen Charakter und auch Gneiſt perſönlich
kannte, und der jene elenden Ausſtreuungen ſtets beſtimmt
zurückgewieſen hatte, war gefüllt mit Pfortenbeamten, die nun
mehr jene Verdächtigungen zurückzunehmen ſich beeilten und
von Lob und Bewunderung für Gneiſt überfloſſen. Vor einer
an Höhe der Geſinnung ſchien es den Leuten ſchier zu
chwindeln.

Der deutſche Charakter ſteht in einem vollſtändigen Kon-
traſt zu dem Weſen des türkiſchen Bakſchiſch, von deſſen All-
gewalt ſich noch viele Stückchen erzählen ließen wir glauben
aber, daß die Proben genügen dürften. Mit Recht ſagt der
bekannte Orientaliſt Baker: „Hätte ich für die Türkei einen
Wappenſpruch auszuſuchen, ſo würde ich folgenden wählen
„Es gibt nur einen Gott, und Bakſchiſch und Jarin („auf
morgen“, um die türkiſche Langſamkeit und Unentſchloſſenheit
anzuzeigen) ſind ſeine Propheten.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 29. Auguſt.

Der neue Reichsſchatzſekretär und das Militärpenſions-
geſetz. Eine der erſten Aufgaben des neuen Reichsſchatz
ſekretärs wird, ſo ſchreibt man uns aus Berlin, die Bereit

ſtellung von Mitteln für das neue Militär-
penſionsgeſetz ſein. Nach ſachverſtändigem Urteil handelt
es ſich dabei um etwa 20 Millionen Mark jährlich.
Die Vorlage iſt bekanntlich im Kriegsminiſterium ſeit längerem
fertiggeſtellt. Der Reichstag war auch mit großer Majorität
bereit, das Geſetz anzunehmen, aber die Mittel fehlten. Mit
ihrer Bereitſtellung würde Frhr. v. Stengel ſich ein aus-
gezeichnetes Entree ſchaffen. Denn man hält in maßgebenden
Kreiſen der Armee das neue Penſionsgeſetz wegen ſeines
moraliſchen Effektes für die Schlagfertigkeit der Armee werkt-
voller wie Rohrrücklauf-Lafette und Schutzſchilde, und daß auch

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

im neuen Reichstag eine ſtarke Majorität für das Geſetz vor
handen iſt, unterliegt keinem Zweifel.

Der Reichsinvalidenfonds. Die Notwendigkeit einer
baldigen Sanierung des Reichsinvalidenfonds, welche der
neue Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes gegenüber
einem Berichterſtatter jüngſt beſonders hervorgehoben hat,
wird aus dem einſchlägigen Zahlenmaterial ohne weiteres
vollkommen klar. Die „N. Pol. Korr.“ führt darüber fol
gendes aus:

Der Jnvalidenfonds iſt 1873 mit 571 Millionen Mark aus
geſtattet worden. Bei den parlamentariſchen Verhandlungen über
die betreffende Vorlage iſt von der Oppoſition behauptet worden,
daß dieſe Summe den Bedarf für die Verſorgung der Kriegs
invaliden weit überſteige. Obwohl dieſe Behauptung bis zu einem
gewiſſen Grade als zutreffend anzuerkennen war, hat die Mehrheit
die volle Summe bewilligt in der Abſicht, in dem etwa verbleibenden
Kapitalſtande einen Spartopf zu ſchaffen, auf den im Falle der
Not zurückgegriffen werden könne. Obwohl im Hinblick auf die
reichliche Ausſtattung des Fonds eine Reihe von Ausgaben, ſo
u. a. für Unterſtützungen, welche bis dahin aus dem kaiſerlichen
Dispofitionsfonds bei der Reichshauptkaſſe gezahlt wurden, auf
denſelben übernommen waren, konnte man noch bis vor etwa zehn
Jahren damit rechnen, daß der Reichsinvalidenfonds zur Erfüllung
ſeiner Aufgabe nicht nur voll ausreichen, ſondern auch nach deren
Erledigung einen wenn auch geringen Beſtand behalten werde.
Am 1. April 1892 waren gegenüber einem Geſamtbetrage an
Zinſen von 417 Millionen Mark im ganzen rund 102 Millionen
Mark an Zuſchüſfen aus dem Kapital geleiſtet worden. Nach dem
den Kurswert um etwas überſteigenden Nennwerte der Zinspapiere
belief ſich der Kapitalbeſtand des Jnvalidenfonds damals noch auf
über 470 Millionen Mark. Jm Rechnungsjahre 1892 konnten von
den ſich auf 24,6 Millionen Mark beziffernden Verpflichtungen
des Fonds noch 19 Millionen aus den Zinſen beglichen werden,
ſo daß es nur eines Kapitalzuſchuſſes von 5,6 Millionen Mark be
durfte. Schon 1899 hatte ſich aber, zum Teil wegen Erhöhung
des Bedarfs auf nahezu 30 Millionen Mark, die Sachlage dahin
geändert, daß nur die kleinere Hälfte mit 14,5 Millionen aus
Zinſen gedeckt werden konnte, die größere mit 15,5 Millionen da
gegen aus dem Kapital enknommen werden mußte. Am Ende des
Jahres 1900 war der Nennwert der Beſtände des Reichsinvaliden-
fonds denn auch auf 367,5 Millionen Mark geſunken. Seitdem
haben die Verhältniſſe des Fonds ſich indeſſen noch ſehr raſch und
ſtark weiter verſchlechtert, weil aus ihm der Bedarf für die Er
höhung der Bezüge der Kriegsinvaliden mit anfänglich rund
15 Millionen Mark entnommen wurde. Jnfolgedeſſen erhöhte ſich
der Geſamtbetrag der aus dem Reichsinvalidenfonds zu leiſtenden
Zahlungen auf 45,5 Millionen Mark im Jahre 1901, von dem aus
Zinſen nur wenig mehr als 13 Millionen Mark gedeckt werden
konnten. Schon in dieſem Jahre mußten daher 32,3 Millionen
Mark von dem Kapitalbeſtande aufgezehrt werden, und der Nenn
wert der ihn bildenden Zinspapiere betrug demzufolge am Schluß
des Jahres 1901 nur noch rund 335 Millionen. Für 1902 und
1903 beziffern ſich die aus dem Jnbvalidenfonds zu leiſtenden
Zahlungen auf rund 46 und 49 Millionen Mark, die zur Deckung

verfügbaren Zinſen ſind entſprechend der ſtarken Verminderung
des Kapitalſtockes natürlich von Jahr zu Jahr weiter ſtark herunter
gegangen 75 bis 80 Proz. dieſes Geſamtbedarfs von 96 Millionen
iſt daher dem Kapitalſtock zu entnehmen. Die im Reichstag von
dem jetzigen Reichsſchatzſekretär in der letzten Tagung gemachte
Mitteilung, daß, wenn nicht Abhilfe eintritt, ſpäteſtens 1910, viel
leicht aber ſchon früher, mit der völligen Aufzehrung des Reichs
invalidenfonds zu rechnen ſein werde, war daher ſicher nicht zu
peſſimiſtiſch, findet vielmehr ihre Stütze in der vorſtehend zahlen
mäßig dargelegten tatſächlichen Lage der Dinge.

Wäre aber erſt der Kapitalſtock des Reichsinvalidenfonds
völlig verzehrt, ſo daß natürlich auch keine Zinſen mehr zur Ver
fügung ſtehen würden, ſo müßte der ganze alsdann noch vor
handene Betrag der auf den Jnvalidenfonds angewieſenen Aus
gaben aus den ſonſtigen Einnahmen des Reiches, in erſter Linie
alſo aus Zöllen und Reichsſteuern beſtritten werden. Was das
bedeutet, erhellt aus der Tatſache, daß für 1903 trotz Heranziehung
des Jnbalidenfonds mit 49 Millionen Mark die ordentlichen Ein-
nahmen des Reiches nicht zur Beſtreitung der auf ſie angewieſenen
Ausgaben des ordentlichen Etats ausreichen, es zur Herſtellung des
Gleichgewichts im ordentlichen Etat vielmehr einer Ergänzungas-
anleihe von beträchtlicher Höhe bedarf.

Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß der Herr
Staatsſekretär im Reichsſchatzamte mit dem Hinweis auf
die Dringlichkeit der Sanierung des Reichsinvalidenfonds den
Finger auf eine der wundeſten Stellen des Reichsfinanz-
weſens gelegt hat.

Die Verabſchiedung des Freiherrn von Thielmann.
Der „Fränk. Kurier“ will wiſſen, daß dem Freiherrn
von Thielmann ſeine Verabſchiedung ganz unerwartet
gekommen ſei, und daß er aus freien Stücken kein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Der „Fränk. Kurier“
wird ſich wohl irren. Daß Freiherr von Thielmann aus dem
Amte ſcheiden werde, ſtand nach den Jnformationen der
„Dtſch. Tgsztg.“ ſchon vor geraumer Zeit feſt. Möglich iſt,
daß der Zeitpunkt der Verabſchiedung erſt in letzter
Zeit feſtgeſtellt worden iſt. Die Mitteilung aber, daß Herr
von Thielmann aus freien Stücken kein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht habe, iſt doch entweder ſehr unklar oder kaum
glaubhaft, jedenfalls aber für Herrn von Thielmann wenig
ſchmeichelhaft.

Aenderung des Reichstagswahlrechts. Wie dem „Berl. Tgbl.“
aus Sachſen Weimar berichtet wird, ſoll ein höherer Reichsbeamter im
Geſpräche mit einem Mitgliede der weimariſchen Regierung erklärt
haben, die Gewährung von Reichstagsdiäten ſei vorgeſehen,
allerdings nur im Zuſammenhange mit einer Abänderung des
Wahlrechts, die dahin gehe, daß der Jntelligenz, dem Beſitze
und der perſönlichen Jntegrität die gebührende „Präponderanz“
geſichert werde. Die geplanten Abänderungen mäßiger Zenſus,



oziale Vorbedingungen (7) uſw., ſeien ſchon vom Kaiſer gebilligt
worden. Die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstages dürfe man
erwarten. So weit die Mitteilungen des angeblichen höheren
Reichsbeamten, die von Anfang bis zu Ende nichts anderes als halt
loſe Märchen ſind. Unſeres Erachtens liefert man mit ſolchen unkon
trollierbaren und überaus unwahrſcheinlichen Gerüchten nur der Sozial
demokratie Waſſer auf die Mühle.

Frithjof Nanſen als Miſſionsgegner. Wer bringt den
unkultivierten Völkern Bildung und Aufklärung? Es iſt die
chriſtliche, beſonders die evangeliſche Miſſion. Und die
Gegner der Miſſion ſtellen ſich als kulturfeindlich dar. Leider
hat ſich auch der berühmte Frithjof Nanſen in die Reihe der
Miſſtonsgegner geſtellt. Sein neueſtes Buch „Eskimoleben“
(Leipzig und Berlin 1903, bei G. H. Meyer) iſt ein Beweis
dafür. Es iſt eine undankbare und ſchmerzliche Aufgabe,
einem ſo bedeutenden Manne, den man wegen ſeiner Kühn-
heit und Energie aufrichtig bewundert, entgegentreten zu
müſſen. Seine Verdienſte ſollen auch nicht verkleinert werden.
Aber der Wahrheit die Ehre! Nanſen ſpricht ſich ſehr ſcharf
gegen die Miſſion unter den Eskimos aus und zwar mit Be
hauptungen und Ausdrücken, die wir um ſeinetwillen nicht
wörtlich wiedergeben. Chargkteriſtiſch iſt es aber, daß er
ganz offen nicht nur die Einbürgerung des Chriſtentums,
ſondern auch die Pflanzung der Kultur verwirft; er tadelt
geradezu, daß man die Eskimos leſen und ſchreiben lehre,
und erklärt dieſe Kunſt für einen Luxusartikel. Auch ſolle
man ihnen „ihre eigene Moral“ laſſen. Jn dieſer Hinſicht
kann ihm nicht einmal die Entſchuldigung zugebilligt werden,
daß er die EskimoMoral nicht gekannt habe. Er ſelbſt er
wähnt die greuliche Sitte, daß die heidniſchen Eskimos zeit-
weiſe ihre Weiber gegen einander austauſchen, daß ſie Kinder
ausſetzen und ähnliches. Tatſächlich hat, ſo hebt die „Poſt“
hervor, die Miſſion der Brüdergemeinde unter den Eskimos
durchaus befriedigende Erfolge erzielt; der Anfänger der
EskimoMiſſion, Hans Egade (1721) kann, was Kühnheit,
Ausdauer und Aufopferungsfähigkeit betrifft, Nanſen ſehr
wohl an die Seite geſtellt werden, ſelbſt wenn man davon
abſieht, daß ſeine Motive noch edler und tiefer waren, als
die eines wiſſenſchaftlichen Forſchers. Jn betreff des Erfolges
der Miſſion unter den Eskimos geben wir einen Satz aus der
allſeitig anerkannten „Geſchichte der evangeliſchen Heiden
miſſion“ von Reinhold Gareis (S. 160) wieder: „Die
Brüdergemeinde hat (1900) ihre Miſſionare aus Grönland

und ihre Gemeinden dort der Pflege der
äniſchen Staatskirche überwieſen weil die eigentliche

Miſſionstätigkeit dort ihren Abſchluß erreicht hat.“ Wer
hat nun recht Nanſen, der den Eskimos Chriſtentum und
Kultur fernhalten will, oder D. Warneck, welcher einmal die
evangeliſche Miſſion als „den größten Bildungsverein der
Welt“ bezeichnet hat?

Aus Reutral-Moresnet. Wie uns aus BHerlin ver
ſichert wird, ſind die zuſtändigen deutſchen und belgiſchen
Stellen wegen Aufhebung der in Altenberg in Neutral
Moresnet errichteten Spielhölle bereits in Verbindung getreten.

Ein Kaiſerbeſuch in Kiel ſoll nach der Berliner „Poſt“ für An
fang September bevorſtehen. Der Monarch gedenke am 7. September
dort einzutreffen, um an Bord der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ den
großen chtyſan nern der Herbſtflotte in der Kieler Bucht bei
zuwohnen. ei günſtiger Witterung werde der Monarch für die
Begleitung des Seemanövers vorausſichtlich das Depeſchenboot
„Sleipner“ benutzen. Die Abreiſe des Kaiſers von Kiel ſei dem Ver
nehmen nach den 12. September feſtgeſetzt. Dieſe Information
der „Poſt“ iſt, wie beſtimmt verſichert werden kann, vollſtändig
falſch. Se. Maj. wird vom 3. bis einſchließlich 11. September den
Kaiſermanövern in der Provinz und dem Königreich Sachſen beiwohnen,
ein Beſuch in Kiel innerhalb dieſer Zeit iſt vollſtändig ausgeſchloſſen.

Der bisherige Landrat Blomeyer in Meſeritz iſt auf die
Dauer von drei Jahren zum Mitgliede der Anſiedelungs-
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen und bis auf weiteres zum
Vorſitzenden dieſer Behörde mit dem Amtscharakter als Präſident und
unter Verleihung des Ranges der Räte zweiter Klaſſe ernannt worden.

Aus Trier. Ueber die Einrichtung einer katholiſchen
nebungsſchule an dem Trierer paritätiſchen

Seminar will man „zum Zwecke der Abänderung von Unklarheiten“
mit der Regierung wieder in Verhandlung treten.

Der Mittelſtand und das Genoſſenſchaftsweſen. Auf
dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Danzig hat auch der
Vertreter der Reichsbank, Bankaſſeſſor Hodurek, das Wort zu
folgender Anſprache ergriffen:

„Die Genoſſenſchaften nach Schultze- Delitzſch haben, das ſteht
jetzt unumſtößlich feſt, in glänzender Weiſe den Beweis für ihre
Leiſtungsfähigkeit geliefert. Seit Jahr und Tag hat jede Partei
die Hebung des Mittelſtandes, des Handwerkerſtandes
auf ihre Fahnen geſchrieben. Man hat alle möglichen und un-
möglichen Vorſchläge dafür gemacht. Jhre Genoſſenſchaften ſind
es, der enge Zuſammenſchluß zu kapitalkräftigen Verbänden, die
auch dem kleinen Gewerbetreibenden über ſchlechte Zeiten hinweg
zuhelfen vermögen; Jhre Genoſſenſchaften ſind es, die
uns den Weg weiſen. Aber dazu gehört weiter, daß ſich die Hand
werker, die Kleinbetriebe die Fortſchritte der Technik zu
nutze machen. Dagegen iſt nicht mehr anzukämpfen. Wer dem
Rad der Zeit in die Speichen fällt, der hält ſeinen Lauf nicht auf,
der wird zermalmt. Und weiter iſt notwendig Fleiß und
Sparſamkei t; das Wort Abraham Lincolns iſt auch heute
noch währ: „Wer Dir ſagt, Du kannſt anders vorwärts kommen
und reich werden, als durch Fleiß und Sparſamkeit, von dem wende
Dich ab, der iſt ein Narr!“ Der Mittelſtand wird hauptſächlich
durch Jhre Genoſſenſchaften gehegt und gefördert. Jch bin ja nicht
beauftragt, Jhnen Weihrauch zu ſtreuen, aber ich glaube mich in
Uebereinſtimmung mit meiner Verwaltung zu befinden, wenn ich in
kurzen Worten den Standpunkt der Reichsbank vorgetragen habe.“

Was der Herr Bankaſſeſſor da geſagt hat, iſt nicht neu,
es iſt vielmehr recht abgedroſchen und nicht einmal richtig.
Wir haben dieſelben Gedanken in beſſerer Faſſung ſchon oft
in der mancheſterlichen Preſſe geleſen. Daß die Handwerker
die Fortſchritte der Technik ſich zu nutze machen, daß ſie fleißig
und ſparſam ſein müſſen, das wußten ſie bisher auch ohne
die freundliche Belehrung des Herrn Bankaſſeſſors. Wenn
aber der Herr Bankaſſeſſor wirklich meinen ſollte, daß das
Genoſſenſchaftsweſen in Verbindung mit der Technik, dem
Fleiße und der Sparſamkeit dem Handwerke und Klein
gewerbe in ſeinem Kampfe gegen das Großkapital genügend
nützen werde, ſo täuſcht er ſich gründlich. Das alte, etwas
abgebrauchte Bild von dem zermalmenden Rade der Zeit hätte
er ſich füglich erſparen können. Das erinnert zu ſehr an die
Leitartikel gewiſſer Blätter.

Der 19. Verbandstag der deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften hat in Bonn folgenden Antrag des Majors a. D.
v. Endell angenommen Die Gründung von Genoſſenſchaften m. b. H.
innerhalb der genoſſenſchaftlichen Verbände zwecks Einkauf und Verkauf
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel und landwirtſchaftlicher Produkte iſt
nicht zu emnpfehlen, weil bei dieſen Geſellſchaften der Verkauf an Nicht
genoſſen ſchwer zu vermeiden ſein wird. Der 19. Genoſſenſchaftstag
hält es für Pflicht ſämtlicher dem Allgemeinen Verbande angehörenden
Verbände und Genoſſenſchaften, ihrerſeits mit gutem Beiſpiel voran
zugehen und den Handel mit Nichtgenoſſen, vo derſelbe
etwa noch exiſtieren ſollte, unbekümmert um die Geſchäftspraxis
kagre Verbände, auch in der Zukunft gänzlich zu unter
aſſen.

Zur Fleiſcheinfuhr ans Rußland. Während bisher
die Einfuhr von ruſſiſchem Fleiſch nach Deutſchland verhält-
nismäßig gering war und in der Hauptſache wohl in der Ein-
bringung zollfreier Mengen für die Grenzbewohner beſtand,
ſoll jetzt, wie ein Fachblatt meldet, die Zufuhr von Rindfleiſch
aus Sibirien in großem Maßſtabe in die Wege geleitet werden.
Da die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch aus Rußland verboten
iſt, ſo ſoll das Fleiſch ku gepökeltem Zuſtande hereingebracht
werden. Es handelt ſich um den Jmport aus den durch die
große ſibiriſche Eiſenbahn neu aufgeſchloſſenen Gegenden,
wofür ſich ein Konſortium gebildet hat, das geeignete Leute
zum Einkauf dorthin entſendet. Es kommt, ſo wird gemeldet,
für dieſes Geſchäft gepökeltes Rindfleiſch in Stücken von 4
Kilogramm in Betracht, das in ganzen Wagenladungen von
10 000 Kilogramm nach Berlin befördert werden und auf
dem FleiſchEngrosmarkt in der ZentralMarkthalle daſelbſt
zum Verkauf gelangen ſoll. Nur beſſeres Vieh ſoll geſchlachtet
werden und zwar von Berliner Geſellen, die in einigen Tagen
die weite Reiſe antreten. Die Ausgaben für Transport, Zoll

und ſonſtige Speſen ſollen ſich auf 3500 Mark pro Waggog
von 10 000 Kilogramm ſtellen. Fracht und Speſen würden
hiernach ungefähr ebenſoviel oder noch etwas mehr betragen
als der deutſche Eingangszoll. Große Zufuhren ſollen bereits
in nächſter Zeit zu erwarten ſein, und mit der Einfuhr ſoll
d ſo heißt es, vorläufig bis zum Frühjahr fortgefahren
werden.

Ob das Geſchäft wirklich in dem geplanten Umfange
zuſtande kommt, wird abzuwarten ſein. Augenſcheinlich iſt
man in Rußland eifrig beſtrebt, den Fleiſchexport nach Deutſch
land in die Höhe zu bringen. Darauf deuten u. a. die mehr-
fachen Meldungen, daß die ruſſiſche Regierung bei den
ſchwebenden Vertragsverhandlungen weitgehende Zugeſtänd
niſſe von Deutſchland auf dem Gebiete der Fleiſch- und Vieh-
zölle verlangt. Nach den beſtehenden Vertragstarifen beträgt
der deutſche Eingangszoll auf gepökeltes Rindfleiſch 17 Mark
für 100 Kilogramm, das macht für eine Wagenladung 1700
Mark Zoll. Jm neuen deutſchen Zolltarif iſt der autonome
Eingangszoll auf 60 Mark feſtgeſetzt. Selbſt wenn dieſer
auch, was leider nicht außerhalb der Möglichkeit zu liegen
ſcheint, durch die neuen Handelsverträge eine Ermäßigung er-
fahren dürfte, ſo erſcheint ein Herabgehen bis auf den jetzigen
Vertragsſatz doch völlig ausgeſchloſſen. Jm übrigen dürfte
ſich ſchon mit Rückſicht auf die im ruſſiſchen Reiche dauernd
herrſchenden Viehſeuchen und bei dem dortigen Mangel an
ſanitären Vorſchriften eine ſcharfe Kontrolle der aus
Sibirien eingehenden Fleiſchſendungen empfehlen. Mit der
Unterſuchung von Stichproben iſt es nicht getan.

Reform der EiſenbahnPerſonentarife. Dem „vBerl.
Tagebl.“ wird aus Fachkreiſen berichtet

„Jm Eiſenbahnminiſterium zu Berlin wird gegenwärtig ein neuer
Plan einer Reform ausgearbeitet, der bis zum Dezember d. Js. mit
allen Motiven und Berechnungen fertiggeſtellt, dann der alljährlich im
Sitzungsſaale des Potsdamer Bahnhofes in Berlin ſtattfindenden „General-
konferenz der deutſchen Eiſenbahnen“ vorgelegt werden und am
1. April 1904 in Kraft treten ſoll. Die Grundidee iſt die, daß
nur noch eine Fahrkartenkategorie für die einfache Fahrt in den
Perſonenzügen, alſo bei We gfall der Schnellzugs-, Rück-
fahrt-, Sonntags-, feſten Rundreiſe- und Militär-
karten zur Ausgabe kommen ſoll, und zwar zu den Grundtaxen
von reſpektive 6, 4, 22 und 1 Pfennig pro Kilometer für die vier
Wagenklaſſen, wobei den ſüddeutſchen Bahnen und den norddeutſchen
Privatkleinbahnen die Einführung auch der vierten Klaſſe anheim
geſtellt bleibt. Für Schnellzüge wird ein Zuſchlag von 1 Pfennig
pro Kilometer im Zuge ſelbſt erhoben. An Militärperſonen
werden halbe Fahrkarten dritter Klaſſe verabfolgt, ſodaß hier alſo eine
kleine Preiserhöhung eintritt. Die Ermäßigung für die Beförderung
von Kindern wird beibehalten und die Frage offen gelaſſen, ob die
Altersgrenze für die Beförderung zum halben Fahrpreiſe überhaupt und
bejahenden Falles auf zwölf oder vierzehn Jahre hinaufgeſetzt werden
ſoll. Freigepäck kommt allgemein in Wegfall, jedoch bei gleich
zeitiger Ermäßigung der Gepäckfracht um etwa 33 Prozent“.

Wir geben die Mitteilungen wieder, ohne irgend welche
Gewähr für ihre Richtigkeit zu übernehmen. Daran, daß die
Reform ſchon am 1. A e 190 4 in Kraft treten ſoll, ver
mögen wir nicht zu glauben.

Neue Doppelweiche. Jm Eiſenbahnminiſterium iſt nach der
„Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ der Entwurf einer neuen Doppel
wee ich e genehmigt worden.

Militäranwärter und Stenographie. Verſchiedentlich war bei
der Ausſchreibung von Stellen im Gemeindedienſte, die den Militär
anwärtern vorbehalten ſind, von den Bewerbern Kenntnis
der Stenographie oder der Schreibmaſchinenarbeit verlangt
worden, einzelne Bewerber aber hatten dieſe Auforderungen als zu
weitgehend bezeichnet. Demgegenüber hat nun das Königl. ſächſiſ
Miniſterium entſchieden, daß keine Anforderung für die Anſtellung im
Reichs oder Staatsdienſte als zu weitgehend angeſehen werden könne,
wenn der Bewerber die dazu nötigen Kenntniſſe ſich während ſeiner
Militärdienſtzeit erwerben könne. Was insbeſondere die im Gemeinde
wie im Staatsdienſte immer mehr zur Anwendung kommende Steno

betreffe, ſo ſei ja gerade im Jntereſſe der Militäranwärter der
Stenographieunterricht in den Kapitulantenſchulen (wo er vorwiegend
nach dem Einigungsſyſtem Stolze-Schrey erteilt wird) eingeführt undauch für die Erlernung der Schreibmaſchine ſei wahrent der
Probedienſtleiſtung Zeit genug gelaſſen.

(Nachdruck verboten.)

Geheimnisvolle Stimmen.
Erzählung von Friedrich Thieme.

Direktor Felix, der Leiter eines großen Bankinſtituts in
Breslau, umarmte und küßte herzlich ſeine junge Frau, ſetzte
den Hut auf, griff nach dem Spazierſtock und winkte dem
harrenden Bankdiener, die Reiſetaſche aufzunehmen.

„Halb Zwölf,“ bemerkte er haſtig. „Jch habe Eile, wenn
ich noch zum Schnellzuge zurecht kommen will.“

Noch ein Kuß und Händedruck und der Direktor eilte,
von dem Diener gefolgt, die Treppe hinab, während ſeine
Gattin, nachdem ſie noch eine Minute beſorgt am Fenſter dem
Toſen des Sturmes gelauſcht, ſich zur Ruhe begab.

Unten wartete eine Droſchke auf den Direktor er
verabſchiedete den Diener und der Wagen raſſelte in die
ſtockfinſtere Nacht hinein.

„Jſt das ein Wetter,“ murmelte er zuſammenſchauernd
und in der Tat, draußen heulte und pfiff es in allen Ton-

arten, und der eiſige Wind peitſchte den Schnee in großen
Schwaden durch die Luft, klapperte in den Bäumen, fauchte
durch die Schornſteine, ſchlug Türen und Fenſterläden an.
Es war in jener berüchtigten Sturmnacht im April des
Jahres, welche den Oſten unſeres Vaterlandes ſo furchtbar

eimſuchte, in welcher die Eiſenbahnzüge im Schnee ſtecken
blieben, Tauſende von Bäumen gebrochen und zahlreiche
Menſchenleben vernichtet wurden. 9Als Felix den Bahnſteig betrat, war kein Zug zu ſehen.
Unruhig ſah er nach ſeiner Uhr. Noch eine Minute fehlte an
der Abfahrtszeit. Der Zug hätte unbedingt ſchon da ſein
müſſen.

„Hat wohl Verſpätung?“ wandte er ſich an einen der
Bahnbedienſteten.

„Der Schnellz ug?“
J.

„Wohin wollen Sie fahren
„Nach Gleiwitz.“
„Dann werden Sie ſich mehrere Stunden gedulden

müſſen überhaupt iſt es fraglich, ob Sie in direkter Fahrt
ans Ziel gelangen können, denn ein guter Teil der Strecke
iſt geſperrt.“

„Teufel,“ rief der Direktor beſtürzt. „Jſt es ſo ſchlimm
mit dem Sturm?“

„Allerdings faſt alle Telegraphenverbindungen ſind
unterbrochen. von allen Seiten treffen Nachrichten über
Verwehungen und ſteckengebliebene Züge ein.“
um „Aber ich muß morgen früh 9 Uhr zu einer Verſamm

g

„Jch kann Jhnen nicht garantieren, daß Sie auch nur
morgen abend dort ſein werden.“

Felix brummte ärgerlich einige Verwünſchungen in den
dichten Vollbart, dann überlegte er. Unter dieſen Umſtänden
hatte es keinen Zweck, daß er überhaupt abfuhr. Auf 9 Uhr
morgens war die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
angeſetzt, welcher er im Jntereſſe ſeines Jnſtituts gern bei
gewohnt hätte nun, gegen Elementar- Ereigniſſe iſt der
Menſch machtlos außerdem war er müde und durch-
froren ſo entſchloß er ſich denn nach kurzer Erwägung
zur Umkehr, beſtieg dieſelbe Droſchke, die ihn herausgebracht,
und ließ ſich mit möglichſter Schnelligkeit nach ſeiner Be
hauſung zurückbringen.

Eben im Begriff, die Treppe zu ſeiner in der erſten
Etage gelegenen Wohnung hinaufzugehen, überkam ihn ein
erklärliches Bedenken,

„Jch werde große Störung verurſachen,“ murmelte er
ſtehen bleibend. „Meine Frau wird kaum eingeſchlafen ſein
und nun ſchrecke ich ſie wieder auf, ſie klagte ohnedies über
heftige Kopfſchmerzen womöglich wird auch gar noch das
Kleine wach und bereitet uns dann, ſo gewaltſam ermuntert,
eine ſchlafloſe Nacht. Beſſer, ich gehe nicht hinauf, ſondern
ziehe mich für den Reſt der Nacht in mein kleines Empfangs
zimmer neben dem Hauptkomptoir zurück der amerika-
niſche Dauerofen erhält während der Nacht darin eine be
hagliche Wärme auch erwartet mich ein weiches, bequemes
e meine große Reiſedecke zum Zudecken iſt ebenfalls
zur Hand.“

Geſagt, getan! Leiſe ſchritt er zurück bis zur Komptoir-
tür und taſtete ſich nach dem Empfangszimmer, in das er fich
auch in Fällen von Unwohlſein oder wenn er allein und un
geſtört arbeiten wollte, zurückzuziehen pflegte. Raſch ent
ledigte er ſich der Stiefel, zündete eine Kerze an und machte
es ſich auf. dem Sofa gemütlich. Die behagliche Wärme
durchrieſelte ihn auf das angenehmſte totmüde, wie er
war, ſchlief er nach wenigen Minuten ein.

Anfangs hielt ihn Gott Morpheus zum Erdrücken feſt
in ſeinen ſanften Armen die ungewohnte Schlafſtätte be
wirkte jedoch, daß nach Befriedigung des erſten dringenden
Bedürfniſſes der tiefe Schlaf ſich in einen unruhigen, traum-
bewegten Schlummer verwandelte. Der Direktor befand ſich
mitten im Gebirge, der Sturm tobte um ihn, alles war unter
einer dichten meterhohen Schneedecke begraben, und er ſelbſt
mit ein paar Eiſenbahnarbeitern handhabte emſig di
Schaufel.

„Nur immer zu,“ rief er den Leuten zu, „bald werden
wir Heraus ſein.“

Aus was heraus, kam ihm nicht genau zum Bewußtſein,

er wachte auf und ſtreckte den Kopf empor. Was war das?
Vernahm er nicht immer noch das leiſe Geräuſch des
Schaufelns? Träumten ſeine Ohren noch, während der
übrige Körper bereits wach war? Nein, wirklich mitten
im Brauſen des Sturmes unterſchied er deutlich ein Geräuſch,
wie es eine die Erde aufwühlende Schaufel hervorbringt. Der
Sturm brachte dieſe Laute nicht hervor, ſie unterſchieden ſich
deutlich von ſeinem Geheul.

Felix richtete den Kopf auf, er konnte ſich die Urſache
des ſeltſamen Geräuſches nicht erklären. Jm Garten hinter
dem Hauſe konnte doch jetzt niemand arbeiten; es war mitten
in der Nacht und noch ganz finſter um ihn. Nein, das Ge-
räuſch war auch näher manchmal ſchien es ihm ganz nahe,
und doch klang es ſo dumpf und verhalten. Es war faſt
wie im Zimmer ſelbſt.

Plötzlich überlief ihn ein Schauer. Eine leiſe Stimme
drang zu ſeinen Ohren. Was ſie ſprach, hörte er nicht, aber
er vernahm deutlich die Stimme.
g W erſten Moment zog er entſetzt die Decke über den

opf.
Doch der Direktor war ein mutiger Mann. Nur die

erſte Beſtürzung hatte ihn gelähmt. Wenige Augenblicke ge-
nügten, das heftig klopfende Herz zu beruhigen. Waren
vielleicht Diebe in das daneben gelegene Komptoir einge
drungen?

Vorſichtig hob er wieder den Kopf, dann glitt er leiſe
unter der Decke hervor. Auf den Zehen ſchlich er nach der
Tür und legte ſein Ohr an das Holz.

„Alles ſtill
Sonderbar! Er ſchlich zurück ſobald er vor dem

Sofa ſtand, hörte er wieder das rätſelhafte Geräuſch. Er
bog ſich links, bog ſich rechts daher kam es nicht. Nun
beugte er den Kopf nach unten: da war es deutlicher!

Kein Zweifel, es drang aus der Tiefe empor! Aber
woher nur? Unter dem Zimmer befand ſich kein Keller oder
ſonſtiger Raum. Wie hätte jemand dahin zu gelangen ver
mocht? Es mußte eine akuſtiſche Täuſchung ſein!

Langſam und vorſichtig kniete er nieder, ſtreckte ſich lang
und brachte ſein Ohr auf die Teppiche.

Beinahe wäre er erſchrocken wieder emporgeſprungen;
unter ihm arbeitete es mit Hacke und Schaufel und deutlich
vernahm er die Worte einer halblauten Stimme, von der
ihm anſcheinend nur noch die Diele trennte.

„Wir müſſen heute aufhören,“ ſagte die Stimme. „Der
Morgen beginnt zu dämmern.“

„Schade ich hoffte heute zu Ende zu kommen,“ er
klang von weiter rechts her eine Antwort.

„Du. meinſt, mit allem
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der Verwaltung des

ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien nach Frankreich die Forderung ſtellen

aus der Tür des Empfangsgemachs trat.

Velfen und Kriegerverein. Jn der „Leine-Jeilung“,
dem autlichen Kreisblatt des Kreiſes Neuſtadt a. Rbge., er
läßt der Landrat von Woyna folgende Bekanntmachung

Neuſtadt a. Rbge., den 25. Auguſt 1903. Die mißver-
ſtändliche Wiedergabe der diesſeitigen Exöffnungen an den
Schriftführer des Mardorfer Kriegervereins durch die deutſch
hannoverſchen Zeitungen gibt Veranlaſſung zu folgender Be
kanntmachung: Weder über die Welfen noch über den Mardorfer
Kriegerverein habe ich das geäußert, was man mir in den Mund
legt. Dagegen habe ich ganz allgemein, allerdings mit ſcharfen
Ausdrücken, es getadelt, wenn ein früherer Königlich Preußiſcher
Soldat freiwillig in einen Kriegerverein eintritt und hinterher
durch perſönliche Agitation für die welfiſche Partei ſeine
ſatzungsmäßig übernommenen Pflichten der Treue und Anhäng-

lichkeit gegen ſeinen Landesherrn, Seine Majeſtät den König von
Preußen, wiſſentlich verletzt. Dem Vorſtande des Krieger
vereins Mardorf iſt dieſer Sachverhalt bereits am 12. d. M.,
gleich nach meiner Rückkehr vom Urlaub, eröffnet.

Hierzu meinen die „Hann. TagesNachr.“
Die Berechtigung der Auffaſſung des Herrn von Woyna
unterliegt keinerlei Zweifel. Auch feine vorgeſetzte Jnſtanz
g. dies bereits amtlich erklärt. Wie weit die Schwere des

wei

zutreffend:

lles zu der Schärfe der Form genötigt war, muß der
tere Gang der Dinge lehren. Kriegervereine ſind auch

unſerer Meinung nach keine politiſchen Vereine. Wohl aber
ſich ihre Mitglieder durch ihren Eintritt in die

Vereine freiwillig eines Teiles der jedem Deutſchen ver
faſſungsmäßig gewährleiſteten politiſchen Freiheit. Krieger
oereinsmitglieder haben wegen ihrer ſatzungsmäßig über
nommenen Pflichten der Treue und Anhängligkeit gegen ihren
Landesherrn, Seine Majeſtät den König von Preußen, und
das Königliche Haus Hohenzollern auch in ihrem politiſchen
Verhalten unbedingt alles zu vermeiden, was hiermit unver-
träglich iſt. Ein Welfe, der die Beſeitigung der Herrſchaft
des Königs von Preußen in Hannover und die Wiederher-
ſtellung des alten Königreichs unter der Herrſchaft Seiner
Hoheit des Herzogs von Cumberland anſtrebt, gehört ebenſo-
wenig wie ein Sozialdemokrat, der überhaupt keinen König
wwill, in einen Kriegerverein. Läßt er ſich doch aufnehmen,

ſo liegt in ſeiner Mitgliedſchaft eine intellektuelle Lüge.
Agitiert er aber ſogar für die welfiſche Sache, ſo bringt er
fich ſelbſt hierdurch nicht nur bei ſeinen Kameraden, ſondern
bei allen anſtändig denkenden Leuten um den Ruf und Namen
eines ehrlichen Mannes.

Der „Vorwärts“ bringt die Mitteilung, daß der Antrag auf
aftentlaſſung unter Kautionsſtellung für den verantwortlichen Redakteur

d abgelehnt wurde. Begründet iſt dieſer Beſchluß der Land
gerichtskammer durch Fluchtverdacht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kriſe und Manöver.
Die Teilnahme des Kaiſers an den ſüdungariſchen Manövern wurde

geſtern wegen der ungariſchen Kriſe abgeſagt.

Frankreich.

Verſchiedenes.
Das „Echo de Paris“ meldet, General Gallieni werde im

ren Drittel des nächſten Jahres endgültig aus Madagas-
ar nach Frankreich zurückkehren und ſich auf ſein Beſitztum St.

Rafael zurückziehen. Der „Petit Pariſien“ glaubt beſtätigen zu
können, daß die Rückberufung des Gouverneurs
Be au veranlaßt ſei durch die ernſten Schwierigkeiten, die er bei

ihm unterſtellten Gebietes gefunden
habe. Nach dem „Jntranſigeant“ würde Beau in Tunis Pichon
erſetzen, der zum Geſandten in Brüſſel ernannt werden würde. Der
„Gil Blas“ verſichert, Admiral Maréchal werde ſofort nach

daß die Tatſachen, welche ſeine Rückberufung veranlaßten, einer
Unterſuchungskommiſſion unterbreitet würden. Das Miniſterium
beabſichtige aber, die Forderung abzulehnen. Das „Petit Journal“
berichtet aus Breſt, zwei Torpedoboote wurden von hier
abgeſandt, um Nachforſchungen nach zwei engliſchen
Torpedobootzerſtörern anzuſtellen, die man beobachtet
hatte, wie ſie in der Nähe der Küſte Tiefmeſſungen vornahmen. Bei

teil, eine lange Reihe von Pflaumenbäumen, die in ihrer überreichen

SShtanlen.
Verſchiedenes.Der Papſt hat wichtige Ertlärurgen über Spanien und den König

Alfons gemacht er verſicherte, daß er die Freundſchaft, welche ſein
Vorgänger für den König und Spanien an den Tag gelegt, vollſtändig
teile und fügte hinzu, während ſeiner zehnjährigen Anweſenheit in
Venedig habe Don Carlos ihm gegenüber niemals eine Anſpielung
über ſeine Thronbewerbung ausgeſprochen.

Villaverde hatte mit dem Kriegsminiſter ein längere Konferenz
über das neue Heeresbudget. Falls die beſchloſſenen Ausgäben ange
nommen werden ſollten, würde ſich das Budget um 46 Millionen erhöhen.

Rußland.
Auslandreiſe des Zarenpaares

Der „Frkft. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet Wie zuverläſſig
verlautet, tritt die kaiſerliche Familie in der nächſten Woche eine längere
Auslandsreiſe an, zunächſt zu Schiff nach Kopenhagen, ſpäter
ſind Beſuche in Darmſtadt, Oeſterreich und Jtalien geplant.

Türkei.
Der Mordverſuch in Beirut.

Aus NewYork wird berichtet: Jn der Union hegt man große
Beſorgnis für die Sicherheit der amerikaniſchen Bürger in der Türkei,
deren Zahl ſich auf ca. 1500 beläuft. Ein Konſtantinopeler Tele
gramm beſtätigt dagegen, der Konſul in Beirut ſei nicht getötet worden,
es liege ein Jrrtum vor, der durch Uebertragung des chiffrierten Tele
ramms hervorgerufen worden ſei. Es ſei nur richtig daß ein

Attentatsverſuch verübt wurde; der Attentäter ſei ver-
haftet, ſeine Perſönlichkeit jedoch noch nicht feſtgeſtellt. Er
ſoll auf den Vizekonſul einen Gewehrſchuß abgefeuert haben, ohne zu
treffen. Der Vali begab ſich zum amerikaniſchen Konſul, um ihn ſein
Bedauern über den Zwiſchenfall auszudrücken er verſprach, alle Maß
regeln zur Beſtrafung des Schuldigen zu treffen.

Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus New-York: Die Türkei verſprach
ſofortige Unterſuchung betreffs der Ermordung des amerikaniſchen Vize
konſuls in Beirut, Nagelſen. Der amerikaniſche Miſſionar in Kharput im
türkiſchen Vilajet Diabekir berichtet über weitere Ausbrüche des Fanatismus.

Das Staatsdepartement wies den Konſul in Kharput an, ſofort
einen ausführlichen Bericht über die Ausſchreitungen daſelbſt zu tele
graphieren.

Nordamerika.

Turbinen-Kriegsſchiff.
„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington: Das Konſtruktions-

bureau des Marinedepartements beſchloß, den Kongreß um die
Bewilligung von 300 000 Dollars für den Bau eines Turhinen-
Kriegsſchiffs von nicht mehr als 5000 Tons zu erſuchen.

Auſtralien.
Schutzzollpolitik.

„Daily Chronicle“ meldet aus Melbourne: Auf einer hier
ſtattgehabten Verſammlung von Anhängern der Schutzzollpolitik,
in der alle Einzelſtaaten vertreten waren, erklärte der Bundes-
miniſter Sir William Lyne, obgleich die Bundesregierung die Vor
zugsbehandlung zum Grundzug ihrer Platform für die kommenden
Wahlen machen werde, habe ſie doch beſchloſſen, daß keine Herab
ſetzung der Zölle zu Gunſten der engliſchen Einfuhr eintreten dürfe.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Pflaumen gemauſt!“
Reich an Naturſchönheiten und erfriſchenden Erholungspunkten iſt

die Umgegend der freundlichen Saaleſtadt. Einer der beliebteſten und
beſuchteſten Ausflugsorte, nach dem der Hallenſer nach des Tages Müh'
und Flage pilgert, iſt die Dölauer Heide. Gar viele ſchöne Wege führen
dahin doch vor der Beſchreitung eines dieſer Wege möchte ſich jeder
mann dringend warnen. Es iſt dies der Weg, der vom re
Geſtüt Kreuz. gegen Nietleben führt. Nicht etwa weil dieſer Pfad
weniger ſchön iſt als die anderen Verbindungsſtraßen dahin, im Gegen

Fülle tigen Früchte das Herz jedes e entzücken müſſen,
ſchmückt dieſen Weg zu beiden Seiten aber leider wandelt man nicht
immer nur ungeſtraft unter Palmen, ſondern auch manchmal unter
Pflaumen. Denn wehe dem Naturſchwärmer, der es ſich einfallen läßt,
ſeine Freude über den reichen durch Betrachtung W be
ſonders verſchwenderiſch bedachter Bäume zu betätigen, derſelbe wird
ſofort durch den mißtrauiſchen Pächter all dieſer Herrlichkeiten in der
unverfrorenſten Weiſe des Pflaumendiebſtahls bezichtigt und ſieht ſichwungen, der ſchmeichelhaften Behauptung, r Pantgen gemauſt“ zu
ben damit entgegenzutreten, daß er ſich allen denjenigen Scherereien

unter werfen muß, die eine derartige Beleidigung nach ſich zieht.
der Ankunft der Torpedoboote ſuchten die Engländer die hohe See.

We „Gewiß r wenn n morgen die Summe für die An
eihe zur Auszahlung gelangt?“

„Daran iſt nicht zu denken vor dem 25. keinesfalls.“
„So bleibt uns Zeit genug. Trotzdem, wer weiß, was

manchmal dazwiſchen kommt. Wir haben den Gang fertig
und nur noch die letzten Schaufelwürfe zu tun und die Diele
zu durchſchneiden

„Für heute iſt es zu ſpät, wenn nicht unſere mühevolle
Arbeit umſonſt geweſen ſein ſoll.

„Pah, ein beſonderer Wächter iſt nicht da.“
„Nein, aber denke bloß: ehe wir mit der Diele fertig

werden und gar den eiſernen Geldſchrank aufbekommen, iſt
es heller Morgen. Wir müſſen doch auch ein paar Stunden

Vorſprung haben.“ e„Aber, wird man nicht merken, daß hier eine hohle
Stelle iſt, wenn jemand darüber geht?“

Direktors es
war ſelber drin.

„Unſinn das Zimmer iſt das
kommt oft tagelang niemand hinein. Jch war i
der Platz, wo unſere Röhre mündet, iſt mit einem Teppich
girat Sie m vent zehn Jahre darüber gehen, ohne eine

nung zu haben.“
„Dann komm, wir müſſen doch den Schutt aus unſerer

Stube ſchaffen.
Die Sprechenden verſtummten, und der Lauſcher hörte,

wie ſie ſich kriechend entfernten. Bald war alles ſtill um ihn,
Fer der Sturm heulte draußen noch ſeine wilden, ſchrillen

odien.
Felix erhob ſich leiſe. Für heute war alſo nichts zu

befürchten Er konnte ſich ruhig hinlegen und noch ein
Stündchen ſchlummern. Die geheimnisvollen Minierer kamen
erſt morgen nacht und daß ſie da den gebührenden Empfang
finden ſollten, dafür wollte er ſorgen!

Ein triumphierendes Lächeln trat auf ſeine Lippen
Die Schurken hatten es auf die einhunderttauſend Mark ab
See welche ſeit einigen Tagen im Treſor lagerten, der

rfolg einer für eine auswärtige Geſellſchaft begebenen An
leihe, die am 25. zur Ablieferung gelangen ſollte. Dank dem
Schneeſturm und ſeinem rückſichtsvollen Entſchluſſe war er
rechtzeitig zur Kenntnis des ſpitzbübiſchen Plans gelangt. Jm
Gefühl ſeiner Wonne ſchlief er ein und wachte erſt wieder auf,
als draußen der Bankdiener im Komptoir erſchien, um die

fen zu heizen und die übliche Säuberung vorzunehmen.
Dieſer erſtaunte nicht wenig, als der Direktor plötzlich

d t Mit wenigenWorten klärte Felix ihn über die Urfache auf, dann warf er,

wie beiläufig, die Frage hin: e
Sagen Sie mal, Ledebur, wer wohnt denn jetzt eigent

lich neben jns?“

wie die vorhergehende, wenn auch

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Auguſt 1903.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Albert Naumann und Enmilie

Tettenborn, Gerberſtr. 13. Der Kauſmann Georg Oſſig, Zeitz und
Martha Laddey, Königſtr. 14. Der TelegraphenAſſiſtent Paul Schike
tanz, Anhalterſtr. 6 und Martha Berthold, Meckelſtr. 25.

Geboren Dem Hotelportier Karl Dietrich, Blücherſtr. 10, S.
Walter. Dem Geſchirrführer Reinhold Hoffmann, Steg 19, S. Alfred.
Dem Eiſenbohrer Otto Lange, Alter Markt 17, S. Paul. Dem Be
triebsaufſſeher Konrad Hilgenberg, Raſſinerieſtr. 43b. T. Charlotte.
Dem Maler Paul Großmann, Saalberg 21, T. Paula. Dem
meiſter Michel Kurſzis, Melanchthonſtr. 41, S. Max. Dem verſt.
Former Richard Schumann S. Karl, Klinik. Dem Maurer Friedrich
Eichelmann, Krukenbergſtr. 12, S. Erich. Dem Handarbeiter Karl
Weitzenberg, Lerchenfeldſtr. 5, T. Frieda. Dem Eiſenformer Karl
Schmidt, Annenſtr. 1, T. Bertha. Dem Redakteur Eugen Brinkmann,
Lindenſtr. 8, S. Hans. Dem Redakteur Johann Eſchweiler, Zenker
paße 3, S. Johannes. Dem Fleiſcher Hugo Hartmann, Sternſtr. 7,

oſa.
Geſtorben Des Zuckerraffineriearbeiters Karl Pietſch T. Frieda,

5 Mon., Schloſſerſtr. Die Wwe. Amalie Krahnefeld geb. Krums
dorf, 73 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Richard Krüger S., totgeb.,
Hirtenſtr. 13. Des Reſtaurateurs Lambert Thomas T. Camilla,
10 Mon., Landsbergerſtr. 68. Des Zigarrenſortierers Robert Winkler
S. Hans, 7 Mon., Torſtr. 29.

Answärtige Aufgebote: Der Hausdiener Karl Meyer, Landsberg
und Anna Ehrlich, Schadendorf. Der Gutsbeſitzer Kurt Krone, Cletzen
und Alma Kohlmann, Zwochau. Der Schloſſer Otto Bodag, Halle und
Hulda Linge, Elſterwerda.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Generalſekretär Baron von Brandenſtein
nebſt Diener, Schade von Weſtrum nebſt Diener, Redakteur Moeſte
Kgl. Polizeileutn. Gieſeler, Schriftſteller Altmann, Jng. Laube nebſt
Gemahlin, Reiß, Knape, Arndt, Dr. med. Veit nebſt Diener, Direktor
Jeermim nebſt Gemahlin, Fabrikbeſ. Sehrndt, Aſchoff nebſt Diener.
Rentier Zoppe nebſt Gemahlin, Dr. Sternberg nebſt Gemahlin, Frar
Thierichens nebſt Frl. Tochter, Kgl. Bibliothekar Dr. Naetebur nebſt
Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Rittmeiſter Müller nebſt Diener aus
Schönebeck. Rittergutsbeſ. Ledermann nebſt Diener aus Schloß Lobeting.
Leutn. d. Reſ. und Fabrikbeſ. Kuhne aus Arnſtadt. Konſul H. Aſchofſ
nebſt Diener aus Aachen. Fabrikbeſ. Stoewer nebſt Diener aus
Aachen, e aus Frankfurt a. M., Ortenbach nebſt Gemahlin
aus Bitterfeld, Böhme nebſt Gemahlin aus Dresden. Ref. Frhr. von
Eichel aus Hannover. Dir.: Rudolph aus Salzungen, Bonneken aus
Bernburg, Fuchs aus Kulmbach. Bergrat Wunderwald aus Stadt
Sulza. Gutsbeſ. Grabau aus Bernburg. Jng. Vogel nebſt Gemahlin
aus Bitterfeld. Geſchäftsführer Athenſtedt aus Salzungen. Architekt
Hegener nebſt Gemahlin aus Dresden. Kalkulator Stelter aus Lands
berg a. W. Rentier C. Adelmann aus Kulmbach. Kaufleute Seel
aus Blankenburg, Guttentag aus Breslau, Ruyter nebſt Gattin aus
Bremerhaven, Eckardt nebſt Gattin, Buſch, Schmirch, ſämtlich aus
Leipzig, Feldheim aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Pr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Algemeines: J. V.: Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthuerz

für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Die Merſeburger Filiale den Sgetneg beheeſe

Zur Kaisor-Parade u, Kaiser-Besueoh
ſowie für die Manövertage verſäume man nicht, ſich mit einem
wirklich guten Feruglas zu verſehen. PerspeKtive für die
Reiſe, Jagd, Militär- u. Feldgebrauch ſowie Vnivergal- u.
Theater-GlIäser zu den ſolideſten Preiſen in reicher Auswahl.
Optische Waren echt Rathenower VFabrikate, wie z. B.
Brillen, Klemmer neu eingeführt. Reparaturen ſolid, ſchnell

und billigſt. (2128Gust. Uhlig, Halle g. S., Untere Leipzigerſtraſſe,
Fernſprecher 389.

W Sammto, Volvets,S. direkt an Private.2 Man verlango Musgter.von Elten Keussen, u Krefeld
»N N.

Die Witwe Thümmel.“
„Ach richtig die gibt doch Zimmer an
Herren ab?“

„Jawohl, Herr Direktor.“
„Wiſſen Sie nicht, an wen das Parterre gegenwärtig

vermietet iſt?“ r.

„Jch ſah ein paarmal einen älteren Herren aus- und
eingehen er war auch ſchon bei uns; er hält ſich, glaube
ich, hier auf, um eine Kur durchzumachen. Er ſcheint reich
zu ſein, denn er hat neulich Koupons eingelöſt.“

„Das iſt der nach unſerer Seite wohnende?“
„Ja im Zimmer daneben logiert ein Student oder

ſo etwas.“
Der Direktor nickte nur, dann zog er ſich wieder in ſein

Zimmer zurück. Hier ſchob er den Teppich bei Seite und be
trachtete aufmerkſam den Ort, wo er die Stimmen am deut
lichſten gehört hatte. Zu klopfen wagte er nicht, es war ja
auch nicht nötig. Nur den Teppich rollte er zuſammen und
warf ihn in eine Ecke er wollte den Spitzbuben die Sache
möglichſt bequem machenn.

Noch am Vormittag desſelben Tages hatte er eine ge
heime Unterredung mit dem Polizeichef der Stadt

Die nächſte Nacht brach ebenſo kalt und unwirſch herein
der Sturm nachgelaſſen

hatte und einige Sterne zwiſchen den dunklen Haufenwolken
hervorlugten. Mitternacht war vorüber, da löſte ſich plötzlich
im Zimmer des Direktors ein kreisrundes Stück Diele von
ſeiner Umgebung los, eine weiße Hand hob es empor und
legte es zur Seite, gleich darauf tauchte ein Kopf aus der
engen Oeffnung und ein paar geübte Ohren horchten geſpannt
in die Dunkelheit.

„Alles in Ordnung?“ flüſterte eine Stimme von innen.

„Alles nur herauf.“ rDer Kopf rückte vor, eine dunkle Geſtalt hob ſich aus
dem Kanal, der bald darauf eine zweite folgte.

„Das ging raſcher, als ich dachte,“ liſpelte der erſte An
kömmling. „Jch glaubte, hier hätte ein Teppich gelegen.“

Wahrſcheinlich wird er gereinigt.“ J
„Möglich na uns kanns recht ſein ſchnell. zünde

die Laterne an.“
„Erſt drüben am Schrank, wir müſſen erſt rekognos

zieren. Du weiſt doch Beſcheid
„Jawohl packe meinen Rockſchoß ſo leiſe, leiſe.“
Die Verbrecher ſchlichen der Tür des Hauptkomptoirs zu,
„Haſt Du die Dietriche

einzelne

„Jſt nicht nötig, die Tür jſt nur zugeklinkt,“

Handlupg
(1309)

h

„Um ſo beſſer wenns nur mit dem Schrank nicht zu
lange dauert.

Sie traten vorſichtig in das Nebenzimmer und taſteren,
ſich nach dem in der Mitte der Seitenwand ſtehenden großen
Geldſchrank.

„Die Laterne raſch 's iſt alles ruhig.“
Ein Lichtfunke blitzte auf und ſetzte den Docht der Blend

laterne in Brand.
„Das wird eine böſe Arbeit werden die Platten ſind

ſtark Teufel, der ne„Was denn
„Der Schrank iſt ja offen
„Unmöglich
„Gewiß leuchte mal hierher beim hölliſchen Fener,

alle Fächer ſind offen und leer. Da iſt entweder einer uns
zuvorgekommen oder der Kaſſierer ſelber mit dem Gelde durch
gebrannt.“

Die beiden Diebe blickten einander erſchrocken an.
„Haſt Du auch genau nachgeforſcht vielleicht iſt wenig-

ſtens was darin, damit unſere Mühe nicht ganz umſonſt war.“
„Ueberzeuge Dich nur ſelber

ch mal die Lampe ein bißchen heller ich ſebe
mi

„sGeduld, ich will gleich Licht machen,“ ertönte da eine
laute tiefe Stimme hinter dem die Garderobe abſchließenden
Vorhang hervor und im ſelben Augenblicke erfüllte die
blendende Flut der elektriſchen Lampen das Gemach. Und
noch ehe die Einbrecher ſich von ihrer Verblüffung erholt
hatten, ſtürzten mehrere uniformierte Männer auf ſie zu,
während gleichzeitig die Tür nach dem Empfangszimmer,
wo ſich der geheime Gang befand, von innen abgeſchloſſen
wurde. So war ihnen jeder Weg zur Rettung abgeſchnitten,
jede Gegenwehr war unnütz; eine Minute ſpäter ſtanden beide
t gfehelten Händen und ſinſteren Mienen unter den Be
amten.

Der ältere der Verbrecher erwies ſich als ein erſt wenige
Wochen vorher aus dem Zuchthauſe entlaſſener berüchtigter
Einbrecher, der jüngere, der Pſeudoſtudent, war mit ihm
im Zuchthaus bekannt geworden, und beide hatten dort ſchon
beſchloſſen, künftig zuſammen zu arbeiten. Der Jüngere, ein
heruntergekommener Kommis, hatte die Gelegenheit zu dem

Coup e en ſchon W Wochen ſpäter d
empfingen ſchon Wenige Wochen ſpäter de ge

bührenden Lohn; der Direktor aber hielt es für beſſer, von
Stund' an einen beſonderen Wächter für ſein Jnſtitut an
zuſtellen. „Denn,“ meinte er, „es möchte ſich nicht allemal
fügen, daß ich mein Nachtauartier unten auf dem Sofa auf
ſchlage.“
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H. Schnee Nacht.
A. Eber mann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Spoecialitfät:

Braut Ausstattungen
in jeder Preislage.

Jede Stilart Prompte Bedienung Solide Waren,

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Musetferbücher stehen gern zu Dlensfen.
Lleferung franco dureh eigene Gesechirre.

von Butter. (0756
Lager halten:

Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, 'Derrenſtraße.
F. V. Dudenhbostoel, Breileſtraße.
franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſiraße.C. Mathes Nacht. Steinſtraße.

F. Schmidt Co., Schmeerſtr.Otto Pallas, Leipziger und
Körnerſtraße.

A. Blau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

Aleuronat-Gobäcl,

von ersten ärztl. Autor. empf.
für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-
1749 Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und

R 7 empfiehltPaul ine S
S r. S z e eS virderſucht, wirklichguteZum Kaiſertage e Baum kuchenſind in der Poſtſtraße ſchrägüber S von S. L. Blau,Halle a. S. zu beziehen

und nicht mehr aus
Salzwedel. (0721

dem Denkmal 10 Fenſter zu

vermieten. Zu erfr. bei Rudolf rMosse, Brüderſtr. 4. (1599 l
Tur Erleichterung meines Vmznges

B. Döll, Piano- Magazin 38 V er a
in Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 93134 in sämtlichen Küchengeräten, Nickelwaren,

Aen ANein- Verkauf fur unseren Beleuchtungs-Gegenständen für Gas, Petroleum etc.

Pwödpenarnt „Pianola“ eS zu äusserst billigen Freisen. 27
fär Halles und Umgegend übertragen haben.

Cusiav Rensch, Foststr. o.
heneral Agentur der Choralion Company

Einem geehrten musikalischen Publikum machen wir hierdurch (ie
ergebene Anzeige, dass wir der Virma

Vom 1. Oktober: Poststrasse 4,
Frank W. Hessin, Fernsprecher 323. Gegründet 1845.

Berlin NW. 7, Unter den Linden 71. Ott St früher A. Stollr o Struwe, früher A. Stoll,9 Ernst Sanders Erben (2Mit Bezug auf obige Anzeige bemerke ich, dass ich stets diese be- Hrühmten Instrumente auf Lager halten werde und lade zu einem Besuche älteste Weingrosshandlunmg Halle a. S.,
meines Magazins ergebenst ein. Auf Wunsch wird das „PIANOLA“ gern KI. Klausstrasse 15 Aſeolaistrasse 4
vorgeführt und Probespiel jederzeit gestattet. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gut gepflegter

B. DöllI. Halle a. S. Bordeaux-, Rhein-, Pfälzer-, Mosel- und Südweine.
Das „Pianola“ ist ein Instrument, welches jedermann befühigt, jede gewünschte Je Betail-Verkau: Kl. Klausstr.

Komposition auf einem Klavier nicht nur mit vollkommener Technik, sondern auch mit persön-
licher Auffassung zum Vortrag zu bringen. Gebrauchtes Ppianino, S S

Das Notenverzeichnis für das Pianola umfasst 10 000 Kompositionen. [2052 tadellos erhalten, nur 300 Mark.
ARTHUR NIKISCH sagt „Das Pianola ist ein Instrument alleorersten Ranges, B. Döll, Große Ulrichſtr. 33.

I weil es dem Spieler ermöglicht, die unerlässlichen Eigenschaſten, welche zum Vortrag der Alter echter Kornbranntwein
Meisterweorko der Tonkunst gehören, vollkommen getreu auf dem Klavior wiederzugeben. ſchönw. Kogn. 7 Fl. 1,50, 6l. 1, 20

Th. Fravz, Ho tn Gr. Märkerſtr.

Am heutigen r verlegte ich mein Bank u. Kommiſſion
Geſchäft von Poststrasse 18, I. nach [2069

Poststrasse 12, part.
G. K. Fischer.

Künstl, Dähne, Reparat,, Plomb, Dahnsehm, bes, ete,
Reisemuster spotthillig.

Damen Taghemden,
Damen Nachthemden,
Damen Hachtjacken,
Damen Beinkleider [2098Damen FrisiermäntelHandianguettierte Pique Röcke,

Hand- und aschinen-SsStickereien,
Steppdecken, nur beste Qualitäten.

Wäsche- Wäsche-Fabrit r h Fahrt

unſer So Sie Iawatten,Zukunft Herren -Wäsche, Piqué- Westen etc.

liegt im gebrauchen, kaufen Sie bei
Rabatt Otto Blanicenstein,

obere Leipzigerſtraße 36 (Pſchorr Bräu),
Spar Verein dort haben St Gewahr t Neuheit und Elegauz.

M uküuus Sachse, Gr. Ulrichstr. 27, II.
Vom 1. Oktober wohne ieh: Scharrenstr. 5, I. [2058

99002020 Feradepläne à o f. 000066

Kaiser -Parade
S Durch Erweiterung doer Tribune sind noch Sitzpiätze S
S i 4 und 6 Mark zu haben.

Ausserdem sind noch eine Anzabl guter Plätze zu G

S 10 Mark vorhanden. [2067
S I BillettverkKauf nach Sitzplan durch

vormals G. H. Spierling,G O. Wiesner, an. rn
C Stehplatz 50 Pf. Fahrrad -Remise. Fernspr. 923.

e 9Sehülerponsion Linde, r. Steinstr. 92

t Michaelis 2—3 Stell Neub Elterlich99 V 0 73 ne J e di n e er eſonderun ugerer er von älteren in Wohn ren aſtwaſee n eher Vier kcreiäner, kannt Arbeits di Shlafranmen, Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c. 0728)

3.Hauptniederlage bei e n e reecl J

Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen,Für die Jnferat ate verantwortlich:



e

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 405 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Pauluskirche in Halle.
II.

-b. Halle, 29. Auguſt.
An dem Bauwerk ſind viele fleißige Hände tätig ge

weſen, und namentlich ſind es Hallenſer die ſich um die
Vollendung des Gotteshauſes verdient gemacht haben. Wo
auswärtige Firmen herangezogen werden mußten, da
handelte es ſich um Material, welches hier nicht in der ge-
wünſchten Form geliefert werden konnte. Die ſpeziellen Bau
zeichnungen ſind eine Arbeit des Königlichen Baurates Herrn
Matz- Halle. Die örtliche Bauleitung lag zunächſt in den
Händen des Herrn Regierungsbaumeiſter Nitze, ſpäter, ſeit
März 1902 bis zur Fertigſtellung, in denjenigen des Herrn
Regierungsbaumeiſter Schaeker. Die kunſtvollen Maler-
arbeiten ſind aus den Händen des Herrn Kunſtmaler
Oetken hervorgegangen.

Die an der Bauausführung beteiligten Firmen ſind
folgende: Fundament- und Erdarbeiten die Herren Maurer-
meiſter Hoffmann- Halle und Karl- Halle; Maurer-
arbeiten ebenfalls Maurermeiſter Karl- Halle; Zimmerer-
arbeiten Zimmermeiſter Bauer-Halle; Asphaltarbeiten
Hoppe und Röhming-Halle; Steinmetzarbeiten
Löbejüner Porphyrwerk, A.-G., Steinmetzmeiſter Schulze- Halle und Wernecke- Halle (lletzterer
führte den Taufſtein und Kanzelunterbau aus); Schmiede-
arbeiten Schloſſermeiſter Rau- Halle und Malchow-
Halle; Lieferung der Eiſenträger Reuter und
Straube-Halle; Dachdeckerarbeiten Dachdeckermeiſter
Bornſchein-Halle; Lieferung der Dachziegel
Matthes und Sohn Rathenow; Klempnerarbeiten
Klempnermeiſter Böhme- Halle (Eindeckung des Turm-
helmes und der Dachrinnen in Kupfer), Haupt Halle
(Bleikehlen), Eder- Halle (der die übrigen Klempner-
arbeiten, ſowie auch die Gas und Waſſeranlage ausgeführt
hat); Diſchlerarbeiten Tiſchlermeiſter Rob. Preller-
Halle; Kunſtſchloſſerarbeiten Schloſſermeiſter Rau Halle;
kleinere Glaſerarbeiten Glaſermeiſter Bill hardt-Halle;
Anſtrich ſämtlicher Tiſchlerarbeiten Malermeiſter Schulz-
Halle; Vergoldung des Turmkreuzes Malermeiſter Hohn-
Halle; Heizungsanlage (Niederdruckdampfheizung) Sachſe
und Co. Halle; Blitzableiteranlage, Klingelanlage May-
Halle; Herſtellung der Kanzel Hauptmann-Halle;
Glocken- und Glockenſtuhl Schilling Apolda; Orgel-
gehäuſe Tiſchlermeiſter Schönbrodt-Halle; Schnitzerei-
arbeiten Bildhauer Lutz Halle; Lieferung des Hafersdorfer
Sandſteins für den Fußbodenbelag Weſtphal-Halle;
Sandlieferung Zimmermeiſter Metze- Halle; Zement
Plankund Co.-Hannover; Drahtvergitterung der Fenſter
Müller s Witwe und Sohn-Halle; Beleuchtungs-
r ir“ Meſſing Wurzener Bronzewaren-
abrik.Leider und mit uns wird die Mehrzahl der Hallenſer

übereinſtimmen können wir uns nicht enthalten zu be
dauern, daß die regulierte Geſtalt des Kaiſerplatzes
um der Kirche weniger glücklich für den Ge-
ſſamteindruck iſt als die urſprüngliche. Dadurch, daß
ſich der Hügel, auf dem die Kirche ſteht, neuerdings gleich
mäßig rundet, von lebhaft emporſtrebenden Linien bei dem
Platze alſo nicht mehr das mindeſte zu ſehen iſt; ferner da-
urch, daß man die zum Hauptportal führende Treppe ver

hältnismäßig zu breit geſtaltet hat, wird der etwas ge
drungene Eindruck, den das Bauwerk durch die geringe Höhe
des Hauptturmes ſchon macht, in unliebſamer Weiſe ver-
ſtärkt. Verſchiedene Faktoren haben ſeiner Zeit bei der Wahl
des Projektes für den Ausbau des Kaiſerplatzes mitgeſpielt.
Vor allem ſind es die hieſigen Stadtverordneten geweſen,
welche, wie wir ja auch damals berichten mußten, Spar-
ſamkeit gewahrt wiſſen wollten eine Sparſamkeit, die
wieder einmal am verkehrten Platze war. Jedoch das läßt
ſich gegenwärtig kaum mehr ändern, und das Stadt
verordneten-Kollegium zu Halle darf ſich nun rühmen, ein
recht ſichtbares Dokument ſeiner Sparſamkeit auf alle Zeiten
feſtgelegt zu haben. Durch die Benutzung des urſprünglichen
Projektes für den Kirchbau namentlich im Hinblick auf
den längeren Hauptturm und des natürlichen Haſenberges
bei möglichſt geringer Veränderung wäre ein Geſamteindruck
erzielt worden, den man ſchließlich vom rein künſtleriſchen
Standpunkte aus als einwandfrei hätte bezeichnen können.

Wenn wir auf die Entſtehungsgeſchichte der
Kirche zu ſprechen kommen wollen, ſo iſt zunächſt zu ſagen,
daß Ende des Jahres 1897 die erſten weſentlichen Schritte
zur Sammlung eines Kirchbaufonds getan wurden, da die

Paulusgemeinde bekanntlich darauf angewieſen war, faſt das
geſamte Baukapital durch freiwillige Schenkungen, Samm
lungen und wohltätige Veranſtaltungen aufzubringen. Hoch
herzige Geber, die durch größere und kleinere Zuwendungen
der guten Sache nützten, haben ſich denn auch in reicher Zahl
gefunden, ſodaß es möglich geworden iſt, eine enorme Summe
lediglich durch Schenkungen zu erhalten. Jm November 1897
hatte man bereits eine Bauſumme von 42 500 Mk., dieſelbe
ſetzte ſich zuſammen aus 26 000 Mk., welche der hieſige Kirch-
bauverein, der nach dem Bau der Johannis und der Bei-
hilfe zur Stephanuskirche den Bau der Pauluskirche als ſein
erſtes Ziel bezeichnet, bereit geſtellt hat (dazu gehören
5000 Mark, die Jhre Majeſtät der Kaiſer und
die Kaiſerin ſchon einige Jahre vorher für den Altar
der neuen Kirche beſtimmt haben), ferner aus 16 500 Mark
von der Gemeinde geſammelten Geldern.

Es ſei uns geſtattet, nun in Kürze die einzelnen Daten
über die Entſtehung der Kirche chronologiſch folgen zu laſſen.
Auf eine Eingabe hin hat das Miniſterium irgendwelche ſtaat-
liche Beihilfe abgelehnt. Das neue Jahr 1898 brachte auch
neue Hoffnung für die Verwirklichung des Kirchbau-
projektes, denn Jhre Majeſtät die Kaiſerin über-
nahm das Protektorat über die Kirche und ſtellte ein
kaiſerliches Gnadengeſchenk von 25000 Mk.
in Ausſicht; der Bauplatz auf die Mitte des Haſenberges ward
zugeſagt, und endlich ward ein Bauplan von der königlichen
Regierung ausgearbeitet. Durch den Ertrag der allgemeinen
Stadtkollekte zum beſten des Kirchbaufonds iſt derſelbe bis
Juli 1898 auf 62 000 Mark geſtiegen. Daneben hat die
Kollekte noch einige beſondere Geſchenke eingetragen, ſo den
Taufſtein, ein Geſchenk des Miſſionsvereins der
Ulrichsgemeinde, dann eine Bibel in Prachteinband,
500 Mark vom Berliner Kapellenverein und 13 alte Gold-
ſtücke, meiſt Doppel-Louisdors, den Jnhalt eines „Paten-
beutels“ für das Taufbecken. Jn den Sommermonaten des
Jahres 1898 ward im Miniſterium der von der Regierung
entworfene und von der Gemeinde begutachtete Bauplan
aus mehreren Gründen umgearbeitet. Jn den erſten Monaten
des Jahres 1899 ſtellte Herr Maurermeiſter Kuhnt den
Bauplatz auf dem Haſenberge, ſpäteren Kaiſerplatze, in einer
Größe von 2500 Quadratmeter zur Verfügung der Ge-
meinde. Von der Stadt iſt im Januar des zitierten Jahres
die Erlaubnis zur Bebauung des „Berges“ erteilt worden.
Mit einer Summe von 192 000 Mark Kirchbaugeldern konnte
man bereits im März 1900 rechnen; dabei iſt die vom Kirch-
bauverein bewilligte Summe von 40 000 Mark eingerechnet.

Der 25. Juli 1900 iſt der denkwürdige Tag, an dem
nachmittags 316 Uhr der erſte Spatenſtich für den
Kirchbau getan worden iſt. Vier jugendliche Arbeiter
führten die erſten kräftigen Pickenhiebe auf der nordöſtlichen
Seite der oberſten Kuppe des Haſenberges aus. Die erſten
Schaufeln des gelockerten Erdreichs warfen die anweſenden
drei Damen und ſechs Herren in den Feldbahnwagen, in
d Erdreich zum Rand des Berges hinabgefahren
wurde.

Die Feier der Grundſteinleg ung ward am Ge
burtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, am 22. Oktober 1900,
begangen. Mittags gegen 12 Uhr fand die Feſtlichkeit auf
dem Kaiſerplatz ſtatt, der Tauſende beigewohnt haben. An
Jhre Majeſtät ſandte man nach Homburg v. d. H. ein
Huldigungstelegramm. Nach zwei geiſtlichen Anſprachen der
Herren Generalſuperintendent D. Holtz heuer und
Pfarrer Bach verlas Herr Lehrer Groſſe als zweiter
Vorſitzender des Kirchenrates die Urkunde, die in Kürze
mehere hiſtoriſche Angaben bezüglich des Kirchenbaues ent-
hält. Die Urkunde wurde in eine doppelte Kapſel eingelötet
und in den Grundſtein, einen großen weißen Sandſtein,
gelegt, deſſen Steindeckel man mit Zement zugoß. Sodann
folgten die feierlichen Hammerſchläge. Dieſelben taten unter
begleitenden Worten die Herren Generalſuperintendent
D. Holtzheuer, Regierungspräſident Freiherr von der
Recke, Regierungsrat Beisner, Univerſitätsrektor
Profeſſor Dr. Piſchel, Superintendent Saran, Ober-
bürgermeiſter St aude, Oberpfarrer Profeſſor Schmidt,
Geheimer Rat Riedel, Pfarrer Bach, Hilfsprediger
von Broecker, Lehrer Groſſe, Rentier König,
Sekretär Köppe, Rentier Schlüter, Oberlehrer Dr.
von Scholten, Rentier Gröbel, Generalſekretär Dr.
Rabe, Sekretär Trickner, Baumeiſter Nitz e. Mit
Gebet und Segen durch Herrn Superintendent Saran
ſchloß die Feier. Eine Nachfeier fand am Abend in dem
„Wintergarten“ ſtatt.

Unter der Arbeitseinſtellung der hieſigen Maurer im
Frühjahr 1901 hatte der Kirchbau nur wenig zu leiden. Am

30. Auguſt 1903.

23. und 24. April 1901 war ein Bazar zum beſten des Kirch
baufonds im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ veranſtaltet wor
den; derſelbe brachte einen Reingewinn von 8000 Mark.

Jm Mai 1902 war bereits der Turm ſoweit vollendet,
daß das Kreuz errichtet werden konnte. Am Morgen des
Tages, an dem das Kreuz aufgerichtet ward, iſt im Turm-
knopf eine kleine Kapſel eingelötet worden, in der ſich neben
einem Schriftſtück u. a. auch ein Exemplar der „Halleſchen
Zeitung“ befindet. Das Kreuz iſt 4, Meter hoch und
1,90 Meter breit und wiegt 1050 Zentner. Jm Juni 1902
wurden die 80 000 Mark, welche Herr Geheimer Kom
merzienrat R. Riedel zum Gedächtnis ſeiner verſtorbenen
Frau Anna geborene Mantius der Gemeinde bereits früher
geſtiftet hatte, ausbezahlt.

Mittags von 11 bis 12 Uhr am Reformationsfeſt,
Sonntag, den 2. November 1902, läuteten die Glocken zum
erſten Mal. Sie tragen nach altem Brauch je einen Spruch,
und zwar:

1. „Chriſtusglocke bin ich genannt,
Jch ruf's hinein in Stadt und Land:
Kommt zum Herrn Jeſu Chriſt,
Jn ihm alles Heil beſchloſſen iſt.“

2. „Von Pauli und der Apoſtel Grund
Zeugen ſoll mein eherner Mund:
Auf ihn erbau dich, du Paulusgemein',
Selig aus Gnaden durch Glauben allein.“

3. „Jch Lutherglocke als dritte will melden
Von Luther, dem deutſchen Glaubenshelden:
Was Gott euch gab, das treu bewahrt,
Gottes Wort und deutſche Art.“
4. „Was Francke hier einſt im Glauben getan,
Was Jeſus geſagt, künd' als kleinſte ich an:
Laſſet die Kindlein kommen zu mir,
Denn das Himmelreich iſt ihrl“

Jm Mai 1903 konnte von dem Ertrag einer Samm
lung, die Frau Geheime Kommerzienrat Dehne unter den
Damen des Vater ländiſchen Frauenvereins
d ttor. ein großer, prachtvoller Altarteppich geſchenkt
werden.

Von der Bauſumme, die rund 320 000 Mark be
trägt, fehlten noch 90 000 Mark; die übrige Summe war
durch Geſchenke und Sammlungen zuſammengekommen.
Die diesjährige Parochialverbandsvertretung hat in ihrer
Juniſitzung beſchloſſen, der Gemeinde die Aufnahme einer
Kirchbauanleihe von 90 000 Mark durch die Gewährung der
jährlich nötigen Summe für ihre Verzinſung und Amorti-
ſation zu ermöglichen.

Hat auch unſere Paulusgemeinde mit mancherlei
Schwierigkeiten bei dem Bau des eigenen Gotteshauſes zu
kämpfen gehabt, ſo iſt jetzt, da das Werk vollendet, die
leuchtende Freude um ſo inniger und lebhafter. Und mit der
Paulusgemeinde freut ſich die geſamte Hallenſer Bürger
ſchaft. Das ſoll am offenkundigſten zum Ausdruck kommen
am hohen Tage der Weihe, am Kaiſertage.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Auguſt.

Kaiſerdiner. Seine Majeſtät der Kaiſer wird am 3. September
in Merſeburg ein Diner für die Zivilſtände der Provinz
Sachſen geben und hat infolgedeſſen auch an die Mitglieder
des Provinziallandtages Einladung ergehen laſſen. Am
4. September beabſichtigt Seine Majeſtät das übliche Parade
diner zu geben, welches hauptſächlich einen militäriſchen Charakter
tragen wird. Die Stabsoffiziere des Armeekorps ſind dazu befohlen
worden außerdem werden die Spitzen der Zivilbehörden der Provinz
auch an dieſem Diner teilnehmen.

An die Halleſche Bürgerſchaft. Die Ausſchmückung der Stadt
anläßlich des Kaiſerbeſuchs iſt nicht nur Ehrenſache des Magiſtrats,
ſondern eines jeden Hallenſer Bürgers. Daß die Stadtverwaltung
bemüht iſt, den Feſtſtraßen ein würdiges Gewand anzulegen, wird
jedem Paſſanten ſichtbar. Zur Erzielung einer einheitlichen Dekoration
der einzelnen Häuſer haben ſich bekanntlich eine Anzahl hieſiger
Architekten bereit gefunden, um mit den Anwohnern die einſchlägigen
Fragen zu erörtern. Der Architekt, welcher für die Ausſchmückung der
Gr. Ulrichſtraße Sorge trägt, hat bei den dortigen Anwohnern das
bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden es ſoll weit über die zur Deko
ration nötige Summe gezeichnet worden ſein. Wir wollen uns freuen,
wenn wir das gleiche auch von der Sammlung in den übrigen
Straßen melden können, und richten daher an alle Hallenſer, die an
den Feſtſtraßen wohnen, nochmals die dringende Bitte, die Architekten
bei der Ausführung einer einheitlichen, geſchmackvollen und vornehmen
Dekoration zu unterſtützen.

Spalierbildung. Es haben ſich nach der Vorſtändeverſammlung
am Montag noch ſo viel Vereine zur Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch

Fortlaufend grosser Gingang der

ſiervorragenden Jterbst- und Winter- Neuſieiten
Damen und Kinder Ronfeſction

Damenpute, Weiss und Modewaren
Aleiderstoſfen und Seidenwaren

Peste, anerſcannt billigste Preise.

Falle a. S. Se Sctd

Sardinen, Feppidſien und Möbelstoffen
2Wäscſie, Leinen und Baumuollen waren.

n (2081

ſtsſtaus J. Pe Maprſctplate
2 u.win,



v daß es nicht nötig ſein wird, die Kriegervereine zur noch
igen Spalierbildung von der Waiſenhaus-Apotheke bis

um Riebeckplatz heranzuziehen. Im alten Volksſchulgebäude an der
euen u r eine en ſtationiert werden.

„Sonderzüge zur Kaiſerparade. Der Verkauf der Fahr
karten für die Sonderzüge, welche am 4. September aus Anlaß
der Kaiſerparade bei Groß Kahna von Halle nach Station Frank
leben abgelaſſen werden, findet am 31. Auguſt, 1., 2., 8. September

je von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr nach
mittags auf dem hieſigen Bahnhofe ſtatt.

Vor und Nachzüge am Kaifertage. Aus Anlaß des Kaiſer
beſuches in Halle am 6. September werden außer den fahrplanmäßigen
Zügen Vor und Nachzüge verkehren, und zwar auf den Strecken von
Eisleben, Weißenfels, Bitterfeld, Eilenburg, Leipzig, Halberſtadt und

nach Halle. Die Züge ſind alle ſo gelegt, daß ſie auf
unſerem Bahnhof in den erſten Vormittagsſtunden eintreffen, die Züge
für die Rückfahrten verkehren in den ſpäteren Nachmittagsſtunden.

Zur Kaiſer-Parade. Durch Erweiterung der Tribüne für die
Kaiſerparade bei Merſeburg ſind noch numerierte Sitzplätze à 4 und
6 Mark bei der Firma O. Wiesner, Halle a. S., Poſiſtraße 1 (Fern
ſprecher 923) zu haben. Daſelbſt ſind auch noch eine Anzahl Karten
für gute Plätze à 10 Mark nach Sitzplan vorrätig Stehplätze koſten
50 Pfennig. Um möglichſt nach jeder Richtung hin gerecht zu werden,
iſt auch noch eine Fahrradremiſe errichtet worden.

Anmeldungen zu Eintrittskarten für die Einweihung der
Pauluskirche werden auch noch dieſen Sonntag im Gemeindeſaale,
Herderſtraße 9 part., von 11--12 Uhr entgegen genommen. Die
Eintrittskarten ſelbſt werden erſt in nächſter Woche direkt zugeſtellt
werden. Für anderweite Nachfragen betreffs der Einweihung,
Feſſeſſen uſw. wolle man ſich in der kommenden Woche gleichfalls
nach dem Gemeindeſaal wenden, und zwar am beſten von 4 Uhr
nachmittags.

Die „Halleſche Zeitung“V Feſtzeitung zum Kaiſertage.
beabſichtigt, für den Tag des Kaiſerbeſuchs am 6. September eine Feſt
zeitung erſcheinen zu laſſen. Dieſer Feſtzeitung, die in eleganter Aus
führung hergeſtellt werden ſoll, wird, wie den Herren Geſchäftsinhabern
bereits durch Zirkular mitgeteilt worden iſt, ein Jnſeratenteil angefügt,

zu deſſen Benutzung in dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer erneut
aufgefordert wird. Anzeigen nimmt unſer Verlag noch bis einſchließlich
Dienstag, den 1. September entgegen.

Todesfall. Geſtern verſchied der Kgl. Oberbergamtsſekretär a. D.
Herr Rechnungsrat Heinrich Uhlmann. Der Verſtorbene, eine in
Halle bekannte Perſönlichkeit, ward am 2. Juni 1837 in Eberswalde
geboren. 1867 wurde er Zivilanwärter bei der Bergverwaltung, am
5. Dezember 1872 Oberbergamtsaſſiſtent, am 1. September 1879 Ober
bergamtsſekretär und am 10. Januar 1895 Rechnungsrat, um am
1. Januar 1899 in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. Er ruhe
in Frieden

Wer iſt Bertchen Bertchen iſt der Name eines zehnjährigen
Mädchens, hinter deſſen kindlicher Unerfahrenheit ſich die tapferen Re
dakteure des hieſigen „Volksblattes“ verſtecken, um durch angebliche
Belehrung des Kindes gegen die „unnützen“ Koſten für die
453 en wärtige Ausſchmückung der Straßen gegen den
Kaiſerbeſuch zu hetzen, ohne mit dem Staatsanwalt in Konflikt
zu geraten. Die falſchen Adoptivväter heucheln in widerwärtiger Weiſe,
daß es ihnen vor allen Dingen darauf ankomme, in dem Kaiſer nicht
den Jrrtum aufkommen zu laſſen, es gehe allen Arbeitern gut. Denn
zu dieſer Anſicht neige der Kaiſer, während Bertchen doch ſelber wiſſe,
daß ihr Vater voriges Jahr zehn Wochen arbeitslos geweſen ſei und
er da nicht einmal habe Schulbücher kaufen können. Gezeigt werden ſollten
Bertchen gewiß alle die Herrlichkeiten, die nur durch den Schweiß der
Arbeiter bezahlt werden, denn da ſehe Bertchen genau, wie es die
Reichen trieben. Für die Arbeiter tun ſie nichts für unnützen Putz

eben ſie ungeheure Summen aus. Beim Einzug des Kaiſers ſelbſt ſoll
Bertchen zu Hauſe bleiben. Welche Unwahrhaftigkeit
ſteckt doch in dieſer erdichteten Zuſchrift des
fanatiſchen Hetzblattes! Wir bedauern das arme Bertchen
und alle ſeine Leidensgefährtinnen herzlich wegen der mißratenen Väter,
in deren Sinn die giftigen Ausführungen ſind. Hoffentlichhaben wenigſtens einige Kinder gernunſtige Mütter, welche den ver

führten Vätern ordentlich in die Parade fahren und ſagen Das iſt nicht
ſo! Das Geld für die Ausſchmückung der Straßen
wird nicht war Seht Jhr denn nicht, daßunzählige rbeiter dadurch Verdienſt haben?
Natürlich, wer in ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lungen herumläuft und fortwährend ſtreikt,
der kriegt nichts. Wer aber ordentlich iſt, der kann
gerade beim Kaiſerbeſuch etwas erübrigen. Deshalb
ſollte ſich jeder freuen, daß der Kaiſer kommt. Und dann habe ich
auch von mehreren Bekannten gehört, daß nicht bloß auf der Straße
für den Kaiſer gearbeitet wird. Die Schneiderinnen, die Putzmacherinnen,
die Buchbinder, die Gärtner und alle, alle haben viel zu tun und ver
dienen viel Geld. Wieſo wird denn da das Geld weggeworfen
Wenn doch der Kaiſer alle Jahre einmal nach Halle
käme! Macht Jhr Männer was Jhr wollt, wir gehen
hin und freuen uns mit den anderen.

Zoologiſcher Garten. Jm Verlauf der letzten acht Tage hat das
Fegen der Geweihe der Hirſcharten ſeinen Fortgang genommen, es iſt
in ſeinen einzelnen Stadien zur Zeit am beſten zu beobachten bei
unſerem heimiſchen Edelhirſch bräunt ſich bereits das urſprünglich weiße
Geweih durch das Reiben an den Baumſtämmen, beim Wapiti iſt es
ganz frei von Baſt, aber noch weiß, beim Ren oder Rentier,
oder wie die neuere Orthographie äthymologiſch falſch verlangt,
„Renntier“, ſchimmert das Geweih an mehreren Stellen bereits
blutig und weiß durch, iſt aber noch zum großen Teile (beim weiblichen
Tiere ganz) von Baſt bedeckt. Jn dem Damhirſchgehege ſind ſogar
alle Stadien vereinigt: bei dem kecken Spießer vom Vorjahre iſt das
Geweih ſchon gebräunt, bei dem ſchwarzen Gabler, deſſen Geweih aller-
dings bereits 6 Enden, aber doch noch keine Schaufeln hat, hat das
Braunwerden begonnen der von Se. Maj. dem Kaiſer geſchenkte
Schaufler aus Letzlingen, der Mitte dieſer Woche gefegt, hat
noch weiße Schaufeln, und der ſtärkſte Schaufler hat noch nicht be-
gonnen mit Fegen. Dieſer letztere hatte beim Beginn des Sommers
ein Hautgewächs in der Blattgegend ohne beſondere Veranlaſſung be
kommen, wodurch die Entwickelung des Geweihes etwas zurückgehalten
wurde, zum Glück hat ſich dieſes Leiden wieder ganz gehoben, ſodaß
kaum noch die kranke Stelle wahrzunehmen iſt. Von Neuerwerbungen
iſt eine männliche Gazelle zu erwähnen, die ſich mit der ſchon
länger vorhandenen weiblichen in dem großen Laufgehege der
Strauße tummelt und den Neid der Damen erregt, nicht
wegen der großen dunklen Augen, die der arabiſche Dichter
beſingt, die ja aber auch das weibliche Tier hat, ſondern
wegen des prächtigen Perlenhalsbandes, das dem Tierchen
wahrſcheinlich von einer vornehmen türkiſchen Haremsdame, die
gerne Gazellen halten umgelegt wurde. Die Gazelle iſt eine
der kleinſten Antilopen und bewohnt Nordafrika. Unſer anderes
Antilopen Pärchen iſt eine der größten Antilopen und
bewohnt Jndien. Bei dieſen iſt am letzten Mittwoch ein
Junges angekommen, deſſen Aufzucht einige e nn macht, weil
der Pflegeinſtinkt der Mutter noch nicht in allen Punkten genügend
entwickelt zu ſein ſcheint. Jn den jetzt ganz fertig geſtellten Hunde
zwingern iſt nur eine echte Tibetaner Dogge, die von HerrnSlackeſabritan Hermann Nebert zum Geſchenk gemacht wurde.
Auch der Bau der Voliere für die großen Raubvögel iſt beendet, ſodaß
die Beſetzung derſelben erfolgen kann.

Luftballon. Heute früh 9 Uhr ſchwebte ein Luftballon
in der nach dem Petersberge über unſere Stadt. Er flog
in zi beträchtlicher Höhe und ſchien ein meteorologiſcher

Ballon zu ſein. ßVom Walhalla Theater wird uns geſchrieben: Der fetzige
abwechslungsreiche Spielabſchnitt geht bereits in einigen Tagen zu
Ende, Wohl ſelten haben das dicht beſetzte Haus ſolche Beifalls-
ſtürme durchbrauſt, wie es jetzt beim Auftreten des exzellenten

Humoriſten Otko Reuter und der enkzückenden Duettiſten Georg
und Guſti Edler der Fall iſt. Das animierte Publikum veranla
die trefflichen Künſtler durch anhaltenden Applaus zu immer neuen

Der berühmte Gaſt Otto Reutter wird in den beiden
etzten Vorſtellungen, Sonntag und Montag, mit einem ganz

brillanten Programm hervortreten, aus welchem u. a. die
Koſtüm Szene „Der Generalkunſtmarſchall“, dargeſtellt von
7 Perſonen, zu nennen iſt. Morgen vormittag von 11 1 Uhr
findet wie üblich ein FrühſchoppenFreikonzert mit gewähltemNrogranm ſtatt. Am Wonlag iſt AbſchiedsBenefig für Otto

eutter.
Das Apollotheater, ſo ſchreibt uns die Direktion, eröffnet mit

dem morgigen Sonntag ſeine VarieteeSaiſon, nachdem eine kurze Pauſe
dazu benutzt wurde, außer verſchiedenen Verbeſſerungen neue Dekorationen
anzubringen und hierdurch der Bühnenausſtattung weitere Zierden
binzuzuf gen. Das Eröffnungsprogramm, das elf Nummern aufweiſt,
enthält in erſter Linie zwei Attraktionen, die überall das weiteſte
Jntereſſe erregen dürften „Aga“, die ſenſationelle Jlluſion der Neuzeit,
die ganz Berlin monatelang von ſich reden machte, und „The Weeks“,
ein Kreolen-Quartett, das als erſtes den Original „Cake Walk“, den
amerikaniſchen Nationaltanz, nach Europa brachte und im „Apollo
theater“ zu Berlin drei Monate lang ausverkaufte Häuſer erzielte.
Außer dieſen beiden GrandAttraktionen ſei noch auf das „AlfonſoTrio“
hingewieſen, das einen geradezu phänomenalen Jongleurakt bringt.
Eine fabelhaſte Gewandtheit befähigt die Künſtler zu den außergewöhn-
lichen Leiſtungen, die auch hier Senſation hervorrufen werden. Nach
mittags 4 Uhr iſt ein Gartenkonzert bei freiem Entree, abends 8 Uhr
die Erböffnungs Vorſtellung.

Preiswettſchwimmen. Moren Sonnkag, früh 7 Uhr.
findet auf der oberen Saale ein Preiswettſchwimmen über
1000 Meter zwiſchen der erſten Mannſchaft des Schwimmklubs
„Schwan“ und dem Halleſchen Schwimmklub „Aegir“ ſtatt; Start:
Unterhalb des Hoffmann'ſchen Fiſchhauſes, Ziel: Hoffmann'ſche
Badeanſtalt.

Privatbeamte. Vom 29. bis 81. Auguſt finden in Köln
die Hauptverſammlungen des Deutſchen Privat Beamten Vereins
(Sitz Magdeburg) und ſeiner Verſorgungskaſſen ſtatt. Mehrere
Punkte bieten auch allgemeineres Jntereſſe, ſo z. B. die Stellung
des Vereins zur Frage der ſtaatlichen Regelung der Penſions
verſorgung der Privatbeamten. Der Geſchäftsbericht für die letzten
Jahre weiſt eine ſehr günſtige Entwickelung der Wohlfahrts-
einrichtungen und Verſorgungsinſtitute des Vereins nach. Das
Geſamtvermögen des Vereins, der bekanntlich ſchon unter Kaiſer
Wilhelm I. durch landesherrliche Verleihung Korporationsrechte
erhalten hat, beziffert ſich auf beinahe 8 Millionen Mark.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
hält morgen Sonntag Herr E. Kaſſel aus Merſeburg einen Vortrag
über. „Freiheitskämpfe in Friedenszeiten.“

Katholiſcher Jünglingsverein. Das diesjährige Stiftungs
feſt findet morgen, Sonntag, abend 8 Uhr in den „Thaliaſälen“
ſtatt. Es gelangen, ſo ſchreibt man uns, zwei Theaterſtücke heiteren
Charakters zur Aufführung. Eintrittskarten koſten 25 Pfg. und
ſind im Vorverkauf bei Herrn Pieper, Geiſtſtraße 54, und beim
Küſter Herrn Brüggemann zu haben, ſowie abends an der Kaſſe

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am 2, n. M.,
abends 8 Uhr findet die monatliche Gruppenverſammlung im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtatt. Es wird ein Vortrag gehalten
werden über das Thema: Erinnerungen aus dem Kriegsjahre 1870,
Gäſte ſind willkommen,

Plötzlicher Tod. Die Handelsfrau Moritz von hier, welche
auf dem Marktplatze nächſt dem Rathauſe heute feilbot, bekam in der
zwöften Stunde vormittags einen Blutſturz. Raſch requirierte man
den Krankenwagen. Aber noch ehe die Frau in denſelben transportiert
de konnte, ereilte ſie der Tod die Frau ſteht in den ſechziger
Jahren.

Jn die Transmiſſion geraten. Eine ſtark blutende Wunde
mit Knochenzerreißung erlitt der Gelbgießer Arnicke dadurch, daß er
während der Arbeit mit dem linken Arm in die Transmiſſion geriet
der Verletzte mußte im Diakoniſſenhauſe auſgenommen werden.

Flüchtling. Geſtern vormittag entfloh ein Gefangener, der von
auswärts der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu einem
Termin vorgeführt werden ſollte, weil er in dem erſten Termine
auf erfolgte Vorladung hin nicht erſchienen war.

Pianola. Wie aus dem zu Jnſerat erſichtlich, iſt dem
Pianomagazin von Balthaſar Döll, Gr. Ulrichſtr. 33, eine Vertretung
des Jnſtrumentes „Pianola“ übertragen worden. Das Pianola iſt ein
Jnſtrument, welches jedermann befähigt, ganz individuell jede gewünſchte
Kompoſition auf dem Klavier mit vollkommener Technik und perſönlicher
Auffaſſung zum Vortrag zu bringen. Das Pianola paßt vor jedes
Klavier, es hat 65 kleine mit Filz belegte Finger, welche auf dem
Klavierkaſten ruhen und pneumatiſch in Tätigkeit geſetzt werden.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.Kartoſfeln, pro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,25 Mk.
de pro Ctr. 4 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--83,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00-—-6,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Nfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--15Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 P. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Butter, pro St. 60-68 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 10--15 Pfg. Eier, pro Modl. 1,00--1,10 Mk.
Gurken, 1 Mdl. 60--150 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Preißelbeeren, 5 Liter 1,20 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn dem Jnſeratenteil der heutigen Nummer veröffentlicht die Direktion
das Perſon ale Verzeichnis und den Spielplan für die
Saiſon 1903/04. Die Saiſon wird am Sonnabend, den 12. September
eröffnet, nachdem die Neubauten des Stadttheaters bis zu dieſem Zeit
punkte fertiggeſtellt ſein werden. Wir machen nochmals darauf auf-
merkſam, daß Neu- Abonnements vom Montag ab entgegengenommen
werden. Der Andrang zum Abonnement iſt wieder ein außerordentlich
reger.

Sport und Jagd.
Das internationale Tennisrurnier hat geſtern bei günſtigem

Wetter und ſtarkem Beſuch ſeinen Anfang genommen. Jn der
Herrenmeiſterſchaft von Halle ſiegten, nachdem in der
erſten Runde vier Herren „walk over“ gegeben hatten, in der zweiten
Runde Herr Johanſon über Leopold 6:2, 6:2; Schneider
über F. A. Ber 3:6, 6: 3, 6: 2, ſämtlich aus Halle. Die Schluß
runde (Herr Johanſon gegen Schneider) kommt Sonntag nachmittag
zur Entſcheidung, außerdem ſiegten im HerrenEinzelſpiel mit Vor
gabe: Kleinicke Berlin 15! über F. A. Ber-Halle 0 mit
6:4, 7:6. Jm Damen und HerrenDoppelſpiel mit Vorgabe: Herr
E. V. HardtVerlin, Fräulein Schreyer-Halle, über
Herrn und Frau Naumann 15 mit 6:4, 6:3. Da erſt der
kleinere Teil der auswärtigen Spieler anweſend war, ſo ſtehen die
intereſſanteſten Spiele noch aus. Heute, Sonnabend, werden nach
Möglichkeit die Vorrunden zur Erledigung gebracht, ſodaß am Sonntag
faſt ausſchließlich Endrunden geſpielt werden. Der Andrang des
Publikums, für deſſen leibliches Wohl durch ein Büfett geſorgt iſt, war
verhältnismäßig ſtark, mehr als einmal wurde ein gelungener Ball mit
lantem Beifall belohnt. Die Preiſe werden am Sonnabend und
Sonntag in den Schaufenſtern von O. V. Borchert, Gr. Steinſtraße,
ausgeſtellt ſein.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 28. Aug. (Ferien-Strafkammer.) Eine

ſeltene Anklage wurde heute gegen den Kutſcher Hugo Graul ausDelitzſch verhandelt. Derſelbe an unter der Beſchuldigung des Ver

r wider S 30 der Preußiſchen Allgemeinen Gerichtsordnung, derffentlichen Beleidigung und der Veleidigung in einem zweiten Falle.

Dieſer S 30 beſagt, daß derjenige, welcher als Partei ſich der beſtehenden
Ordnung nicht unterwirft, ſondern durch hartnäckiges und böswilliges
Verhalten gegen die ihm gewordenen Beſcheide weiter opponiert, als
Querulant mit Gefängnis von 14 Tagen bis zu 6 Monaten be
ſiraft wird. Der Angeklagte erbte nach dem Tode ſeines Vaters,
des Fuhrherrn Graul, im Jahre 1898 Gebäude, die aber auf ſtädtiſchem
Grund und Boden ſtanden. Am 23. Mai 1887 hatte der
Vater mit der Stadtgemeinde Delitzſch einen Vertrag dahin
gehend daß er ſeine Rechte an dieſelbe abtritt
mit der Maßgabe, daß die Gebäude nach ſeinem Tode abgebrochen
würden und der Erbe den entſprechenden Erlös dafür erhalten ſollte. Als die
Gemeinde nach dem am 10. Nov. 1898 erfolgten Ableben des Vaters
des Angeklagten die Ausführung dieſes Vertrages verlangte, ſuchte der
Angeklagte, der in dem Grundſtück wohnte, um Verlängerung
des Vertrages nach, die Stadtgemeinde ging aber nicht darauf
ein und mußte, da G. nicht gutwillig auszog, die Exmiſſions
klage gegen ihn geltend machen, die trotz der T eneingelegten Berufung den Erfolg hatte, daß G. das Grundſtück ver aſen

mußte, die Gebäude abgebrochen und an den Angeklagten 970 Mk. als
Erlös gezahlt wurden. Letzterer trat bald danach mit der Behauptung
auf, der Magiſtrat habe kein Recht zur Exmiſſion gehabt und der
Grund und Boden ſei ſein ererbtes Eigentum, denn es müſſe außer
dem vorhandenen Grundbuchaktenſtück noch ein älteres da ſein, in welchem
ſein Vater unterm 29. September 1879 als Eigentümer des Grund
und Bodens, durch Verjährung geworden, eingetragen ſei. Er verlangte nun vom Amtsgericht in Delitzſch eine Abſchriſt davon und

ſetzte, als ihm die Unrichtigkeit ſeiner Anſicht nachgewieſen
wurde, ein Syſtem von Beſchwerden in Szene, aus dem er ſchließlich in

fortlaufende Strafanzeigen Er wandte ſich an mehrere Ge-
richtsſtellen, ſchließlich an den Regierungspräſidenten und an den
Miniſter, überall mit demſelben negativen Erfolg. Dabei ſcheute er nicht,
Verdächtigungen und Denunziationen auszuſprechen. Der Staatsanwalt
erachtete den Angeklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und beantragte
eine Geſamtſtrafe von zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis.
Das Gericht war ebenfalls der Anſicht, daß der Angeklagte ſich des
Vergehens aus S 30 Teil III Titel 1 der Allgemeinen Gerichtsordnung
für das Königreich Preußen, der öffentlichen Beleidigung des Bürger
meiſters R. und der Beleidigung der Stadtverordneten in Delitzſch
ſchuldig gemacht hatte, verurteilte ihn zu einer Geſamtſtrafe von drei
Monaten Gefängnis und ſprach dem Bürgermeiſter R. die
Publikationsbefugnis im dortigen „Kreisblatt“ zu. Die Strafe für den
bisher unbeſtraften Angeklagten wurde deshalb ſo hoch bemeſſen, weil
dieſer trotz der vielen ablehnenden Beſcheide und dem wiederholten
Hinweis, daß ſeine Annahme und Behauptung eine irrige iſt, doch
mit großer Hartnäckigkeit mit ſeinen Beſchwerden und Anzeigen fort
gefahren iſt.

Vermiſchtes.

Der Liebesroman eines Kapitäns der Heilsarmee beſchäftigte
das Schöffengericht in Danzig. Der Heilsarmeekapitän Heinzel-
mann war vor einiger Zeit mit der Ehefrau eines Danziger Ge
werbetreibenden, die ihrem Manne 1700 Mark entwendet hatte,
flüchtig geworden. Das Liebespaar wurde ſpäter in Amerika feſt
genommen und nach der Heimat zurückgebracht. Nun hatte ſich der
liebebedürftige Kapitän wegen Hehlerei vor Gericht zu verant
worten; er wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Der angebliche Selbſtmord des 14 jährigen Schul-
knaben Paul Herrmann in Rixdorf hat ſich bei näherer Unter
ſuchung als einfacher Unglücksf all herausgeſtellt. Der kleine
H., der ſchon ſeit längerer Zeit im Beſitze eines Revolvers war,
pflegte auf dem Felde auf wilde Kaninchen Jagd zu machen. Dabei
muß er mit dem Revolver ungeſchickt umgegangen ſein, ſo daß ſich
die Waffe plötzlich entlud und der Schuß ihn tötete. Zu einem
Selbſtmord lag nicht die geringſte Veranlaſſung vor.

Eine Teſtaments- Abfaſſung auf dem Kamme des
Rieſengebirges. Unter recht tragiſchen Umſtänden wurde
am Montag vormittag auf dem Kamme des Rieſengebirges zwiſchen
Schlingel- und Prinz Heinrichbaude ein Teſtament abgeſchloſſen.
Etwa eine halbe Wegſtunde von der Schlingelbaude aufwärts
trafen, wie das „Laub. Tgbl.“ berichtet, zwei Laubaner Herren
auf ein auf dem Steingeröll ſitzendes älteres Ehepaar. Von der
Ferne ſchien es, als ob der Mann betrunken ſei, ſo ſelſam waren
ſeine Erſcheinung und ſein Weſen. Als jedoch die Wanderer heran
gekommen waren und teilnehmend bei der weinenden Ehefrau ſich
erkundigten, erfuhren ſie und ſahen auch, daß dem Mann ein
Schlaganfall widerfahren war. Hände und Beine tbvaren in er-
ſchreckender Weiſe gelähmt und das Geſicht bis zur Entſtellung ver
zerrt, doch beſaß der Unglückliche noch vollſtändig das Bewußtſein.
Bald darauf kamen noch zwei Berliner Herren, Vater und Sohn,
hinzu, und in deren und des einen Laubaners Gegenwart, der
andere konnte die herzzerreißende Szene nicht mit anſehen, wurde
ein eigenartiger und in ſeiner Wirkung hochtragiſcher Akt voll
zogen. Der Erkrankte erklärte, daß ſein Ende nahe und bedauerte
ſchluchzend, kein Teſtament gemacht zu haben. Seine Geſchwiſter
ſeien ſeiner Frau nicht ſonderlich hold, und da ſeine Ehe kinderlos
geblieben war, befürchtete er eine ſchwere Benachteiligung ſeiner
Frau bei der Nachlaßregulierung. Da er aber der Mitarbeit ſeiner
Frau den Wohlſtand verdanke, ſo ſei es ſein Wille, ihr das geſamte
Vermögen, wie es ſteht und liegt, zu vermachen. Er wies daher
auf ſein in der Bruſttaſche befindliches Notizbuch, in das ſein
letzter Wille eingetragen werden möge und den die drei fremden
Herren bezeugen möchten. Dies geſchah denn auch, die Frau führte
danach dem Manne die Hand mit dem Bleiſtift zur Aufzeichnung
von drei Kreuzen unter das Dokument, und die drei Zeugen be
ſtätigten die Richtigkeit desſelben durch ihre vollſtändige Namens-
unterſchrift und Angabe ihrer Adreſſen. Schon nach etwa einer
halben Stunde war der unglückliche Mann in den Armen ſeiner laut
klagenden Frau verſchieden. Die Leiche wurde ſodann auf einer
Tragbahre zunächſt auf die Schlingelbaude gebracht. Wahrſchein
lich hat der Mann unter der Einwirkung der Hitze und eines viel
leicht ſchon vorhandenen Herzleidens einen ſo plötzlichen Tod er
litten. Das Ehepaar ſtammte aus Dresden-Strehlen.

Der abenteuerluſtige Millionär Jacques Lebaudh hat bei
ſeinem unvernünftigen Verſuch, mit ein paar Matroſen ein „Kaiſer
reich der Sahara“ zu gründen, mehrere Perſonen ins Unglück ge
ſtürzt. Einige auf der afrikaniſchen „Station“ von Lebaudh zu
rückgelaſſene „Soldaten“ waren von den Eingeborenen gefangen
genommen worden. iſt, wie ein Telegramm aus Las Palmas
meldet, dorthin der franzöſiſche Kreuzer „Galilee“ zurückgekehrt,
nachdem er an der afrikaniſchen Küſte vergebliche Schritte unter
nommen hatte, um die in die Gefangenſchaft der Mauren ge
ratenen Leute loszukaufen,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Auguſt.

Wetterbericht vom 29. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa zieht eine tiefe Depreſſion dahin, welche, in
Verbindung mit dem hohen Druck im Süden, in Deutſchland
ziemlich trübes Wetter bei wenig veränderter Temperatur ver
anlaßt, ſtellenweiſe fällt Regen, meiſt bisher nur in geringen
Mengen, Für morgen dürfte etwas kühleres, windiges Wettermit egenſchauern auf der Rückſeite der Störung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, etwas kühleres, windiges
Wetter und Regenſchauer.



Voransſichtliches Wetter am 31. Auguſt Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres, windiges Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge.

t

Hamburg, 29. Auguſt, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion zieht ſich
vom hohen Norden bis Mitteldeutſchland, das Minimum (735 mw)
liegt über der mittleren norwegiſchen Küſte. Jn Deutſchland trübe, im
Nordweſten regneriſch und kühler, im Süden wärmer. Kühles Wetter

und Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wilhelmshöhe, 29. Auguſt. Das Kaiſerpaar
nebſt den kaiſerlichen Kindern reiſte heute 10 Uhr früh nach
Berlin ab.

Dresden, 29. Auguſt. Der König hat den geſtrigen
Manövern des 12. Armeekorps und dem heute früh bei
Zeithain ſtattgefundenen Vorbeimarſch der Kavallerie-Di
viſion N wegen leichter Erkältung (Schnupfen) nicht bei
gewohnt.London, 29. Auguſt. Die „Times“ melden aus
Peking von geſtern: Japan habe in Petersburg den Vorſchlag
eines Alodus vivendi vorgelegt. Jn demſelben wird die An
erkennung von bezüglichen Sonderrechten beider Mächte in
der Mandſchurei und in Korea gefordert.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte,

Magdeburg, 28. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städliſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 94 Rinder, 76 Kälber, 166 Schaf
vieh 2c., 715 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—-36 e. mäßig genährte junge und ältere
32-—33 d. gering genährte jeden Alters 29—-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 2729
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3233 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—-28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44-48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38-43 e. geringe Saugkälber 28--36. ältere, gering
enährte (Freſſer) 25—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 3436 b. ältere S 32—33 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—31 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 56--57 6, b. fleiſchige 54-55 o. gering
entwickelte 52——53 d. Sauen und Eber 44--52 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 5 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber-
ſtand: 20 Rinder, 27 Schafe, 65 Schweine.

Köln, 28. Auguſt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
729 Kälber, 586 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte San kälber 82 (Doppel-

lender bis 92 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 74—-76
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
65-—-70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 79
b) ältere Maſthammel 75--76 3 mäßig genährte Hammel undSchafe (Merzſchafe) 65--70 Jn Kälbern rußiges, in Schafen leb

haftes Geſchäft, geräumt. Jn der Woche vom 16. bis 22. Auguſt
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 412 Viertel Großvieh,
26 Kälber, 1 Bautzen und 11 Schweine.

WochenMarktberichte.
Nürnberg, 27. Auguſt. Hopfen. Geſtern wurden bei

ſchwacher Nachfrage etwa 40 Ballen zu letztgemeldeten Preiſen umgeſetzt.
Zum heutigen Markt kamen vom Lande 150 Ballen, die zwar meiſtensnoch feucht waren, in bezug auf Farbe und Beſchaffenheit jedoch be

Der Verkauf vollzog ſich langſam bei unveränderten Preiſen.
nders iſt die Geſchäftslage bei auswärtigen Hopfen, deren Preis ſeit

dem letzten Bericht etwa 5 C. eingebüßt haben, da der Verkehr in
dieſen Sorten ſehr ſchleppend iſt und beſonders Mittel und geringe
Beſchaffenheiten ſchwer verkäuflich ſind. Die Bahnabladungen ſeit geſtern
betrugen über 200, die heutigen Geſamtumſätze rund 220 Ballen.
Stimmung ruhig. Heutige Preiſe Markthopfen Ia 145--150, mittel

130--140, geringe 120--125 Holledauer Ia 170--175, mittel
155--165, geringe 140--150 Württemberger Ia 173--180, mittel
r 145--155 A. badiſche Ia 170 175, mittel 150

i 5

Tages WMarktberichte.
Halle a. S., 29. Auguſt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

Prinz HeinrichBahn, WarſchauWiener und Kanada als
beſſer zu erwähnen. TruſtDynamit durch Meinungskäufe
weſentlich geſtiegen. Jm ſpäteren Verlauf führten Reali-
ſierungen zum Wochenſchluß zu mäßigen Schwankungen.

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,00 zu m bei PartienRoggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60

3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,25——3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 Ac, in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 bis
3,50 minderwertige Sorten nicht augeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, aus altem Stroh bei Partien frei
Bahn hier 1,65——1,80 im einzelnen vom Lager hier: 2,15 bis
2,830 aus neuem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,40-—1,50

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 29. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. Tendenz: geſchäſtslos:Nachprodukte excl. 75 9 Rend. endenz: geſchäſtslos.
Kryſtallzucker I. 20,95. Brotraffinade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 19,95.

Bei Abnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälſte im
September, für zweite Hälfte 124 9 weniger.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 16,95G, 17,00B, 17,00bz.) Jan.-März18,30G, 18,40B, 18,25bz
Sept. 16,95G, 17,00B. Mai 18,556G, 18,65B, 18,60bz.
Okt.-Dez. 18,10G, 18,20B, 18,15bz.] Tendenz ſtetig.

Hamburg, den 29. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 16,90. Dez. 18,15.
Sept. 16,95. März 18,40. Tendenz: ſtetig.
Okt. 18,20. Mai 18,55.

Prodnuktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 29. Auguſt.
Weizen Septbr. 162,75 Oktbr. 164,25 Dezbr. 166,00 A.
Roggen Septbr. 133,75 Oktbr. 135,75 Dezbr. 137,50
Hafer Septbr. 129,50 Dezbr. 131,50
Mais Septbr. 118,50 Dezbr. M
Rüböl Oktober 46,20 Dezbr. 46,50 A.
Spirituse, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 29. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 22222 I 1360 1390 Ventde IIIIIIIIIIIIIIII 310 320
Friedlicher Nachbar 4300 4400 Bernhardshall 5 6 0
König Ludwig 17100 174 Beienrode 5 0Coniſ. Nordieid. we 212 Burbach 5Schlirbank Charl. 1250 13 5 Carlsfund h
Siebenplaneten 2250] Eine La A.Tremonia 2550 2950 riedrichs hall h o 138

lüickanfSondershauſen 1150011
anſa Silberber e 140DrzKure: t e 7 32 767Friedrichsſegen. 2250) Heildrungen J und I. 1685 18

Glückauf b. Neviges 420 440 Johannashall 3550 00Vittorla. 1650] 1700 Ronnenberg A.G. 1265 00Wildberg e e 1700 175 Sch lüſſel o Salzgitter A.G.
Stamm-Aktien.

Wilhelmshall. 98650 9950
Bbrſe von Berlin vom 29. Anguſt.

(Eigener Drahtkbericht der Halleſchen Zeitung.)

Geſtützt auf gute Situgationsberichte aus den Jnduſtrie
bezirken machte bei Beginn die Aufwärtsbewegung in Eiſen-
werten weitere Fortſchritte, namentlich ſtiegen deutſch-luxem-
burgiſche. Kohlenaktien nicht gleichmäßig gut gehalten.
Banken bei mäßigem Geſchäft meiſt um Kleinigkeiten an
e nur Deutſche Bank nicht behauptet. Sehr ſtill lagen
Fonds bei Abſchwächung in Türkenwerten. Von Bahnen ſind

Wieſen heu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten

Deutſche 3prozentige Anleihe feſt und anziehend. Privat-diskont 336 Prozent. be tof Pieyend.

Kurdbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.
e

Börſe vom 29. Auguſt 1903. Dividende Zf. Kuréuotiz
für u

Ueſche conv. 31, StadtAnleide von I882 7 3 e 99,750
eſche Theater Anleide von 1884 S S z 99509che 3 Stadt Anleide von i886. S e 98,706e zig Stadt Anleibe vor 1892. a 3Z3 2 100,00 b

Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,606
Ukener 3 StadtAnleihe 3 eErfurter i StadtAnleihe 7 e a 99,756Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103,006Erſurter 4 Stadt Anleide von 1901 s 2 103,006Halderſtädter 31, o Stadt Anleide S e 32008Naumburger 31 StadtAnleihe c e 239,406Bandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe o 2 100,00Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. un 4 e d
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 22256Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandhrieſe e e u 868,0
Sächſiſche 3 Brovinzial- Anleihe a rHalleHettſtedter 31 Eb. Obl. 2 o e 24,506HalleHettſtedter 417, Eb. Obl. 2 e 1837833Halleſche Straßenbahn 4 2 Ob wen 4 9 Jn r e 4 Anleihe unkünddar dis 1 e III IILIIIILIIIIIIII 4 eAuſtrutRegul. 31 Hbiigat. [Vreti.Redraj S 3Z3 100,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4
Cröllwiger Pavierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 4 101,256
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückt. mlt 102 4 102,50 GFabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teilſchuldv. rüctz. mit 103 m a 99,00ſörbisdorf Zugerfabrit, 490 HopothetenAnleide. m 2 100,756

Waldauer Braunkohlen 4 rüickz. 102 S 3882Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 c 100,506
SäcdſiſchTd. Branntodl.-Verw. 49 Schuldv. 2 100,50
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 2 a 100,506
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 49,0 v. 1890. S 100,506

Wo Schuldv. v. 1808

3 40) Schuldv. v. 1902 100,50 Ggelger Varaff. u. Solarölfabrit 4,0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1604. 77 7 100,75 6lleſche BDantvereinAectien. 1902 8/2 153,00b;
par- und Vorſchußbank-Actien, e e 1902 3 89,006

Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I 1902,03 10 140,008
Cröllwizer DapierfabrikAictien 1902/03 1 enCönnerner NalzfabrikActien 1902,03 t
HörſtewigRattmannsdorſer Braunk.Jnd.Retien. 1902/03 52,50 G

Vorz.-Actien 1902 03 8 98.,906Eilenburger KattunManufacturActien. 1902 08 ß
Feldſchls chenBrauereiActien III 1001,02
Glauziger ZuckerfabrilkActien 1902 03Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3/32/0 1902/03 3 00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1601,02 4 90,006
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 1902 15 295,006balleſche Straßenbahn Actien 1902 0 74,006Halleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0 eildedrand'ſche MühlenwerteActien, 1 1902/03 42 147,00 6
örbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1902/08 8 7Kyffhänſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 250,006

Landsberger MalzfadrikActien e 1902/03 g
Naumburger BraunkohlenActien e e eesesese 1902/08 10 182.,50
Niemberger Mals fabrik-Actten. h 1901/02 6
Nienburger Schloßmälzerei Actten 1901/02 2
Riebeckſche MontanwerkeActien e 1902/03 12Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1002 5
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien, er 1902 5
Waldauer Braunkohlenklctien 16902/03 1
Wegelin u. Hübner Aktien 1902WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1902/03 1

r [Schdaede]. 160203

80,008
210,905
102,006

eltzer Karaffin- und SolarölfabrikActien 1902,03 z 1 7006
udcerrafſtnerie Halle Actien, 10901]/02 3 186,50 t
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxeHall. Conſolid. PfännerſchaftseKuxe 360/006

Die Kurſe der mit Bezelchneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)
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iſt ein h Hausmittel zur r Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſich P ä als vLin bei Reizzuſtänden
der Aimungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. 1,50 R.

ört zu d leichteſt daul dieRal,Krtratt nit Sſen W M angteen e See
e. verordnet werden. Fl. M. h u. 2.Mal örkralt nit Ka mit e 7 e Alhachitis

z (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben
u. unterſtützt we entlich die Knochenhildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.4tering's Grüne Spotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.

jederlagen in faſt ſämtlichen Adotheken u. größeren Trogenhandlungen.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,
Hirſch, Warſenhaus- und Löwen-Apotheke. (1789

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.,

Bingfuß J Dividende 1901 1902uduſtrie Pa iere. Dividende 1901 10902 ee a c erries 326600 S Pap Laurahütte 10 (229,90bz.B Stolberger Zinkhütte neue 5 5 144,00bz.
üngar Gold Anl. Eiſ. T. 3 77 Dividende 1901 1902 Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 1214,756z.B Sudenbürger Maſch. 84,256 6Kur snotierungen do. Kronenrente. 4 Akt. Geſellſch.f.Antlinfabr. 15 16 222.90 e n e 10 2 g 3 e J. 28820

d An ett uengeſo. 87 3275016 Vaſhinenfadritk Svucan.. I8 6 [20.000 Wegelin Hübner Maſch. 18 138er Berliner Börſe vom 29. Auguſt Eiſenbahn- ß ohlenwerle Rathiidenhütte 4 1146.166.6 Weſteregelner Alkali. 17 17 217406ſen ahn-Stamm-Aktien. Anhalter Kohlenwerke al 75,50b2 Uhr nachmitta 8 Arterner Vereinsbrauerei Mend K& Schwerte St.P. w bz. Weſtf. rahtJnd. 9 7 157,40bz. Gg 2 7 d Neue Boden Aktien Geſ. 1 „6 z. G Wrede Mälzerei h 4 4 7 „50bz.Dividende 1801 1002 er mcn r cher 15 z Niederl. Kohlenw. 7563.G WurmRevier 5 134,60bz.B
Preußiſche und deutſche Fonds. et See Senſtäet ne eg e e eechte ge en S e en e eDeutſche ReichsAnl. konv. e 101,906z.G der Sudan u. 16 S. VBraunſchw. Kohlen 176,566 i ergw.A. z 5 3638do. 3' 101,90bz.B Prince Henribahn 32/ J 165 s Butzke Co., Metall 22 3 n ger e u 12 1 zendo. 2., 85.806 Werichan Wiener Chem. Jahrit Vucau. 5 128 Noſiger Braumehten::::: t Wechſel-Kurſe.Preuß. StaatsAnl, konv. J 101,406z. G Weſtſizilianiſche Eifenb. e 15 Confolidation e. 399,80b3. ver erſ ik ehe 9 36 3do. e 151 506. G t 5 t Cröllwitzer Papierſabrik. z 2 8808 et v x tohien z. e Privatdiskont 38Brem etang Anl.v.1902 83728 ne Wert t 29 2 30 t de St e t 235 G 57remer ats-Anl. v. z eu Amer. Werkz. T T z n W neſch 100 IIIr Bank Aktien wo a an 83 San ren chen. n J Vehe s g.:.::..::.. 8286
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Kleiderstoffe M. Schneide
alle a. S., Leipzigerstr. 94.

Sefdle, Woille, Batist
2129) in grösster Auswahl empfiehlt



Halle a. S.,
Kl. Ulrich-

strasse 36.

H
n

Ftagtsmoedaillo Halle 1893

auptmann,
Soldene Moedaille-

1. Möbelfabrik mit Dampfhetrieh,
Inb.: P. Krumbein W. Knöfel.

Vigene Tapezier WerkKstätten.

Von der Reise
zurück.

Geh. Iol-Bat P. Rivel,

Kgl. Kreisarxzt. [2007
Beginne meine Sprech-

stundenwiederamMontag,
den 31. August. (2076

Augrenarzt
Dr. Hermann Schulze,
Halle a. S., Poststr. 1, I.

Von der Reise
zurriüiceic. (2073

Dr. Henze.
Ich habe meine ärrt-

liche Tätigkeit wieder
auſ genommen. [2127Ir. Zeleites.

Kaiſerbeſuch. u
r i Balkonfenſter

zu verm. Obere Leipzigerſtr. 40.

Zum Kaiſerbeſuch
Fenſter (leerſtehende Woh
nung), 2. u. 3. Etage, Groſte
Ulrichſtraße, billig zu verm.

Brüderſtraße 13, Laden.

Pension.
Töchter beſſerer Familien,

welche die vorzüglichen Lehr und
Bildungsonſtalten Halles beſuchen
ſollen, finden in achtbarer gebildeter
Familie gute Aufnahme. Gefällige
Anfragen an

Frau Luise SackK,
Neue Promenade 12. (1146

Jn mein. SchülerPenſionat, nächſt.
Nähe der Francke'ſchen
finden noch einige Sohullevr frdl.
Aufnahme mit Beaufſſichtigung der
Schularbeiten. Krevet, vorm. Penſion
Völlmer, Galle Steinweg 2, II.

Dahn-Atelier Alwine Jasse,

S Ulriech-
strasse 63, II

c W d 3S Gebisse mit
t 7 C undW S e J luminium-e Einlagen.Plombieren und Reparaturen

[1765]

Die Schniffe
Iotern. Sohnittmanufaßt, dregen-I

en (lie beste Hilfe für lede
Art Sohneiderei.

Vlelfach prämüirt,

Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl. Sit-

Spezialität: Se
RKeformkleider

Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Junge Mädchen
oder Kinder, w. hieſ. Lehranſt.
beſuchen, finden gute Penſion,
ſorgſamſte Pflege, Beaufſicht. der
Schnularb. Beſte Ref. [2112
Frau San.-Rat Ziemssen

geb. Delbrück,
Halle a. S., Schwetſchkeſtraße 4.

Vertretungen
in teehn. Maschinen-Bedarfsartikeln, Spezialität

Pputzhaumwolle
unter günstigen Bedingungen'zu vergeben.
Bewerboer, die zu Fabriken Beziehungen haben, u. C. F. 1405

an Haasenstein Vogler A.-G., Köln.

Angoeb. geeigneter

(2079

Anterricht.

Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 314.

Engliseh, Französisch,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernapr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Froquens bis 1902 1380 Sohn.
0779) Miss Alexandor.

Maschinenb. „BElektrotechn., Baugew. u.
Tiefbauschule. Innungsber. REinſ. Kurs

(1103)

Pariserinm.
geprüfte Lehrerin, erteilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode „vBerlitz“).
Gute Referenzen. (1748
M. Gravet, Sternuſtr. 11, I., I.

Aus der Praxis
für die PraxisGründliche Ausbildung

zum tüchtigen
Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stebe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung behilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindlich. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Geſ. bei hoh. Gehalt z. 1. Okt.

ein Hauslehrer
f. 3 Knaben von 11--9 Jahren.
Meldungen möglichſt mit Zeugnis
abſchr. ſind zu ſenden an P. Moebius,
Gr.Liſſa b. Klitzſchmar. [2113

Suche 1 Amtsſekretär, ca.
30 Jahre alt, der auch Hofgeſchäfte
übernimmt, bei 600 Mk. Gehalt,
1 erſt. Verwalter für 1500 Mrg.
groß. Ritgt. i. Thür. bei 600 Mk.
Gehalt ſof., 1 allein. Verwalter
(bevorz. nordd. Bauernſohn) für
500 Morg. gr. Wirtſch. bei Lübeck
1. Okt. und 4 junge Leute zur
Erlernung der Landwirtſchaft.
BRinneweiss (Jnh. Friedrich
Gareis), Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, I. [20
Bauernſohn

nicht unter 24 Jahre auf mitt-
leres Gut geſucht. Offerten unter
100 poſtlagernd Lützen erbeten.

Lehrling geſucht
mit Einj. Freiw. Zeugnis unter
günſtigen Bedingungen für
hieſiges Hankgeſthäft.

Eintritt auf Wunſch ſofort oder
ſpäter. Off. u. B. e. 799 an
Rudolr Mosse, Halle. [2061

Perſonen,
dieverlangt werden.

Suche für meine Rübenwirt-
ſchaft mit Rübenbau zum 1. Jan. er.
einen jüngeren [2118
verh. Jnſpektor,

welcher ſelbſtändig disponieren kann,
Gehalt 2400 Mk., reichliches Deputat
und freier Wohnung mit Heizung.
Off. u. Z. c. 744 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

S Hofverwalter-Gesueh.O

Auf größerem Rittergute bei Halle
wird 1. Okt. er. ein mit guten

Atteſten verſeh. Hofverwalter
unter annehmbaren Bedingungen

angeſtellt. Meldungen u. B. h. 823
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Junge Mädchen
aus achtbarer Familie finden ſofort
oder ſpäter wieder liebevolle Aufn.
behufs gründl. Einführung in
den Haushalt beſonders gute
bürgerl. Küche! in einem nord-
thüringer Pfarrhauſe. Penſion
500 Mk. Offerten sub Z. qu. 735
an die Exped. d. Ztg. erb. [1991

Suche zwei tüchtige

Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Präaässler, Vahnhofswirt,
2029) Merſeburg.

Köchin-Geſuch.
Per 1. Oktober ſuche eine durch

aus gut empfohlene [2055

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit mit
übernimm, bei hohem Gehalt.
Frau B. Reinhold Freytag,

Leipzigerſtraße 100.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirt, 33 Jahre evang.,
militärfrei, prakt. u. theor. geb., m.
prima Zeugniſſen, ſucht zum 1. Okt.

ev. auch früher [2084
Inspektorsellung.

Selbiger iſt aus guter Familie
und kann auf Wunſch Kaution ſtellen.
Gefl. Offert. erb. sub B. Z. 1051 an
Haasenstein Vogler, A.-G., Halle S.

Suche zum Oktob-, oder ſpäter

dauernde [2036Inspektorstelle,
wo ſpäter Verheiratung geſtattet.
Bin 31 Jahre alt, ev., war in
Rüben- und Samenbauwirtſchaften
tätig. Jn gegenwärtiger unge-
kündigter Stellung 4 Jahre. Mein
Chef iſt zur Auskunft bereit. Off.
u. T. V. 740 an die Exp. d. Ztg.

s Es suchen noch für
sofort u. 1. Oktober
eine große Anzahl gut em-
pfohlene Verwalter, Rech-
nungsführer und Buchhalter,
ſelbſtändige und jüngere Land
wirtſchafterinnen, verheiratete
Hofmeiſter u. Aufſeher, Förſter,
Gutshandwerker, verheiratete
Oberſchweizer, Kuhmelker,
Ochſenfütterer, Schäfer, ver
heiratete Kutſcher, Gärtner
Stellung vurg

Arbeits- Nachweis [2094
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

geb.

Für einen gebildeten jungen
Mann, 20 Jahre alt, aus guter
landw. Familie ſtammend, welcher
1. Oktober er. bei mir ſeine Lehrzeit
beendet, als fleißig und umſichtig
ſehr empfehlen kann, ſuche Stellung
als Feld oder alleiniger Verwalter.
Keine Vergütung, aber Familien-
auſchluß. M. BöckKer, Rittergut
Raſchwitzb. Lauchſtädt, Bez. HalleS.

Wirtſchaftseleve,
Sohn achtbarer Eltern, welcher die
hieſige Anſtalt beſucht, ſucht ohne
gegenſeitige Vergütigung Stellung.

Kube, [2090
Vorſteher der landw. Beamten-

ſchule Halle a. S.
Unbeſcholtener Mann ſucht

Stellung als 2031Kassen- oder Kontorhote
od. dergleichen. Kaution kann ge
ſtellt werden. Offert. unt. T. W.
741 an die Exped. dieſer Zeitung.

pregeſde Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Rärwinkel

Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Anſtänd. älteres Mädchen

ſucht zum 1. Oktober in
Halle a. S. Stellung für
Küche u. Haus.

Offerten unter Z. t. 738
an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [1912

Suche für meine Tochter, 17 J.,
Schneidern u. Plätten erlernt, zum
1. Oktbr. Stell. als Stütze in beſſ.
Hauſe oder Gut, wo ſelbige ſich im
Kochen vervollk. kann bei yamilien
anſchluß. Kleines Gehalt erwünſcht.
Offerten erbittet A. Krauſe, Vieh
händler, Gr.-Sal ze b. Schönebeck.

[1s03)

Gebildete junge Dame ſucht
Aufnahme in vornehm. Familie, wo
ihr Gelegenb. geboten wird, ſich im
Haushalt und geſellſchaftl. Umgang
weiter auszubilden. Beding.: ohne
gegenſeitige Vergütung m. Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unt. L. P.
poſtlagernd Hettſtedt. [(1937

Gebildetes, tüchtiges, j 7 nges
wünſcht StellungMädchen als Stütze oder

ſelbſt. auf dem Lande. Off. unter
Z. d. 745 bef. die Expd. d. Ztg. [2119

Mehrere Poſten oberungariſcher

Herbſtarbeiter,
überwiegend Mädcben, Kolonnen
von 20 und mehr Perſonen mit
Aufſeher hat abzugeben (1878

Arbeitsnachweis
der Fandwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Mietgeſuche.

&Kontorräume gesueht,
x Nähe Riebeckplatz. Zu erfragen
X Niemeyerſtr. 1. [2101

Vermietungen.

Delitzſcherſtraße J.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zudehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwaſlter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Kleine Ulrichſtraße 17, II.
Wohnung für 700 Mk. mit
allem Komfort an kinderloſe Leute
zu vermieten.
Parterre im Komtoir. [2122

Beste Bezugsquelle ganzer Ausstattungen sowie einzelner Möbelstücke.

An Man i e Preise.Aner kannt reichhaltigste Auswahl in Polstermöbeln jeder Art.

Näheres daſelbſt

NMächstoe

Nähe des
Marktes

[2108

Magdeburgerstr, 68, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad 2c., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (0724
Obere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be
trieben, 1. 10. zu verm. [(0932

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 790 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau. (0789

Herrſchaftl. hochparterre
Wohnung mit Balkon, be-
ſtehend aus 7 Zimmern, Küche,
Bad ee., iſt per ſofort oder
1. Oktober zu vermieten. Be
ſichtigung Vorm. 10--12,
Nachm. 3--6 Uhr. Schiller-
ſtraße 56, parterre. [2086

Geldverkehr.
38— 10000 M.

ſind per 1. Oktober 1993 event.
auch in getr. Poſten auf nur erſte
ſichere Ackerhypothek oder herr-
ſchaftl. Grundſtück zu ganz
geringen Zinſen auzzuleihen.
Agenten bleiben unberückfſichtigt.
Offerten unter D. s. 737 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2037

2500000 Mark
Sparkaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zu 4 h
unter günſtigſten Bedingungen
bis z des Taxwerts hypo-
thekariſch unkündbar an
gelegt werden. Meldungen
einzureichen unter Z. h. 727
an die Exped. d. Zta. [1849

3450000 Mark s
aus einer Erbſchaft ſind auf Acker
auszuleihen. Ohne Agenten werden
Angebote erb. unt. A. S. 154 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Stiftung.
Aus den bedeutenden 2

Millicnen betragenden
Mitteln einer Stiftung ſollen
Lapitalien auf gute Uypothek

(Acker) à 3 bis 3 o jenach Bonität verliehen
werden. Meldungen mit ge
nauen Angaben erbeten unter
C. H. S. 811 poſtlagernd
Helmſtedt. (0935
550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (0738

H. Silberberg, Halberſtadt.

15 000 MarlI A S
hint. 65 000 Spark. ſ. a. mein prachtv.
Gut in Königsberg (Neum.), Gr.
400 Mrg., Wert 150000 Mk. Adr. n.
v. Selbſtdarl. erb. unt. Z. b. 743 an
die Exp. d. Ztg. [2095

Auf ſtädtiſches Grundſtück mit
großem Garten 207:30000 Mk.
zur I. Stelle geſucht. Off. unt. B. g.
822 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Vermögender [2077
232Land wirt

Pächter eines Rittergutes von 1300
Morgen, aus guter Familie, Mitte
30, ſucht mit gebildeter Dame
aus gleichen Verhältniſſen, An
fang bis Mitte 20, in Brief-
wechſel behufs Verehelichung
zu treten. Verſchwiegenheit ſelbſt
verſtändlich. Gefl. Off. unt. L. Z. 4604
an Rudolf Mosse, Leipzig.

Familiennachrichten.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Adolf Holländer (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. P.
Gärtner (Staßfurt). Herrn
Joachim von Jtzenplitz (Lüben).
Hrn. Grafen Karl Königsmarck
(Plauen a. Havel). Hrn. Paul
Schulz (Leutzſch). Hrn. Guſtav
Mehler (Einbeck).

Geſtorben: Hr. Paſtor Eduard
Buſch (Weiſchütz). Hr. Gaſtwirt
Franz Seydewitz (Deſſau). Hr.
Privatmann Chriſtoph Allner

(Deſſau). Otto Fiſcher
(Delitzſch). Herr Materialien
Verwalter Julius Angermann
(Liebenwerda). Herr Handels-
mann Hermann Kuſpar (Bitter-
feld). Herr Emil Hoffmann
(Leipzig). Hr. Schuhmachermeiſter
Jacob Heinr. Schuchardt (Erfurt).
Herr Poſtagent Fritz Matthies
(Hochherm). Hr. Eduard Schaum-
burg (Erfurt. Fr. Kommerzien-
rat Graff (Magdeburg). Frau
Friederike Martin (Naumburg).
Fr. Charlotte Kunath (Grochlitz).
Fr. Minna Schilling (Stendal).
Frau Emma Höltje (Goldbeck).
Fr. Amalie Schramm (Leipzig).
Fr. Adolfina Minna Leisfer
(Leipzig). Fr. Friederike Cramer
(Erfurt). r. Auguſtine Trenk-
mann (Erfurt). Frau Auguſte
Sennewald (Erfurt). Fräulein

Herr

vater, Großvater, Schwiegerſohn

Todes Anzeige.
Geſtern abend 10 Uhr verſchied plötzlich im 67. Lebensjahre S

mein innigſigeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger

der Königliche Oberbergamtsſekretär a. D.

Rechnungsrat Heinrich Uhlmann.
Halle (Saale), den 28. Auguſt 1903.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Mathilde Uhimanm
geb. Sehnlze.

Beerdigung am Montag, den 31. Auguſt 1903, nachmittags
4 Uhr von der Kapelle des Nordſriedhofes aus.

Bertha Bauermeiſter (Deſſau).

und Bruder,

TodesAnzeige.
Fach längerem qualvollen Leiden verſchied geſtern
in Kiel mein guter, braver Sohn, unſer berzlich geliebter
Bruder, Neffe, Schwager und Onkel, der

Königl. Amtsrichter

Dr. Kurt Wölfel,
derzeit Oberleutnant der

I. Seebataillons.
Reſerve des Kaiſerlichen

[2111

Merſeburg, den 29. Auguſt 1903.
In tiefer Trauer

Litty Wölrel geb. Neubert,
zugleich für die übrigen Hinterbliebenen.

Die Zeit der Trauerfeier, wel auf der „Hütte“
zu Merſeburg ſtattfindet, wird noch bekanntgegeben.



Sonntag

Landeszeitung für die Provi
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Das Finanzweſen der Stadt Halle a. S. im 19. Jahr-
hundert. Ein Beitrag zur Gemeinde-Finanzſtatiſtik“ erhielt Herr Hugo
Allendorf aus Weißenfels a. S. von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Die erſte Akademie für praktiſche Medizin
wird Düſſeldorf erhalten, und zwar in Verbindung mit dem neuan

Krankenhauſe. Auch über die Errichtung weiterer
kademien wird im Kultusminiſterium bereits verhandelt, und zwar ſind

ſolche in Frankfurt a. M. für Süddeutſchland, in Breslau für
Oſtdeutſchland, in Magdeburg oder Halle für Mitteldeutſchland
und in Berlin für Norddeutſchland in Ausſicht genommen.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. von Behring in
Marburg iſt, wie unter den amtlichen Ernennungen mitgeteilt wird,
zum. Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt
worden.

Henrik Jbſen kein Norweger. Dieſe Entdeckung
macht die „Poſt“, die darüber folgendermaßen ſchreibt: Jbſen hat zwar
durch ſein und ſeiner Vorfahren ſeßhaftes Leben das ſchöne Norwegen
als Heimat erworben und nach heute geltendem Brauch iſt er, politiſch
und literariſch genommen, durchaus ein vollgültiger Bürger Norwegens,
ein unzweifelhaft echtes Mitglied des norwegiſchen Volkes, aber weder
ſtammt er urſprünglich aus einem norwegiſchen Geſchlecht, noch hat er
überhaupt viel norwegiſches Blut in ſeinen Adern, dafür aber däniſches,
ſchottiſches und namentlich deutſches. Das hängt ſo zuſammen Peter
Jbſen, ſein Ururgroßvater, däniſcher Schiffer, wandert 1720 von Möen
nach Bergen, dort vermählt mit der Tochter eines eingewanderten
Deutſchen Henrik Peterſen Jbſen, deſſen Enkel, Schiffer, vermählt mit
Wenche Diſchington, Tochter eines eingewanderten Schotten Henrik
Jbſen, deſſen Sohn, Poſthumus, Schiffer, vermählt mit Fräulein
Plesner, Tochter eines deutſchen Kaufmanns-Ehepaares Knud Jbſen,
vermählt mit Maria Cornelia Altenburg, Tochter eines begüterten
Kaufmanns deutſcher Herkunft Henrik Jbſen, der Dichter, geboren am
28. März 1828, vermählt mit Suſanna Dage, Tochter des Stiftsprobſtes
Thoreſen in Bergen.

Wie bekannt, hält der Stenographenverband
Stolze-Schrey vom 2. bis 6. Oktober in Frankfurt a. M. ſeinen
2. Stenographentag ab. Welcher Hochſchätzung ſich die Be
ſtrebungen dieſer Kurzſchriftvereinigung an den höchſten Stellen er
freuen, ergibt ſich darcus, daß der Reichskanzler Graf Bülow
an die Spitze des Ehrenausſchuſſes getreten iſt und daß neuerdings der
Schwager des Kaiſers, Prinz Friedrich Karl von Heſſen, das
Protektorat über den Stenographentag übernommen hat.

Leipzig, 27. Auguſt. Björnſtjerne Björnſons Schauſpiel
„Der König“, deſſen Aufführung am hieſigen Stadttheater
ſeiner Zeit auf Wunſch des Dichters verſchoben wurde, wird nunmehr
Mitte nächſten Monats im Neuen Theater in Szene gehen. Mit
Paul Heyſes „Maria von Magdala“ hatdas Leipziger Schauſpiel-
hau s ſeine neue Spielzeit eröffnet. Jn Vorbereitung befindet ſich
daſelbſt „Leontines Ehemänner“, „Das große Geheimnis“ und „Zaza“.

Vermiſchtes.
Peſt. Jn Nagaſaki (Japan) gilt die Peſt als erloſchen,

nachdem die wochenlang vorgenommenen Schutz und Vorſichtsmaßregeln,
wie ärztliche Beobachtung der Perſonen in dem Peſtſtadtteil und Unterſuchung
der gefangenen Ratten auf Peſtbazillen, nichts verdächtiges ergeben
hatten. Laut amtlicher Bekanntmachung ſind in zwei Monaten über
20 000 Ratten getötet worden. Auch auf der Jnſelgruppe von
Bahrern im Perſiſchen Golf (Türkei) gilt die Peſt als erloſchen.
Die Bevölkerung, die größtenteils nach der benachbarten arabiſchen
Küſte entflohen war, iſt daher zurückgekehrt.

Eine ſchlimme Polarfahrt. Auch eine Polarfahrt hat, wie
man den „M. N. N.“ aus Kopenhagen ſchreibt, der Däne Henry
Ette unternommen. Der ſehr wohlhabende, noch ganz junge Mann
warb elf Norweger und zog mit dieſen an Bord eines Fangſchiffes
„Colibri“ auf Wal und Bärenfang ins Polargebiet. Eiſeshalber
überwinterte man gegen den anfänglichen Plan bei Spitzbergen.
Die Proviantvorräte aber waren im ſchlechten Zuſtande, die Jagd
war ſpärlich und es trat bittere Not ein, da man nicht einmal
ein brauchbares Winterhaus mitgenommen hatte. Ein Teil fand
glücklicherweiſe das Ueberwinterungshaus der ſchwediſchen Grad-
meſſungsexpedition mit einigem Proviant. Unter der Mannſchaft
entſtand Unzufriedenheit und Ette ſah ſich genötigt, ſeine Autorität
mit dem Revolver zu markieren. Die Leute wurden vom Skorbut
befallen und mußten unſagbar leiden; Monate lang lebten ſie von
grüner Nahrung und etwas Kaffee. Jm elendeſten Zuſtande er
reichte der „Colibri“ endlich wieder Norwegen, brachte aber nur
zehn Mann heim, da zwei auf Spitzbergenverſtarben.
Ette ſelber befand ſich in größter Gefahr und wurde von ſeinen
Leuten gerettet von einem ihn auf einſamem Krankenlager über
fallenden Bären. Heimgekommen, verlangten die Teilnehmer Ent
ſchädigungen, auf die Ette nur teilweiſe eingehen wollte. Das
Seegericht in Tromsö hat ihn aber nun zum größten Verwundern
gänzlich freigeſproche n. Jm Mai 1904 will Ette ſeine
nächſte Expedition hinausführen, dürfte aber nicht ſo leicht die
nötige Mannſchaft gewinnen.

Ein unwürdiger Vertreter. Aus Konſtantinopel,
26. Aug., wird den „M. N. N.“ telegraphiert: Auf dem Kai von
Bujukdere hat ſich ein eigenartiger Vorfall abgeſpielt. Jn trunkenem
Zuſtande ſchwankte dort ein europäiſcher Herr umher, der
beharrlich ausrief: „Morte au Sultanl“ (Tod dem Sultanl)
Es war, wie ſich herausſtellte, ein jüngerer Sekretär der
hieſigen ruſſiſchen Botſchaft. Sein Name ſoll
Anitſchkow ſein. Den herbeigeholten Beamten der ruſſiſchen
Botſchaft gelang es mit Mühe, den Exzedenten zu beruhigen und
abzuführen.

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Norditalien ſcheint durch die Un-
achtſamkeit der höheren Bahnbeamten verurſacht worden zu ſein.
Man meldet nämlich aus Rom: Schuld an dem ſchweren Unglück
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tragen offenbar die Stationschefs von Caſarſa und Paſiano, die
auf der eingleiſigen Bahn den Militär und Laſtenzug einander
entgegen fahren ließen, ohne das Signal „Freie Bahn“ abzuwarten.
Die venetianiſchen Sekundärbahnen hatten ungewohnterweiſe ihren
die normale Leiſtungskraft weit überſteigenden Verkehr muſterhaft
geregelt, beiſpielsweiſe wurden zwiſchen Padug, Treviſo und Udine
auf durchweg eingleiſigen Strecken an einem Tage 62 000 Mann
befördert. Um ſo ſchwerer fällt das Unglück auf der mit allen
Schutzvorrichtungen und Bürgſchaften verſehenen Adriatiſchen Linie
ins Gewicht, ja es iſt ſo unbegreiflich, daß das Kriegsminiſterium
und die Eiſenbahnverwaltung zu gleicher Zeit eine Unterſuchung
angeordnet haben, um die näheren Mißſtände feſtzuſtellen, unter
denen es geſchah. Es wird hervorgehoben, daß das Eiſenbahn
perſonal der Manvbverſtrecke ſeit zehn Tagen nahezu ununterbrochen
im Dienſte ſtand, und einige Maſchinenführer in den letzten drei
Tagen nur zwölf Ruheſtunden hatten. Einige Einzelheiten über
das Unglück ſelbſt werden noch folgendermaßen aus Mailand ge
meldet: Der Anblick der Unglücksſtätte iſt grauenhaft. Der voll
beſetzte Militärzug iſt total zerſtört, an einer Stelle ſieht man die
Trümmer von vier Waggons übereinander getürmt. Nach dem
„Corriere della Sera“ wurde die Unglücksnachricht ſo lange zurück-
gehalten, um die Einzugsfeier des Königspaares in Padua nicht
zu ſtören. Das Unglück geſchah abends 10 Uhr, wurde aber dem
Königspaar erſt am anderen Morgen früh 828 Uhr auf dem
Manöverfelde bei der Revue mitgeteilt. Der Militärzug be
herbergte zwei Bataillone des 14. Jnfanterie- Regiments und be-
ſtand aus 16 Wagen, die alleſamt zertrümmert wurden, zugleich
mit zwei Wagen des Güterzuges. Bisher ſind 16 Tote unter den
Trümmern hervorgezogen worden. Von den Verwundeten ſtarben
weitere vier. Man fürchtet, daß die ungeheuren Maſſen Wagenteile
noch weitere Tote bergen. Verwundet ſind über 100, darunter
37 ſchwer, zum Teil tödlich. Unter den Toten ſind Hauptmann
Bedini, Leutnant Lucchini, ein Zahlmeiſter und zwei Sergeanten,
die übrigen ſind Soldaten. Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge
wurden der Lokomotivführer des Militärzuges, der nachts auf den
Güterzug auffuhr, und der Stationschef von Paſiano, Schianovesco,
wegen Nachläſſigkeit verhaftet.

Ein zuſammengewachſenes Schweſternpaar. Jn der neueſten
Nummer der Berliner kliniſchen Wochenſchrift“ veröffentlichen
mehrere Berliner Aerzte das Ergebnis ihrer an dem böhmiſchen
Zwillingsſchweſternpaar Roſa und Joſefa, das am Leibe in der
Nabelgegend zuſammengetwvachſen iſt, angeſtellten Unterſuchungen.
Die Gelegenheit, die zuſammengewachſenen Zwillinge eingehend
kennen zu lernen und zu unterſuchen, bot ſich, als die Aerzte die
Behandlung der an einem Schlagfluß ſchwer erkrankten Mutter
der Schweſtern übernahmen. Roſa und Joſefa geſtatteten bereit-
willig jede Unterſuchung, indem ſie ſich offenbar für die ihrer
Mutter zugewandte Fürſorge dankbar erweiſen wollten. Obwohl
die beiden Mädchen unzertrennbar aneinander gekettet ſind, und
obwohl ihnen ihr Zuſammenſein etwas ganz Selbſtverſtändliches iſt,
fühlen ſie ſich doch als zwei völlig ſelbſtändige Perſönlichkeiten.
Dem entſpricht auch die durchaus verſchiedene geiſtige Veranlagung.
Joſefa iſt von phlegmatiſchem Temperament, geiſtig wenig regſam,
Roſa dagegen lebhaft, etwas nerbös, weit beweglicher und in
telligenter. Der der deutſchen Sprache nicht hinreichend mächtige
Vater charakteriſiert ſeine Töchter mit den Worten: „Joſe gut eſſen
und trinken, Roſe immer ſpekulieren und Geſchäft.“ Roſe hat ſich
vor acht Jahren in einen jungen Mann in ihrer Heimat verliebt,
während Joſe gleichzeitig einen Bekannten hatte, dem ſie freund
ſchaftlich zugetan war. Jn allen Unternehmungen iſt Roſa die
führende und aktivere, wie ſie überhaupt das geiſtige Haupt der
Familie darſtellt. Häufig beſtehen Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen beiden; ſchon als Kinder zankten ſie ſich nicht ſelten um
den Beſitz ihres Spielzeuges. Sie wurden ſogar handgreiflich
gegen einander und zerrten ſich öfters hin und her, wenn ſie ſich
über ein Ziel für die Fortbewegung nicht einigen konnten. Ferner
hielt die eine oft die andere von ihren Handlungen ab, die von den
Eltern verboten waren. Erſt jüngſt ſetzte es wieder Zank, und
Joſefa war über Roſa erbittert, weil ſie beim Verkauf von An
ſichtspoſtkarten zu viel Geld herausgegeben hatte. Auch im Spiel,
im Vortrag ſtehen ſie ſich als verſchiedene Parteien gegenüber,
deren jede ihre Jntereſſen mit Nachdruck wahrt. Ebenſo halten ſie
auch ihren Beſitz ſtreng getrennt, ſelbſt da, wo die in Frage
kommenden Gegenſtände von ganz gleicher Beſchaffenheit ſind.
Jhre Kleidungsſtücke, d. h. richtiger die halben Stücke, ſind mit
verſchiedenen Buchſtaben gezeichnet. Die völlige geiſtige Un
abhängigkeit der Schweſtern zeigt ſich auch in dem unterſchiedlichen
Vorſtellungsvermögen beider. So verknüpft Roſa mit dem Begriff
„Apfel“ folgende Vorſtellungen: Baum Garten Laube
Birne Zwetſchgen Pflaumen, Joſefa dagegen mit dem
ſelben Wort nur: Fleiſch ſüß friſch. Roſa vermag eine
ganze Reihe verſchiedener bekannter Perſönlichkeiten aufzuzählen;
Joſefa kommt überhaupt nicht ſelbſtändig auf einen Namen. Beiden
gemeinſam iſt die geradezu rührende Liebe zur Mutter. Der Ge-
danke, durch eine Operation getrennt zu werden, iſt ihnen durchaus
nicht unſympathiſch; doch ſind ſie von der Unmöglichkeit eines ſolchen
chirurgiſchen Eingriffes überzeugt. Sie empfinden bis zu einem
gewiſſen Grade die körperliche Verſchmelzung als eine Be
einträchtigung, und die Vorſtellung, daß der Tod der einen auch
den Tod der anderen nach ſich ziehen muß, iſt ihnen beſonders
qualvoll. Die Zwillinge, die gegenwärtig 25 Jahre alt ſind, geben
übrigens an, daß ſie erſt im 6. Lebensjahre Verſtändnis für ihre
Situation bekommen hätten.

Mord. Jn Hahnau (Niederlauſitz) wurde das Dienſtmädchen
Krauſe erwürgt im Mühlgraben aufgefunden. Der Mörder iſt
unbekannt.

Ein Beſuch im Schwefelberg. Der Popocatepetl, der
prächtige Schwefelberg Mexikos, wird, wie unlängſt berichtet wurde,
durch ein amerikaniſches Syndikat in ein Schwefelbergwerk um
gewandelt werden. Die Lager ſind ſo groß und das Material von
verhältnismäßig ſo großer Reinheit, daß das Unternehmen be-
ſonderes Jntereſſe erregt. Kapitän Charles Holt, der Vertreter des
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Shndikats, hat den Grund und Boden ſchon vor einiger Zeit be
ſichtigt und vor kurzem mit dem NewYorker Kapitaliſten Samuel
Green eine Nacht im Krater zugebracht. Sie brachten Proben von
reinem Schwefel mit und waren augenſcheinlich von ihrer Be
ſichtigung ſehr befriedigt. Der 5420 Meter hohe Popocatepetl,
d. h. „der Hügel, der raucht“, verdiente zweifellos früher ſeinen
Namen; aber in der letzten Zeit hat er keine Zeichen vulkaniſcher
Störungen mehr gegeben. Der Jztaocihuatl, „Die weiße Frau“,
der nach indianiſchem Aberglauben die Braut des mächtigen Nach
barn iſt, legt nie ſein weißes Schneekleid gh. Als Cortez mit
ſeinen verwegenen Leuten nach Mexiko kam, hatte noch niemand
verſucht, den Popocatepetl zu beſteigen. Die Azteken glaubten, daß
in ſeinem Krater die Geiſter ſchlechter Herrſcher wohnten, ſie be
trachteten den Vulkan deshalb mit natürlichem Schrecken; außerdem
verbot die Tradition ſogar den Verſuch eines Aufſtiegs. Die
Spanier aber liebten die Gefahr um ihrer ſelbſt willen, und ſo
machte denn Diego Ordaz, einer von Cartez' Offizieren, in Be
gleitung von neun Spaniern und einer Anzahl Tlascalaner im
Jahre 1519 einen allerdings erfolgloſen Verſuch. Sie überſchritten
jedoch die Grenze des ewigen Schnees und brachten große Eiszapfen
zurück, die für die Eingeborenen ein Wunder und gleichzeitig ein
Beweis der unerſchrockenen Tapferkeit der Abenteurer waren. Als
Cortez zwei Jahre ſpäter ſehr nötig Schwefel zur Bereitung von
Schießpulver gebrauchte, ſchickte er Francisco Montaßo mit vier
Spaniern hinauf. Als ſie den Rand des Kraters erreicht hatten,
beſtimmten die Spanier durch das Los den Mann, der hinunter-
ſteigen ſollte. Die ſchwierige Aufgabe fiel Montano zu. Man ließ
ihn in einem Korb hinab. Die Expedition brachte genügend
Schwefel mit, aber wegen der damit verbundenen Gefahr ließ
Cortez das Wagnis nicht wiederholen. Heute iſt der Aufſtieg auf
den Popocatepetl verhältnismäßig leicht. Man fährt von Mexiko
mit der Eiſenbahn nach Amecamecag, dann reitet man bis zu einem
Hauſe nach halber Höhe hinauf, und der Weg bis zum Gipfel wird
zu Fuß zurückgelegt. Führer ſind leicht zu haben, und es gehört
keine beſondere Ausdauer dazu. Macht man den Aufſtieg in der
richtigen Jahreszeit, ſo kann man den Abſtieg auf einer „petate“
(Palmmatte) in faſt ebenſoviel Minuten machen, als man Stunden
zum Aufſtieg braucht. Der Popocatepetl iſt das Beſitztum des
Generals Gaspar Sanchez Ochog, der die umgebenden Ländereien
zum Schürfen gekauft hat. Außer dem Wert der Schwefellager
enthält das Beſitztum noch wertvolle Strecken mit Nutzholz und
Waſſerfällen, deren Kraft in elektriſche Energie umgewandelt
werden kann. Auf dem Gipfel des Vulkans erheben ſich zwei Spitzen,
deren höchſte tatſächlich unerſteigbar iſt; die andere heißt „Eſpingzo
del Diablo“, Teufelsgrat. Der Krater ſelbſt enthält einen uner-
ſchöpflichen Schwefelvorrat, der ſich durch die Tätigkeit der Natur
ſtändig erneuert. Der vorzügliche Schwefel enthält weder Eiſen
noch Arſenik und hat einen höheren Handelswert als das Produkt
des Aetna. Jetzt werden die Lager in ſehr kleinen Maßſtab be
arbeitet, der Schwefel wird von Jndianern in kleinen Mengen aus
dem Krater herausgezogen und auf primitive Art gereinigt.
General Ochog hatte zuerſt den Plan, eine Luftkabelleitung zum
Gipfel über den Rand und in den Krater hineinzubauen. Jetzt be
ſteht der Plan, die Linie nur bis zum Niveau des Kraterrandes zu
bauen und durch den Abhang des Berges einen Tunnel anzulegen.
Die Unkoſten werden auf 200 000 Mark geſchätzt. Jn Verbindung
mit der Luftlinie iſt eine Eiſenbahn von Tlamacas am Fuße des
Berges nach Amecameca geplant, die ein Kapital von 2 Mill. Mark
erfordert.

Carl Spindler-Stiftung. Der verſtorbene Geh. Kommerzien
rat Carl SpindlerBerlin hat in ſeinem letzten Willen eine größere
Summe für Schenkungen eingeſtellt, von der die Teſtaments
vollſtrecker 60 000 Mk. der Stadt Berlin überweiſen wollen.
Hierzu wollen Frau Geh. Rat Carl Spindler und die Söhne
Dr. Wilhelm, Ernſt und Erich Spindler 40 000 Mk. hinzufügen,
ſodaß 100 000 Mk. für eine Carl „Spindler- Stiftung der Stadt
überwieſen werden ſollen. Die Zinſen oder Erträgniſſe dieſer
Stiftung ſollen dem Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-KinderKranken-
hauſe zufließen.

Feſtgenommene Falſchmünzer. Wie gemeldet wird, verhaftete
die Altonger Polizei einen früheren Goldſchmied namens Fahrig
und den Reiſenden Simmerlund, welche in der Provinz zahlreiche
falſche Zweimarkſtücke vertrieben hatten. Jn der Wohnung Fahrigs,
der wegen Münzverbrechens vorbeſtraft iſt, fand man eine voll
ſtändig eingerichtete Falſchmünzerwerkſtatt.

Ein Hochſtapler, vor dem in einer Baſeler Zeitung gewarnt
woren war, erſchien bei dem Redakteur Wagner dieſes Blattes,
feuerte auf ihn nach kurzem Wortwechſel drei Revolverſchüſſe ab
und verletzte ihn ſchwer. Der Täter iſt verhaftet worden.

Der Ablöſungstransport für die Oſt aſiatiſche Be
ſatzungsbrigade auf dem Dampfer „Silvia“ iſt am
28. Auguſt wohlbehalten in Colombo eingetroffen und ging am
ſelben Tage weiter.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Dreißig Möbel Stil Arten ſind in dem Heft „Möbel- Stil-
Vergleichung“ dargeſtellt, welches koſtenfrei auf Wunſch Düttmar“s
Möbel-FabrikK, Berlin C., Molkenmarkt 6, verſendet. Die
Stilarten ſind chronologiſch nebeneinander geſtellt, ſodaß eine Ver
gleichung leicht iſt und die Entwickelung eines Stils aus dem vorher
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eiſerne Bettſtellen mit Spiralbod.,
ſowie alle Dre u. Gitterarbeiten

iefert 2062HalleſcheDraht elerei o. H. wen

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 61.
Südende-Berlin.

Dr. Brügelmann'“ſche Klinik

u Aſthma in
Nasen u. Halsleiden, vorm. 9--1 Uhr.
Wohnungsnachweis für Kurgäſte in
Penſion u. Priv.-Logis (34--11 Mk.
tägl. inkl. Kur) durch die Oberin
r E. Hagelberg. Proſp. gratis.

ergl.: Das Aſthma ec., IV. Aufl.(Verl. J. F. Bergmann, Wiesbaden)

von Dir. Dr. Brügelmann. [2054
Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

à Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [0719

fertigt gewiſſenhaft und billig

S Avotbeker C. Krütgen,S Königſtr. 24. Ecke Merſeburgerſte.

n ehnstein-
Fiugel, en

Lüders,Pbere Schulſtr. 7206

Möbel Ausverkauf un Otto

Gr. Ulrichſtraße 10.
Wegen Räumung des Lagers ſind noch i Möbel zu jedem annehmbaren

Preise zu verkaufen. Unter anderem ſind noch dPollständige immereinric

ſowie Polstersachen, erron-Sobroivtiseb

Maseberg,

me W. r u

3000h

Bankhaus,
Leipzigerstrasse 1I2.

000006068086866808080888

Friedmann 8 Weinsloch

Leipzigerstrasse 12.
Gonto-Gorrent- u. Gheck- Verkehr. S

An und Verkauf von Wertpapieren. S
S FabrikAufhewahrung und Verwaltung S Th. ykram, S lelerant.

(Couponstrennung, Verlosungskontrolle ete.).

D Stahlkammer G
D (Safes werden zu coulantesten vermietet.) S

Vtio

Fernrohreel
Krimsetecoher

vehromatiseh, mit Gläsern von unübertrelücher
e V irkung, cwpßeblt in relchhaltigster Auswahl billigst

UVnbekannt,
Grosse UVlrichstrasse Ia. e

o e Voflieſerant
Franz'ſche Preßhefe,

o Hefe
und im rig
lokal der bekannten

Languetten, Monogramme
G ganze en getnnge7

werden angenommen u. ſauber(ors1l S ausgeführt [2106
Gr. Brauhausſtr. 3, part.

3 D. [2070
j 4. 9. 03. 6X. L. Ber. u. M. Ber.

21517 2118 t 2 306

Zulius edſter,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöſſnet unanterbrochen V. 8-4 Uhr, Sonnabenäs v. 8-2 Uhr,

empfiehlt sich zur zAusführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum (2123An- u, Verkauf von Wertpapieren.

Bankgeschäft,
jetzt Poststr. [2, pt.,

G. H. Fischer,
empfiehlt sieb für hankgesehbäſtl. Ausrührungen,

An- u. Verkauf von Wertpapieren ete.
Kostenſreſe Abgabe sicherer Anlagewerte. e

zur 3. Klasse 209. Königl.
Preuss, Staatslotterie,

Tüäehung S. u. 9. September,
hat noch und Kauf- Lose

abzugeben
B 2 reha r 4 Kgl. Lotterie-kinnehmer,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 56. [2102

1108 Programme sind Kostenlos vom Sokretariato zu beziehen.

er Deutschen Hypothekenbankin Meiningen,

Carolo Wilhelminag
Herzogliche Technische Hochschule

Braunscehweig-
Be des Winter Semesters am 18. OKtoboer,

er Vinschreibungen am 12. Oktober 1903.

e Pfandhbriefe
im Herzogtum Meiningen mündelsicher.

Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103, 3000, empfehlen

wir als gute Kapitaladlage und geben dieselben spesenſrei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfanhl. Fuss. (1689

Für Landwirte,
500 000 Mk. in geteilten Poſten zur

I. Stelle auf Acker auszuleihen. Selbſt
reflektanten erfahren Näheres durch [2120

P. Schaaf, Halle a. S., Trödel 18.
Zum 5. und 6. September werden [1876

Ein und Zweiſpänner-Geſchirre
anf mehrere Tage zu Manöverfuhren angenommen.

Zur als orfeler!
Marktplatz 23, III. Etagee 15 Fenſter, allergünſtigſte Lage Saat z

zu vermieten.Auch werden warme ſowie kalte Speiſen und Getränke im

Hauſe verabfolgt. Zu erfragen bei
Fritz Seelemeyer (Café Roland).

h
für den Empfang des Kaiserpaares s

in Merseburg zam September n
sind vorzüglich geeignete

Balkon- un Fansterplätae
abzugeben 132im Rotel Müller,

nene leednnennenennenenenene ne
Die landwirtſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der
ſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

bereit.

Der Vorſitzende
des Knraksrinws der landwirtſchaftlichen Winterſchulr.

Graf d'Maussonville.

onRA LBRUNMNEN
Ausskellung Dässeldorf 1902:

Goldepe. Meclaille nd Stactsmedaiſſe S
Niederlage bei Helmbold Comp. Halle (Saale).

Fernſpr. 1996. ür Fußleidende
Jnſerrigima n von n fürlumpfuß, unrichtigePlattfuß, s Gangart, dei Kindern be

n zu beachten.

20 T

rünſtr. 27.Garl Denhoff, Pfäunerhöhe70. J.J ajszy cek, Haus. gen poſt und koſtenfrei. [2104
üſße, verkürzte Füße.männiſ probierte treere

igene Leiſtenſchneiderei.



Rheinisehe Dampflossel- 3 i tt Eobellsohaft mit dosohr. tiafiuos,

und Iasehinenlabrit l n er ler Gngon a. Rhein

e

vaut Veberhitzer
seit 25 Jahren.

ampfesselfabrik,F. Schmidt, mittel
2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik uncd

Eisengiesserel vormals HMor mung W Rabe
empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für ehemisehe,

Gummi-, Papierfabriken eto., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

S aller Art, gesohweisst und genietetKohlenersparnis m e Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
10 30 S Speclalität: Dextrin-Röstapparate.e Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-Wasserreinigegerrr ännie Nipet hin. 8aiongen n Men,

e m mm dohbester Konstruktion. e m S naoh meinem ſonkurrenzlosen patentlerten Verfahren

Es ist unökonomiseh und fehlerhaft r

Dampfkessel mit e W gungereinigtem Wasser zu speisen. S
Weitgehendste Garantien

Generalvertreter für Magdeburg:
VForstreuter, Ingenieurbureau, 6. m. d. H., Magdeburg.

Masserreiniger
für Kesselspeisewasser D. R. P. a.

Condenswasser Entöler.
Filter Anlagen.Solhsttätig wirkend, unabhängig vom Bedlenungspersonal. Wasserunter-

suohungen in unserem eigenen Laboratorium und Projekte kostenlos,

Kompl. Rohrloitungsanlagen.
L. C. SPEINMÜLILBER

DampfKessel- und VeberhitzerfabriK,
Gummersbaeh (Rheinlamd).

x z

üſſ 4u
4 c

e e 2 t

Wne
e r gr e i r 3St ee r ur2 i J

r m

n r 32S em l

zentralheizungon.
Die vollſtändige Einrichtung von DBampfſheizungen mittelſt Hochdruck S S

oder Abdampf NiederdrueKk-Damprſheizungen mit doppelt wirkendem S
Zugregulator und Präjziſtonsregulierung der einzelnen Oefen, Meisswasser-
neizungen, Warmwasserheizungen und Kombinierte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge
werbliche Zwecke.

Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2c., ſowie Ausführung von

2087]

Reparaturen. [(9663 1398o 20 Eine der Teiſtnngsfähigſten ehebie )9k icer c erne 6 9 9 NPEisenbahnbau- Firmen Zur gefl. Anzeige.
Halle 2. S. Turmstrasse 123, Fernspr. 31. baut Empfehle mich einem geehrten Publikum zur ſachgemäßen

Ausführung von

Bauarbeiten, Bade-, Kloſett- u.
Waſſer Anlagen

ſowie ſämtlichen Reparaturen. Ferner bringe ich mein
großes Lager in Haus und Küchengeräten in Er-
wähnung und mache darauf aufmerkſam, daß ich nur gute Ware
fühte; z. B. groſte Auswahl in geſtanzten Töpfen, Eimern,
Tiſch u. Hängelampen, Fledermaunsſturmlaternen, ſturm

Anschluss- Gleise
und Fabrik hahnen
unter günſtigſten Zahlungsbe-
dingungen und gegen Amor-
tiſation. (1767Für Zuführung ſolcher Anlagen
wird höchſte Proviſion unter

Die besten und billigsten

Rühbensamen-Trocken-

Apparate (1794

ſtrengſter Diskretion zugeſichert. i z ingeilte an die Exped. d. Ztg. erbeten. Wirtſchaftswaagen, Reibemaſchinen, Kohlenplätten,

10. Bügeleiſen u. ſ. w. (2114O0uls 0es II. b. H., Hüterei-Gr d ſt 5 gadm ich prompte und billige Bedienung zuſichere,
erei un u zeichne iGegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf. I preiswert zu verkaufen. Preis Hochachtungsvon

R Düsseldorr 1902: SiIberne Medatlle und Staatsmedaille. W e. Denke ſeere erein, Rudolf Klein, Klempnermeiſter,
Varfüßſzerftrafe 9. Erdeborn.

Marshall-Dampf-Dreschmaschinen
und Lokomobilen (0733

Rübenſamen-
Trocken-Apparat Usseldo 190 S Goſo Wege zhenenAgehenerD. R.-G.M.Eeiſtung 500 kg pro Stunde sowie deren Reserveteile stets am Lagor bei Raedesoöfen

Preis 3500 Mk. nun alle Saale ſ. Lythall. ber 75000 im Gebra d ule
Weitere Auskunft erteilt gern

Pr. Rassmus., Magdeburg.
Hellgrau, langſam bindend und So CARL, A8I Fowerisirter lönnernschets ſe kree ar Vertreter antest vilen Plätzen

Ecluarci Steyer r T e en mrortland-CemenLeipzig Plagwitz e III dieſem an Qualität ziemlichz V l 900020000000009Gegrünäet 1877 Baugeschäft O Feruspr. 2861. Juedeſonderegitzum Faſſadenpun.r e e Kupferviütriol 8und Gewerbe-Aus- Ah geinſte Mahlung, abſolute Reinheit S zum Weizenkälken in vorzüglicher Qualität ganz und S8

r8aus rothen und G ben gelochten Radialsteinen kannt die
vollkom- im Norden, gut verzinslich, mit

ſtellung 1897 1und größte Erhärtungsfähigkeit bei E emahlen empfiehlt zu billigſten Preiſen [2085
e prümtirt et c hohem Sandzuſatze. (0732e aer eigenen e Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſo. Halle a. S., Schmeerſtr. 13.

Medamlle. i W Fernruf 12. Wo 00000626860020000006abrikbhauten aller Ar Rnbezeni Zentrifugen d ß z K v à I t t py tFabrikschornstein- Bau Herrſch. Haus riest's Kaninchen- und Hamstertabletten
(D. R.-G.-M. No. 159 915). 1000 SteK. 35 K. 100 4 M.
Johannes Briest, Harsleben-Halbherstadt. General-S e. e menſten u. Garten zu verkaufen. Offerten gortretung: Zentrai Ankaufsteſſe ger Landwirtsehafts-S Vedernahme eumtienor mee Pampſeehorn- r e in an e kammer für o Provin Saohsen e und Filiale Halberstadt.

ührung undPinmau, e v e Sressoin- henen Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23. 0 P al Sen e riginal-Saatgut.a a er I We head, diesjährige Ernte, in bek. Güte, durch langDie billigſten, beſten und vollkommenſten J lange Pro 9 jährige Zuchtwahl verbeſſert. Preiſe nach Uebereinkunft. Körner undTrock d erte Trocken ni el ſche a nis (2080rockenapparate der Gegenwart Medervert ocheſten hohen abatt. Erottorf, Provinz Sachſen. Trog-
für alle Arten von Getreide und Sämereien

liefern nur

Gobr. Blehber, A. G., Duisburg.

NMoritz Sehilling, Roda S. A.
[9664]

zur promptenu.ſpäteren Lieferung
offeriert frachtgünſtig und billigſt
in Ladungen franko aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
W Für Pferdebeſitzer ſindxTrochenſchuiel en

hält ſtets am Lager (11443 Größen à 125, 150 u. 175.4 Unzähl.Vertreter Zentral Ankaufſtelle der Landwirtſchaftskammer J Anerk. v. Milit.,Ritterg. u. a. Pferdeb.
in Halle a. S. i Cöthen i. Anh. [0739 T. ouis Fritsoh Naohs., Verkauf: Gr. Märkerſtr. 23.

GSGSGICGISVVVGGE n I P. Eileengehmidt, Halle a. S. (o r



Braunschiy. Konserven August NApelt, gegründet 1859,
Leipzigerstr, 8.

Mitglied des
Rabatt Spar Vereins

Stadttheater in Halle a.
Darſtellendes Perſonal:

Oper und Operette:
Damen:Liesbeth Stoll, vochdramatiſche Sängerin (reengag.).

Maria Ekeblad, jugendl. dramatiſche Sängerin (reengag.).
Alice v. Boer-Gruſelli, Koloraturſängerin (reengag.).Valentine Sarta, Soubrette vom Stadttheater in Keiviig.

Mara Ulrich, Mezzoſopran- und Altpartien (reengag.).
erren:Carl u Heldentenor vom Stadttheater in Graz nach erf.

aſtſpiel.
C. v. Humalda, jugendl. Helden und lyriſcher Tenor (reengag.)
Fritz Gruſelli, lyriſcher und SpielTenor (reengag.).
Rob. Böttcher, Tenorbuffo (reengag.).
Richard Rübſam, vom Hoftheater in Dresden nach erf. anGaſtſpiele. b rWalther Soomer, nach erf. Gaſtſpiele. partie
Theo Raven, II. Bariton- und Baß-Partien.
Wilhelm Rabot, ſerieuſer Baß (reengag.).
Albert Aumann, Baßbuffo vom Theater des Weſtens in Berlin.

Schau- und Lustspäel, Posse:
Damen:

Erneſtine Roſen, Heldenmütter und Anſtandsdamen (reengag).
Terka Cſillag, Kgl. Hofſchauſpielerin vom Hoftheater in Dresden nach

erfolgtem Gaſtſpiel, Heldinnen und Liebhaberinnen.
Jda Ravenan, jugendl. Heldinnen u. ſentiment. Liebhaberinnen (reeng.).

Spielplan Entwurf:
Als Novitäten ſind erworben reſp. in Ausſicht genommen Oper Fedora, Oper in 3 Akten von Giordano. Othello, Oper in

4 Akten vons Verdi. Die ſchöne Melufine, romantiſche Oper von Grammann. Madame Sherry, Operette von Hugo Felix. Armida
oftheaters in Wiesbaden. Mit neuen Dekorationen.

Die Schloßherrin, Schauſpiel v. Capus. Sonnwendtag, Schauſpiel
Oper von Gluck. In der Neueinrichtung des Königl.
Lustspiel. Pelleas und Meliſande, Drama v.
von Carl Schönherr.
Der Klavierlehrer, Skizze von Paul Schönthan. Der Hochtonuriſt,
die noch erſcheinenden Novitäten nach ihrer Berliner Première.

Noueinstudierungen: a) Oper: R. Wagner: Triſtan

geterlingk.

Rigoletto. Maskenball. Meyerbeer: Die Afrikanerin. Die Hugenotten. Der Prophet. Robert der Teufel. Mozart: Don Juan.
Boieldieu: Die weiße Dame. Auber: Die Stumme von Portici. Roſſini: Der Barbier vou Sevilla. Gounod: Romeo und Julia.
Neßler: Der Rattenfänger von Hameln. Joh. Strauß: Der luſtige Krieg. 2c. 2c. h) Schauspiel: Fr. v. Schiller Wallenſtein-
Trilogie. W. v. Goethe Fauſt, J. und II. Teil. Shakeſpeare: Julius Cäſar. Hamlet. Othello. Heinrich IV., I. Teil.

Carl Maria von Weber-Cyeclus Precioſa. Der Freiſchütz. Silvang. Euryanthe. Oberon, König der Elfen.
Cyelus ausgewäklter dramatischer WerkKe: Plautus: Die Zwillinge. Hebbel: Jndith und Holofernes. Calderon:

Der Richter von Zalamea. Grillparzer: Die Ahnfrau. Körner
der Wildnis. Gutzkow: Uriel Acoſta.

Am Telephon, Dramolett von Charles Foley.

S. Spielzeit 190304.
Roſa Gellert, ſentimentale Liebhaberinnen.
Martha Schneider, Naive, vom Hoftheater in Stuttgart.
Minna Müller, komiſche Alte (reengag.).
Margnerlſe kAsaog II. Liebhaberin vom Reſidenziheater in

iesbaden.

Herren:Hans Götz, Helden und Liebhaber, vom Stadttheater Chemnitz.
Carl r jugendl. Helden und Liebhaber, vom Stadttheater in

amburg.
Max Kaufmann, jugendl. Liebhaber, vom Hoftheater in Oldenburg.

rmann Rudolph, Bonvivant, vom Stadttheater in Graz.
Carl Stahlberg, jugendl. Komiker und Naturburſchen (reengag.).
Walther Sieg, Charakterrollen und Jntrigants (reengag.).
Robert Nonnenbruch, Charakterrollen, vom Hoftheater in Oldenburg.

57 Heinz, Heldenväter, vom Stadttheater in Breslau.
arl Scholling, humoriſtiſche Väter (reengag.).

Theo Raven, Charakter und Repräſentationsrollen (reengag.).
ritz Berend, kom. Geſangs und Charakterrollen (reengag.).
obert Böttcher (ſ. Over), jugendl. kom. Rollen.

Ballett:
Adele Stahlberg-Wieſt, I. Solotänzerin u. Ballettmeiſterin (reeng.).
10 Damen Corps de ballett.
Orcheſter Eigene Kapelle von 42 Mitgliedern.
Chor: 18 Herren, 18 Damen.
Extrachor 20 Herren (zur Verſtärkung bei großen Opern).

Ledige Ehemänner, Schwank von Leo Stein und Otto Lippſchütz.
Schwank von C. Kraatz. Seeluft, Luſtſpiel von H. Stobitzer. Ferner

und Jſolde. Die Meiſterſinger von Nürnberg. Verdi: Aida.

Zriny. Molière: Die Schule der Frauen. Halm Der 33

2Walſialla- Fſtieater.
Original Aga-

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Nur noch kurze Zeit: Giüra ren
Sonntag, den 30. Auguſt 1903:

Zwei grosse Konzerte,
nachmittags von 4 Uhr ab unter Leitung des Herrn

Kapellmeiſter Joseph
abends von 7 Uhr ab unter Leitung des Herrn Königl.

92Muſikdir. O. Wiegert. [2117

Baci Wittelcincl.
Sonntag, den 30. Auguſt, früh 6 Uhr u. nachm. 3 Uhr:
Zwei grosse Militär Konzerte,

ausgeführt vonder Kapelle des FüſilierRegts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [2105Entree zum Früh- Konzert 25 Pfg. einſchl.

Nachm. Konzert 35 Billettſteuer.
0. Wiegert, Königl. Muſikdir.

e
Saalschlossbrauerei.

G

r

Vollständig renoviert!

C
G
2 Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

H
G

Diners von 12--3 Uhr. 9
Hochachtungsvoll (0777

F. Winkler. 32
e999009002009000000

Mosz e und Saarweine

Peter Dicolay, Ueraig a. a. mosel.
3 2 2 29 Fpechſfalität: 9 92 9

Haturreine Weine eigenen Wachstums.
a

Zum Ralserbesuch S
Fenſter mät und ohne BalkIon, beſte Ausfitht,

noch abzugeben.

NB. Die Kaiſerlichen Majeſtäten fahren hier 4 bezw. 6 mal

V

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 30. und Montag,
den 31. Auguſt 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag Tannhäuſer.

Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe
um die Erde in 80 T
Madame Sherry.

SSamos-Ausless,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

ſie
Direktion: Rich. Hubert.
Sonntag, den 30. ds. Mts.

dtio
Reuter

mit brillantem Repertoir.

agen.

Apollo Fſieuter.s
G Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr:Große Eröfnungs- Vorſtellung.

Dehut von 11 großen Nummern F

Aga? Aga? 4g272„Die W Jungfrau.“ S
9 Die ſenſationellſte Jlluſion der Gegenwart!

5 Monate lang das Tagesgeſpräch von Berlin! S
eine Veloziped-Kunſtfahrt auf einemMr. Alexander, Tiſch 25 3 Der T

amerikaniſches Kreolen-Quartett unG The 4 Weeks, rin Gatte Wait ränzer O
2 Banjo und MandolinenSolis und Duette.O
2 Hooc II. Miss Pauly, exzentriſch akrobatiſche Springer.

ſeiner phänomenalen Jonglier-Alfonso-Trio wit Pantomime in modernem Genre.

S Adra Brotherg, end und Kagfeguilidritten in höchſter

S Pertha Abramovitsch, el atur
Herkel-Prio, i ggeVartin Vallée, umoriſt mit Zeitgenakere. ſelbſt.

8 Helga Orloff, VortragsKoſtümSoubrette.

G PDrösesVeolograph, meme ter Sreignlger nsen

Nachmittags 4 Uhr bei freiem Eutree:2 Gr. Garten-Konzert
mit beſonders gewähltem Muſikprogramm, ausgeführt 2

2057] von dem geſamten Theater-Orcheſter.

Renelt's Restaurant
Wein- und Austernhaus,

Gr. Steinstrasse 43, part. u. I. Etage.
Empfehle

alle Delikatessen der Saison,
Ceinste Küche, stets ge wählte SpeisenKarte,
Diners u. Soupers von 1,50 an bis zu den gewäbltesten.

Halte mein Ptablissoment während der

Kaisertage
in Halle bestens empfohlen. Gestatte mir zugleich mein
z2weites Ptablissement

m Kurhaus Bad Heu-Ragoczy ein empfehlende Erinnerung zu bringen. Bad Ragoczy ist
der schönste Ausflugsort der ganzen Umgebung.

1928]) Mit vorzüglichster Hochachtung A. Renelt.

-93 Para dies. nJeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Gintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

ranz Iraeger
er Hoflieferant m

Weingrosshandlung.
Rannischestrasse 23 (am Alten Markt).

Beste Bezugsquelle Sür (1433
Bordeaux-, Rhein- und

Moselweine.
Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Zum 1. Male
Der Generalkunſtwarſchall,

KoſtümSzene von Otto Reutter,
dargeſtellt von 7 Perſonen.

Georg u. Gusti Edler
mit ihrer entzückenden ſteyriſchen

Krieger-Bogrähnis-Porein

Halle a. S.
Montag, den 31. Auguſt,

abends 8 Uhr ordentliche
Generalverſammlung.

Tagesordnung 1. Auf-
2. Kaiſerparade am 4. 9.nahmen.und das r r und Spalierbildung am 6. 9.

Programm. (2056 Verſchiedenes. Die Anmel
dung zur Spalierbildung u. Parade
iſt undedingt nötig. Um zahlreiches
Erſcheinen bittet

Der Vorstand
J. A.: Fritz Behrens, ſtellv. Vorſ.

3 D. 071
4./9. 8 Uhr. F. B. V.

Kindergarten Harz 13.
722]

Vorm. von 11 1 Uhr
Gr. Frühſchoppen-

Frei Konzert.
Montag, den 31. ds. Mts.
AbſchiedsHenefſ;

für Otto Reutter.
In Stricken, Häkeln undHarz 1awmilienpensionat bietet jungen Sticken werden Kindervorbei.

Hotel Europa, n Mädchen allſeitiger Ausbildung richtet l
liebevolle Aufnahme. [1862! Gr. Brauhausſtr. 3, part.

Henkell Trocken.
preislisten gratis und ſfranko zu Diensten.

GoeeeEREinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, Kkaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse I.0775)

Pfeiffer sches Institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule,

deren Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, be-
ginnt die Winterkurse am 20. OKtober 1903. Stete Auf-
sicht, hervorragende Erfolge. Prospekte. auf Wunsch durch den

Direktor Prof. Pfeiffer
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nerſeburg, 29. Aug. (Zum Kaiſerbeſuch.) Es

ſt nun auch den Schülern und Schülerinnen der oberen
mittleren Klaſſen unſerer ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten am Tage
des Einzuges der kaiſerlichen Majeſtäten in unſerer Stadt ein
offigieller Platz angewieſen worden. Auf Wunſch des Herrn
Siadtkommandanten werden dieſelben auf dem Domplatze Auf
ſtellung nehmen. Heute, Sonnabend, findet bereits eine Probe-
aufſtellung ſtatt. Der evangeliſche Feldprobſt der Armee,
Exzellenz D. Richter, wird in der hieſigen Superintendentur und
der Armeemuſikinſpizient Profeſſor Roßberg bei Herrn Muſik
direktor Schumann hier Quartier nehmen. Vor dem Portal des
neuen Ständehauſes wird ein koſtbarer Baldachin errichtet.
Die Straßenbeleuchtung dürfte, wie ſchon kurz mitgeteilt, während
der Kaiſertage nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Gasbeleuchtung
in den Feſtſtraßen wird durch eine erhebliche Anzahl elektriſcher

nlampen ergänzt werden. Dazu kommen ca. 1000 elektriſche
Glühlampen, die an den verſchiedenen Ehrenpforten, Triumph
c uſw. r Auch die Gaslaternen werden in

ter Helle erſtrahlen.don Suhen 28. Aug. (Proviantamt.) Geſtern wurde hier
links vom Wege nach Oetzſch, dicht hinter der Stadt, mit der Errichtung
eines ManöverProviantamts für das 19. Armeekorps durch den Aufbau
von Zelten zur Aufnahme des Brotes und der Konſerven begonnen.

Bitterfeld, 28. Aug. (Jubiläum.) Dieſer Tage feierte
der Geheime Sanitätsrat Dr. Atenſtädt ſein goldenes Doktorjubiläum.
Seit 1854 iſt er als Arzt in unſerer Stadt tätig. Durch den Landrat

hrn. v. Bodenhauſen wurde ihm der Kronenorden dritter Klaſſe mit
der Zahl 50 überreicht. Der Aerzteverein des Kreiſes Bitterfeld ehrte
den Jubilar durch ein Feſteſſen im „Kaiſerhof“.

Delitzſch, 28. Aug. (Landwirtſchaftsſchule.
Todesſturz.) Die Neubegründung einer Landwirtſchafts
ſchule hier iſt nunmehr beſchloſſene Sache, nachdem das zuſtändige
Miniſterium den üblichen Zuſchuß für derartige Schulen zugeſagt
hat. Jn den unteren Klaſſen wird die neue Schule der Realſchule an
gegliedert, in den Klaſſen von Tertia ab erfolgt geſonderter Unter
richt. Unſer Waſſerleitungsbau hat noch kurz vor ſeiner Vollen
dung ein Opfer gefordert. Ein hier wütender Sturm hatte die
Gerüſte am Waſſerturm arg beſchädigt. Bei der Reparatur ſtürzte
der hieſige Arbeiter Fiſcher von der Höhe des Turmes herab und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im ſtädtiſchen Krankenhauſe
ſtarb. Er hinterläßt eine Frau und zwei unmündige Kinder.

2 Wittenberg, 29. Auguſt. (Militärgeſang. Helio-
telegraphie. Typhus.) Eine außergewöhnliche Muſikprobe
fand geſtern auf dem Hofe der Cavallierkaſerne ſtatt. Die Sänger
des 20. Regiments, etwa 300 Mann, ſangen als Probe zu einer

nachmittag ſtattfindenden Aufführung unter Begleitung der
Regimentsmuſik Beethovens Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ und das bei der Aufführung des Zapfenſtreiches als
„Abendſegen“ bezeichnete Teerſtegenſche Lied „Jch bete an die
Macht der Liebe“. Bei der heutigen Aufführung kommen noch ein
ſtimmige Lieder und KompagnieMarſchlieder hinzu. Seit zwei
Tagen experimentieren Offiziere des Generalſtabes auf dem
Turme unſerer Stadtkirche mit Heliotelegraphen, mit denen ſie nach
den Türmen der umliegenden Städte, Pretzſch, Deſſau uſw. ſprechen,
und umgekehrt Nachrichten empfangen. Die zur Verwendung
kommenden Apparate ſind indeſſen unabhängig vom Tageslicht, da
ſie mit Kalklicht verſehen ſind und alſo auch nachts verwendet
werden können. Jn dem Hauſe der Althändlerin Pfeiffer in der
Neuſtraße iſt die Frau des Maurers Klotzſch am Typhus geſtorben
und ſechs von ihren ſieben Kindern ſind am Typhus erkrankt. Die
Kinder befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung in der ſtädtiſchen
Krankenanſtalt. Der Mann und das jüngſte, einjährige Kind ſind
bisher von der Krankheit verſchont geblieben. Eine Anſteckungs
quelle hat ſich nicht ermitteln laſſen, doch tut die Polizeibehörde
alles Mögliche, um die Weiterverbreitung der Krankheit zu ver
hindern. Hauptſächlich wird das ganze Lager der Frau Pfeiffer,
etwa 300 Zentner Lumpen, Papier uſw. unter den nötigen Vor
ſichtsmaßregeln verbrannt.

8 Freyburg a. d. U., 28. Aug. (Einquartierung.)
Außer der bereits gemeldeten Einquartierung werden jetzt hier
noch untergebracht bis zum 11. September: 1. Das Proviant-
amt (1 Geh. Kriegsrat, 4 Offiziere, 1 Jntendanturrat, 1 Jnten-
danturAſſeſſor, 10 Unteroffiziere und Einjährige, 1 Portepee
fähnrich, 1 Burſche, 2 Pferde) für dieſelbe Zeit die Bäckerei-
Kolonne (77 Zugpferde, 20 Reitpferde, 1 Offizier, ein Zahlmeiſter
Aſpirant, 60--70 Unteroffiziere und Mannſchaften) endlich vom
6. bis 9. September eine Verpflegungskolonne (20--25 Unter
offiziere und Mannſchaften und ebenſoviel Pferde, 150 Kutſcher
und 300 Pferde).

Zeitz, 28. Aug. (Gräßlicher Tod. Diviſions-
manöver.) Geſtern iſt in der chemiſchen Fabrik Aue-Zeitz ein
Arbeiter, der infolge einer Neckerei in den Seifenkeſſel ſtürzte,
gräßlich verbrüht und ſofort geſtorben. Ein anderer Arbeiter wollte
dem Unglücklichen zur Hülfe eilen, erlitt aber dabei ebenfalls
furchtbare Verletzungen, ſodaß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die verunglückten
Arbeiter ſind Brüder, die noch mit einem dritten Bruder in der
Seifen Abteilung beſchäftigt waren. Die Diviſionsmanöver
haben heute ganz in der Nähe unſerer Stadt ihren Anfang ge
nommen und dehnen ſich bis gegen Weißenfels aus.

Zeitz, 28. Aug. (Stadtverordneten-Verſamm
r Die von der Stadtverordneten Verſammlung dechagierte
Schulkaſſenrechnung pro 1901/02 zeigt, daß die ſtädtiſchen Schulen
einen Geſamtkoſtenaufwand von 219 152 Mk. verurſachten. Betreffs
der l der ſtädtiſchen Realſchule iſt der Stadtbehörde vom
Miniſter die Mitteilung geworden, daß auf keinerlei ſtaatlichen Zuſchuß
zu rechnen ſei.

Erfurt, 28. Aug. (Zur kunſtgeſchichtlichen Aus
ſtellung) der thüringiſch-ſächſiſchen Länder, die nächſten Montag im
Kreuzgange des Erfurter Domes feierlich eröffnet wird, hat der Herzog
von Meiningen zwei große Flügelaltäre aus ſeinem Schloß Landsberg

Die Werke ſind wundervoll erhalten und leuchten aus den ehr
w Räumen des Domes prächtig hervor. Die glänzende Aus
wahl der thüringiſchen Altäre iſt dadurch um beſonders wertvolle
Stücke vermehrt worden. Ferner trafen geſtern aus dem Reſidenz
ſchloß in Meiningen vier ſehr umfangreiche Altargemälde ein, die ſchon
durch ihre Größe zu den impoſanteſten Schöpfungen der altdeutſchen
Malerei aus der Zeit ums Jahr 1500 gehören.

W. Erfurt, 28. Auguſt. (Berechtigte Forderungen.)
Geſtern abend fand eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
Reichstagsabgeordneter BruhnBerlin über die letzte Reichstagswahl
referierte. Redner forderte von der Geſetzgebung mehr Schutz des
Handwerkerſtandes und kleinen Geſchäftsmannes, höhere Beſteuerung
der Warenhäuſer, Verſchärfung des Geſetzes über den unlauteren Wett
bewerb, bedauerte die Nachgiebigkeit der Regierung gegenüber derSozialdemokratie und ſchloß mit dem Wunſche auf feſten Zuſammen

ſchluß aller nationalen Parteien, damit den Vaterlandsfeinden überall
energiſch engetreten werden könne.

W. Heiligenſtadt, 28. Auguſt. (Tödlich verunglückt) iſt
auf der Zeche „Rheinpreußen“ in Homberg a. Rh. der jüngſte Sohn

Karl des Bahnhofsnachtwächters Meyer hier.

Mühlhauſen i. Th., 28. Aug. (Törichte Gerüchte.)
Kreisarzt Dr. Seiffert erklärt öffentlich: „Gegenüber den noch
immer umherſchwirrenden Gerüchtezwüber ein angebliches Duell,
dem der verſtorbene Herr Dr. Schloß zum Opfer gefallen ſein ſoll,
erkläre ich unter Berufung auf meinen Amtseid, daß dieſes Gerücht
unwahr und daß Herr Dr. Schloß an einer Blutvergiftung infolge
Scheerenſtiches bei einer Operation geſtorben iſt.“

Aken, 28. Aug. (Feuersgefahr.) Geſtern brach auf der
Ritterſtraße Feuer aus. Es brannte zunächſt die Werkſtatt des Tiſchler
meiſters Glanz. Das Feuer verbreitete ſich raſch aus und ergriff das
Wohnhaus und die benachbarten Stallungen, die ebenfalls eingeäſchert
wurden. Die Feuerwehren verhinderten eine weitere Ausdehnung.
Heute ertönten ſchon wieder Feuerſignale. Es brannten zwei Wohn
häuſer am Nikolaikirchhofe nieder, von denen das eine einem Schiffer,
das andere einer Handelsfrau gehörte. Das iſt in kurzer Zeit der
vierte Brand, durch den hier Wohnhäuſer zerſtört ſind.

Zens, 28. Aug. (Scheunenbrand.) Geſtern brach auf
dem Grundſtück des Kaufmanns Kaiſer ein Feuer aus, das die mit
Korn gefüllte Scheune und die Stallungen vernichtete.

Halberſtadt, 29. Aug. (Dem Mutterhaus für
Kleinkinder-Lehrerinnen und Gemeindeſchweſtern) iſt durch das Königliche Oberpräſidium in Magde
burg eine öffentliche Hauskollekte in der Provinz Sachſen
bewilligt worden. Dieſe Kollekte wird gegenwärtig in allen Ge
meinden eingeſammelt. Herr Generalſuperintendent D. Heſekiel,
damals Geiſtlicher des Provinzialausſchuſſes für Jnnere Miſſion
hat die Anſtalt im Jahre 1873 begründet. Halberſtadt, die Stadt
des kinderlieben Biſchofs Buko, wurde als Ort für die Kleinkinder
Lehrerinnenbildungsanſtalt gewählt, weil es mitten in der Provinz
Sachſen gelegen iſt. Zu der dankbaren Arbeit an den Kindern
trat bald die viel ſchwierigere Gemeindepflege hinzu. So wurde
dem Mutterhaus durch die Bedürfniſſe der Gemeinden die Pflicht
auferlegt, auch Gemeindeſchweſtern heranzubilden. Gegenwärtig
ſtehen im deutſchen Vaterlande 286 Halberſtädter Schweſtern im
Dienſt. Jn der Provinz Sachſen allein arbeiten 140 Schweſtern
an 89 Orten in 94 Kleinkinderſchulen und ähnlichen Anſtalten,
44 Gemeinden, Siechen- und Krankenhäuſern und 2 Familien.
Die Bitten um Schul- und Gemeindeſchweſtern nehmen immer
mehr zu. Damit das vom Halberſtädter Mutterhaus gepflegte
Lieblingswerk keine Einſchränkung erfahren muß, iſt die Haus
kollekte von der Staats und Kirchenbehörde den evangeliſchen Ge
meindegliedern dringend ans Herz gelegt.

x Burg, 28. Aug. (Ankauf vom Produzenten.)
Das Proviantamt Burg hat ſich nicht allein als Ziel geſetzt, ſeinen
eigenen Bedarf an Naturalien von den Landwirten unmittelbar zu
kaufen, ſondern davon auch an andere Aemter abzugeben, die ihren
Bedarf zum Teil von Händlern beſchaffen müſſen. Es wird dabei
den Produzenten in jeder zuläſſigen Weiſe entgegengekommen. Ge
kauft wird z. Z. Hafer und Roggen, letztere Frucht jedoch nur
waggonweiſe, weil ſie an andere Aemter geht. Jedes Angebot
wird nach ſorgfältiger Prüfung ſofort beantwortet. Sonſtige Un
koſten entſtehen den Verkäufern nicht.

W. Gotha, 29. Aug. (Grauenhafte Mordtat.) Jn
der Nacht zum 28. d. M. wurde im benachbarten Metebach ein
ſchweres Verbrechen an der ſeit einem Jahre von ihrem Manne
getrennt lebenden Frau Schmidt verübt. Man fand geſtern früh,
nachdem Nachbarsleute in die Wohnung eingedrungen waren, die
Frau ziemlich entblößt mit einem Stricke erdroſſelt
in ihrem Bette vor. Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß der
Mörder durch ein Giebelfenſter eingedrungen und das Haus durch
die Haustür verlaſſen hat, nachdem er allem Auſcheine nach die
Frau im Bette überfallen, vergewaltigt und erdroſſelt hat. Der
Tat verdächtig iſt der Sohn eines angeſehenen hieſigen Einwohners;
der junge Menſch iſt ſeit geſtern verſchwunden.

W. Hummelshain, 28. Auguſt. (Prinz Heinrich von
Preußen) iſt heute zum Beſuch des hier weilenden Herzogs von
Altenburg eingetroffen.

Altenburg, 28. Ang. (Leiche geborgen.) Bei der Hebung
des an der Mündung der Elbe geſunkenen Torpedobootes „S 42“
wurde auch die Leiche des Matroſen Keilwagen, der unſerem
Nachbarort Roſitz entſtammt, mit geborgen. Die Beerdigung, welcher
der Vater des Verunglückten beiwohnen wird, findet in Cuxhaven ſtatt.

W. Eiſenach, 28. Aug. (Der Kaiſer) will, wie die „Eiſen.
Ztg.“ hört, im Spätherbſt mehrere Tage auf der dem Groß-
herzog von SachſenWeimar gehörenden Beſitzung Racot bei Liſſa i. P.
weilen, um dort in Gemeinſchaft mit dem Großherzoge auf Hochwild
u jagen. Der Wildſtand in den Racoter Forſten wurden in den letzten
ahren ſehr geſchont und gepflegt und iſt außerordentlich zahlreich.

W. Eiſenach, 28. Aug. (Der Dank des Großherzogs.)
Der Großherzog hat an den Gemeindevorſtand der Stadt Eiſenach
folgendes Dankſchreiben gerichtet „Der glänzende und dabei ſo überaus

herzliche Empfang, der meiner e Gemahlin und mir bei unſerem
feierlichen Einzuge in der Reſidenzſtadt Eiſenach bereitet wurde, hat
uns beide mit inniger Rührung erfüllt und wird für immer die dank-
barſte Erinnerung in uns hinterlaſſen. Es iſt mir eine beſondere
Freude, dies dem Gemeindevorſtand in unſerer beider Namen aus
uſprechen und ihn zu beauftragen, der Bevölkerung Eiſenachs die Verſichern unſerer tiefempfundenen Erkenntlichkeit für den neuen, wohl

tuenden Beweis ihrer treuen, anhänglichen Geſinnung zu übermitteln.
Gottes reicher Segen ruhe auch ferner auf der Wartburgſtadt und auf
dem Lande, das ſeit ſo vielen Jahrhunderten mit meinem Hauſe ver
bunden iſt.“

W. Harzgerode, 28. Aug. (Serbiſcher Hauptmann bei
der Harzvermeſſung.) Jetzt iſt bei der Harzvermeſſung, die
ſchon ſeit über zwei Jahren währt und für welche das Bureau ſich
hier befindet, ein ſerbiſcher Souv yrnn z. D. namens PobſtDragitſch
aus Belgrad anweſend. r will die Vermeſſungsarbeiten kennen
lernen und dann nach den erhaltenen Jnformationen in Serbien auch
ein nach deutſcher Art entſprechendes Vermeſſungsverfahren einrichten.

Perſonalnachrichten.
Bakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Cöthen in

Anhalt. Zwerrer Stadtrat. Gehalt 3300 Mk., ſteigend bis zum
Höchſtbetrage von 4200 Mk., außerdem 400 Mk. Repräſentationsgelder.
Bewerbungen bis 1. Sept. an den StadtverordnetenVorſteher Traut
mann.) Danzig. Stadtrat. Anfangsgehalt 5100 Mk., ſteigend
bis zum Höchſtbetrage von 9000 Mk. Meldungen bis 15. September
an den Stadtverordneten Vorſteher Keruth.) Frankenhauſen
am Kyffhäuſer. 1. Okt. erſter Bürgermeiſter. Einkommen 3000 Mk.
und 600 Mk. Beſoldung als Standesbeamter. Meldungen bis4. Sept. an den Stadtrat) Kelbra am Kyffhäuſer. Bürgermeiſter.

Anfangsgehalt 2450 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 2900 Mk.
(Bewerbungen bis 15. Sept. an den Stadtverordneten Vorſteher
W. Sondermann.) Saalfeld (Oſtpreußen). Bürgermeiſter.
Gehalt 2100 Mk., für Beſoldung der Bureauhilfskräfte 1400 Mk. und
für Bureaumaterialien 200 Mk. Meldungen bis 1. Sept. an den
Stadtverordneten Vorſteher Deegen.) tuhm (Weſtpreußen).
1. Jan. 1904 Bürgermeiſter. Penſionsfähiges Gehalt 2400 Mk. und
850 Mk. für Bureauentſchädigung. Bewerbungen bis 1. Okt. an den

Stadtverordneten Vorſteher Muerau.) Laurahütte in Schleſien
1. Okt. fünften Amtsſergeant für den Amtsbezirk. Jahreseinkommen 1000
Wark, ſteigend bis auf 1500 Mk., außerdem 180 Mk. Wohnungsent-
ſchädigung u. 120Mk. Bekleidungsentſchädigung. (AmtsvorſteherSchroeter.)Bismark (Prov. Sachſen). 1. Dez. der Lehrer an der Volks
ſchule. Grundgehalt 1000 Mk., neun Alterszulagen von je 140 Mk.
und 200 Mk. Mietsentſchädigung. Bewerbungen bis 1. Sept. an den
Magiſtrat. Görlitz. 1. April 1904 Direktor am ReformReal
gymnaſium. Beſoldung nach den Beſtimmungen des ſtaatlichen Normal-

etats nebſt Nachträgen. Meldungen bis 10. Sept. an den Magiſtrat.)
Heringen (Helme). 1. Oktober Rektor an der ſechsklaſſigen

Volksſchule. Grundgehalt 1450 Mk., Altersgulage 140 Mk. und180 Mk. Mietsentſchädigung. (Magiſtrat.) M. -Gladb b.
Oberlehrer am Gymnaſium. Gehalt 2c. wie an ſtaatlichen Anſtalten
(Meldungen bis 15. Sept. er. an den Oberbürgermeiſter.) Roſtock.
Oſtern k. J. Oberlehrer am Gymnaſium und Realgymnaſium. Gehalt
2700 Mk., ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 6000 Mk. (Bewerbungs
geſuche bis 12. Sept. an den Rat der Stadt Roſtock.) Schwe
rin a. W. Michaelis d. J. Mathematiker an der ſtädt. höh. Knaben
u Gehalt 1800 Mk. Meldungen lege an den Rektor der
nſtalt, i. V. Dr. Lemcke.) Stendal. 1. Jan. Mittelſchullehrer

an der Knabenmittelſchule. Grundgehalt 1550 Mk., Alterszulage neun
mal 160 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 360 Mk. Meldungen bis 10. Sept.
an den Rektor Quedenfeld.) Stolp (Pomm.). SchlachthofDirektor.
Gehalt 2400 bis 3600 Mk., Nebeneinnahmen, freie Wohnung und
Feuerung. (Magiſtrat.) Thorn. Sofort Rektor bei der ſtädtiſchen
Knabenſchule. Gehalt 4200 Mk., ſteigend bis 4800 Mk. Be
werbungen bis 10. Sept. an den Magiſtrat.)

Verliehen wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe: Schulz,
Garniſonverwaltungsoberinſpektor zu Erfurt; der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe: Oeſte, Lazarettverwaltungsinſpektor zu Erfurt,
Roewer, Proviontamtsrendant zu Naumburg a. S. der Adler
der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern: Wilhelm, evan-
eliſcher Hauptlehrer und Organiſt zu Brotterode, Kreis Schmal
alden das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: Bormann,

Garniſonbackmeiſter zu Erfurt; das Allgemeine Ehrenzeichen
öhle, Aushilfsreviſor bei der Gewehrfabrik zu Erfurt, Jäger,
ſernenwärter zu Erfurt, Mäder, Wilhelm Friedrich, Ahlen

ſchmiedemeiſter und Vorarbeiter zu Schmalkalden, Schmidt,
Kaſernenwärter zu Gotha, Seidenfad, Kaſernenwärter zu
Meiningen, Teumer, Aushilfsreviſor bei der Gewehrfabrik zu
Erfurt, Weldner, ſtädtiſcher Verbrauchsabgabenkontrolleur zu
Schmalkalden, Wolff, Meiſtergehilfe bei der Gewehrfabrik zu
Erfurt; die Kammerherrnwürde: dem Landrat Alexander
von Keudell zu Eſchwege.

Ernannt wurden der Amtsrichter Schönlicht in 8 erz
berg a. E. zum Amtsgerichtsrat, der Rechtsanwalt Oswald Gerth
in San erhauſen zum Notar für den Bezirk des Oberlandes-
gerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Amtsſitzes in Sanger
hauſen, der Rechtsanwalt Zan der in Erfurt zum Notar für den
Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines
Amtsſitzes in Erfurt den Förſtern Friedrich in Wartha (Ober-
förſterei Doberſchütz), Friedrich in Kämmerei (Oberförſterei
Zöckeritz), Häder in Lengefeld (Oberförſterei Pölsfeld), Lehmann
in Steinsdorf (Oberförſterei Glücksburg), Lehmann in
Hohenleipiſch (Oberförſterei Elſterwerda), Märker in Sieb
(Oberförſterei Hohenbucko), Niemann in Merſeburg (Faſanerie)
(Oberförſterei Schkeuditz), Sonnenberger in Pratau (Ober-
förſterei Rothehaus), Witzky in Seyda II (Oberförſterei Glücksburg),
ſämtlich im Regierungsbezirk Merſeburg, iſt der Charakter als
Hegemeiſter verliehen worden.

Sport und Jagd.
Aus BadenBaden. Jn der Sitzung des Jnternationalen

RennKomitees, welche am Freitag ſtattfand, wurde die Wieder
einführung der Gewichtserlaubnis von 3 Kilo für alle kontinentalen
Pferde mit Ausſchluß der franzöſiſchen in allen Rennen beſchloſſen.
Da ferner die Einnahmen aus dem Totaliſator abermals zurückgegangen
ſind, wurde in Erwägung gezogen, in Zukunft einen VereinsTotaliſator
funktionieren zu laſſen und zu dieſem Zwecke eine neue Kategorie von
Vereins Mitgliedern zu ſchaffen. Die Sitzung fand unter dem Vorſitz
des Präſidenten Grafen Engelbert FürſtenbergHerdringen ſtatt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 27. Aug. vorm. 10 Uhr

v. Genua abgeg. „Köln“ 27. Aug. abends 7 Uhr in Genua angek.
„Königin Luiſe“ 27. Aug. nachm. 3 Uhr v. NewYork abgeg. „Walde
mar“ 28. Aug. in Colombo angek. „Aachen“ 27. Aug. v. Antwerpen
abgeg. „Pfalz“ 26. Aug. abends 6 Uhr Reiſe v. Funchal n. d. La
Plata fortgeſ. „Roland“, v. Cuba kommend, 26. Aug. abends 8 Uhr
Oueſſant paſſiert. „Brandenburg“, n. Baltimore beſt., 26. Aug. vorm.
9 Uhr Cap Henry paſſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, nach
den nordiſchen Hauptſtädten, 27. Aug. v. Gothenburg abgegangen.
„Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend 27. Aug. in Shanghai angek.
„Armenia“, v. Philadelphia, 28. Aug. Lizard paſſ. „Karthago“, nach
Para beſt., 27. Aug. Queſſant Creach paſſ. „Sambia“ 27. Aug. in
Hongkong angek. „Prinz Eitel-Friedrich“ 27. Aug. v. Cuxhaven n.
Mittelbraſilien in See gegangen. „Makedonia“ 27. Aug. v. Cuxhaven
nach dem La Plata in See geg. „Fürſt Bismarck“, n. NewYork
beſt., 28. Aug. Dover paſſ. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 27. Aug.
v. Gibraltar weitergeg. „Prinz Sigismund“, v. NewYork kommend,
27. Aug. Dover paſſ. Suevia“ v. Oſtaſien kommend, 27. Aug. in
Vremerhaven angek. „Hoerde“ 27. Aug. in Narvik angek. „Parthia“,
n. Weſtindien beſt., 27. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Sparta“ 27. Aug.
v. Santos n. Hamburg abgeg. „Badenia“, v. Oſtaſien, 27. Aug. in
Rangoon angek. „Hellas“ 27. Aug. in Rio Grande do Sul angek.
„Phönicia“ 27. Aug. in NewYork angekommen. „Auguſte Victoria“
27. Aug. v. NewYork n. Hamburg abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teilsg.)

Die alten Sehriſtsteller wissenKinderernährung,. niehts von einer künſtlichen Säuglings-

ernährung, auch bei den Naturvölkern iſt ſie unbekannt, und erſt um
das Jahr 1500 finden ſich in Deutſchland die erſten Angaben
darüber, ſodaß die Unfähigkeit, zu ſtillen, ſich ſeitdem entwickelt hat
und erſt neuerdings eine ſo bedenkliche Erſcheinung geworden iſt.
Das Beſtreben, geeignete Erſatzmittel für die Muttermilch zu
gewinnen, iſt bisher wenig geglückt. Nicht ſo bei der nach Angabe
des Prof. v. Mering hergeſtellten neuen Kindernahrung Odda,
welche allen Anforderungen entſpricht, die an ein Kindernährmittel
geſtellt werden müſſen; Odda iſt billig und einfach zuzubereiten,
ſchmeckt gut und wird gern genommen, iſt bekömmlich und enthält
in zweckmäßiger Miſchung alle zum Aufbau des kindlichen Organis
mus erforderlichen Beſtandteile in leichteſt verdaulicher Form. So
verbürgt Odda ein regelmäßiges Wachstum und eine gute Ent-

wickelung des Säuglings. (2048

Das HrliogHad nern ab 3. Sryt. Jr
17921

ip igerſtr. 30 Turw).
v Elektr. Lichthäder. Dampnfhüäder., elektr. Lohtannin-, Kohlenssure- ung alle ur- Bädor.



Amtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 1. September 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer,

Tagesordnung:
I. Ankauf der Schleuſeninſel in Halle Trotha. 2. Petition in

Sachen Errichtung einer Zentral-Klärſtation auf der Halle Trothaer
Schleuſeninſel. 3. der nördlichen Terraſſe auf dem
Stadtgottesacker. 4. Petition Thiemann wegen Bebauung ſeines
Grundſtücks an der Kronyprinzenſtraße. 5. Herſtellung von Kanälen
in mehreren Straßen der Altſtadt. 6. Antrag betr. den Beſenputz in
der Aula c. der Mittelſchule an der Frcgfwrafe 7. Verkaufsan-
gebot über das Grundſtück „Bad Fürſtental“. 8. Herſtellung einer
Zugangstreppe zur Bedürfnisanſtalt an der Halle Cröllwitzer Brücke.
9. Mittelbewilligung zu Erweiterungsbauten auf Gasanſtalt I.
10. Petition Taatz wegen Ausbaues der verlängerten Ladenbergſtraße.
11. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in den Dienſträumen des
V. Polizei-Reviers. 12. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für
Pumpwerk II in Halle-Trotha. 13. Bewertung des für den Bau der
Mittelſchule in der Torſtraße in Anſpruch zu nehmenden ſtädtiſchen
Landes. 14. Nachbewilligung von Mitteln zur Unterführung der alten
Leipziger Chauſſee. 15. Bauliche Veränderungen im Grundſtück Gr.
Märkerſtraße Nr. 23. 16. Landverkauf zum Grundſtück Gr. Brunnen
ſtraße Nr. 28. 17. Feſtſtellung der Höhenlage der Dölauerſtraßezwiſchen Wörth und icstergſtraße, 18. Fluchtlinienfeſtſetzung für

einen Teil der Cröllwitzerſtraße. 19. Neupflaſterung der Ludwigſtraße.

Der Verkauf der Fahrkarten für die Sonderzüge, welche am
4. September d. Js. aus Anlaß der Kaiſerparade bei Groß
Kayna von Halle nach Station Frankleben abgelaſſen werden,
findet in Halle am 31. Auguſt, I., 2. u. 3. September je von
s bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr nachmittagsé
ſtatt, und zwar in dem links vom Eingang in die Vorhalle des hieſigen
Bahnhofs e Zimmer der Auskunftésſtelle. Es werden nur
Fahrkarten III. Klaſſe verausgabt. (Preis für Hin und Rückfahrt
1,30 Mk.). Am Morgen des 4. September werden Fahrkarten für
die Sonderzüge nicht verausgabt. [2109Halle a. S., den 28. Auguſt 1903.Königliche Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion.

es Bekanntmachung.Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird
hierdurch darauf aufmerkſam gemacht,
Feuergewehren, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern ohne
polizeiliche Erlaubnis nicht geſtattet iſt und Uebertretungen
auf Grund des S 367* bezw. 368' des ReichsS
geahndet werden.

Die Abgabe von Sprengſtoffen, zu denen auch Feuerwerks
körper gehören, an Perſonen, von denen ein Mißbrauch derſelben
zu befürchten iſt, insbeſondere an Perſonen unter 16 Jahren, iſt
verboten und werden Zuwiderhandelnde gemäß 8 367' des Straf-
geſetzbuches beſtraft.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1903.

daß das Schießen mit

rafGeſetzBuches

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n S egegr Koke 1 Mk.,

hl okchmiedeBei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

W das hl zu zahlen ſind.und das Abtragen, wofür 15 Pfg.
Halle a. S., den 1. Auguſt

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

e 80 Pfg.

3. (1121
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der ver
ehelichten Handſchuhmacher Marie
Sommer geb. Clauf in Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 55 (Privatwohnung:
Bismarckſtr. 23, III.) wird heute
am 27. Auguſt 1903, vorm.
11 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing-
ſtraße Nr. 40, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
80. September 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über vie in
8 132 der Konkursordnung be
zeichneten r auf den
19. Septbr. 1903, vormittags
10 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den
17. Oktober 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II.
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſeruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 30. Septbr.
1903 Anzeige zu machen.

Halle a. S., 27. Auguſt 1903.
Königl. Amtésgericht, Abt. 7.

c ZAADIGut. alt. Mat., Kol., Eiſen
Glas-, Porz.- u. Kurzw. Geſch.
m. ger. Grundſt. u. g. Mietsertr.,
an beſt. Lage in induſtr. Stadt u.
Prov. Sachſen, iſt krankh. preisw.
z. verk. Zur Uebern. ca. 15 000
Mark erford. Unterhändler verb.
Ang. u. B. 3320 bef. die Ann.
Exped. JoK. Vowinekel,
Elberfeld. [2088
600 Ztr. Weizenſtroh,
400 Ztr. Gerſtenſtroh,
200 ZItr. Ha erſtroh
hat abzugeben

Gutsbeſ. Peter, Wallhauſen
(Helme).

I

S
5

02

mit r Herrenhauſe in
rovinz n oder in Nord
ayern, bis 200 000 Mk., zu

kaufen geſucht. Neben Wald
ſind Wieſen und ein kleines
Waſſer erwünſcht. Nur direkte
Anträge von Eigentümern er-
beten unter W. T. 842 an
Haasenstein Vogler,
A.-G., Berlin W. 8.
Ein-Familien-Villa an herr

licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und ſchön
angelegtem Garten von ca. 30 Qu.
Ruthen, iſt für 19 000 Mk. (1768

zu verKaufen
bei 9000 Mk. Anzahlung, ev. auch
zunächſt zu vermieten. Nur Selbſt
reflektanten wollen ſich melden sub
Z. w. 719 in der Exped. d. Bl.

Bauſtellen Dölau
in ſchönſter Lage am Walde per
qm von 2,50 C. an zu verk. Näh.
d. Julius Becker, Bankgeſchäft.

U dDdealer Sommerſitz W
Villa, 8 Wohnr., gr. Halle, gr.
Veranda, 239 Ar Park u. Obſtb.,
Stunde von Naumburg a. S.,
direkt am Walde, vollſt. zum
Beziehen eingerichtet, zu ver
kaufen. Geſunde, ſchöne Lage,
prachty. Ausſicht, ſtundenlange
Waldſpaziergänge, günſtige
Terrainſpekulation. Näheres unt.
A. J. 371 durch Rudolf
Mosse, Magdeburg. (0881
Eleganter, ſehr gut erhaltener

Landauer
preiswert zu verkaufen. MeuselHalle S., Delitſcherſtr. 11. [2013

Grüne Pflaumen
und Zwetſchen

kauft jeden Poſten gegen Kaſſe
zum höchſten Tagespreiſe

Peruanischer huano.

Zur Herbstdüngung D
empfehlen wir: Srohen Peru-Guano Finnornmarve

mit hohem Stickstomgehalt in grosser Auswahl aus unseren
neuen Importen; ferner unsere beKannten Sorten
gemahlenen und aufgeschlossenen

PerusGuano „Füllhornmarlke“,
die sich seit nunmehr 40 Jahren jederzeit als
sicherste und wirksamste Hülſfsdünger aur allen
BRodenarten u. bei allen Kulturen bewährt haben.

Um sicher zu gehen, unsere allbeKannte
„Füllhorn-Marke“ zu erhalten, achte man beim
Einkauf genau aur die oben ab gebildete Schutz-
markKe, sowie auſ unsere Firma und Plombe, wo-

einzelne Sack unserer Lieſerung ver-
sehen ist.

Hamhburg, im August 1903. (1418
Anglo-Continentalo (vorm, Ohleudorf'sehe) Cuano-Werke,

Alleinige Fabrikanten d. aufgeschlossenen Peru-Guanos „„Füllhornmarke“,

Peru-Guano „kFällhornmarke“
sowie alle übrigen Düngemittel und Futterartikel
empfehlen billigst zur Herbst Lieferung in prima Qualitäten

unter Gehbaltsgarantie

Spiess Meyer (früher Otto KLoobke).

Zur Herbſt-Ausſ ant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

künſtl. getrocknete Getreide-Arten:
Mammuth-Wintergerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

eeländer Roggen
etkuſer Fae 1000 200, 100 21irnaer Ge SSquare-head- Weizen e

Square-head- Weizen (begrannt.) 1000 210, 100 22
Mold's-red-prolifo- Weizen

Das ne iſt aus beſten Achren und Pflanzen typiſcher Form
gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das Höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwerſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine
verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.

welcher eine nähere BeſchreibunProſpebt e inninen Sorten enirete“ gratis u. frauko!
ewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in einer Höhenlage bis zu 400 Meter.

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme. (1151
Friedrichswerth i. Thür. Eduard Meyer,

Bahn-, Poſt u. Telegraphen Station. Domänenrat.
gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz DeutsohlandFv. L cCHOV S unter den verschiedensten Verhbält-
nissen angest. Anhbauversuchen
wieder, wie in den Jahren 189/1894,
so auoh 1900 und 1902 im Durch-
chnitt die höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der näohstbeste.
Ebenso hat sich doerselbe in
Oesterreich UVUngarn, Russland,

Scbweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchete
Körnerortrüge, böchste Winterfestigkeit, gerades, festes, mwittellanges Stroh.

R Anäers, wie oben bezeichneter Potkuser Roggen
ist ſmm dosten Faniso Facnban meiner Züge W

Toſzte, Irſtio, Vor meſrung erfolgt auf Moſnen Tnbauoſaſſonen.
Soweit ausreicbend, liefert die dom Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franko Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von I 10 Ctr. 13 M. per Otr.,

G
iginal-Saatroggen

n v von über 10--100 125
9 99 von 100 n 12 99

F. v. Lochow., Petkus i. d. Mark
(Post-, Telegraphen- und Kleinbabn-Station). (0773

Broustodts Original-Saatgut!
I. Breustedts Orig.-Square head-Weizen, Hauptzucht,
2. Breustedts Orig.-Square head-Weizen, neue Hauptzucht,
3. Breustedts Orig.-Langer Square head-Weizen,
4. Breustedts neuer verbeſſerter Grenadierweizen,

ver 1000 5 200 Mk., per 100 Ka 22 Mk.
5. Breustedts Orig.-Harzer Viktoria-Roggen,
6. Breustedts verbeſſerter Petkuſer rgsenper 1000 Kg 190 Mi., per 100 Ke 21 Mk.

Beſchreibende Preisliſte mit Darlegung meiner Zuchtwethode

gratis und franko. g 1438Otto Breustedt, Saatgutzüthter,
Schladen am Harz.

r Saatgut.
Strubo's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,

ür ſchwerere Böden,

Rimpau's Bastard-Weizen, „200,x leichtere Böden,

Poetkuser Rogge 170,Alles er I. Abſaat vom Original. W
Professor Albert's Wintergerstoe, p. 1000 kg Mk. 160,

(Bei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 kg mehr.
Füllſäcke à 60 Pfg. per Stück.

1791] H. Bardenwerpoer,Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.
Montag, den Z1. d. Mts. treffen wieder

in großer Auswahl beſte ſchwere

Am Montag, den 31. d. Mts. J
habe ich wieder einen ſehr großen
friſchen Transport
prima belg. Spaunpferde,

ſowie vorzüglicher

Däniſcher und Holſteiner

Acker- u. Wagenpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen. [1998

Halle n. S., Meyer Salomon.
Dorotheenſtr. 7/8.

Telephon 964.

Erhalte Montag, den 31. d. Mts.

einen großen Transport [2064
däniſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann, Querfurt
Von Montag, den 31. Auguſt ab t

ein großer Transport beſter 2
T hannoverscher Saugfohlen

(teils abſtammend von Hengſten, welche ausgeſtellt
waren auf diesſähr. landwirtſchaftl. Ausſtellung Hannover) im
Gaſthof Magdeburger Hof“, Magdeburgerſtr. 8, zum Verkauf.

Halle a. S. Vr. Tuchscherer.
Von heute ab ſteht ein großer d

ſt ajeie ſowie
e hoqtragender ſow 535 S neumilchender l h e

her und beſter OualitätS 4 De re [2103
Oberländer Buchheim,alle a. S., Delitzſcherſtraße 10 (Ruſſ. Hof

300 Stück oſtfrieſiſches Zucht-Virh!
Am Freitag, den

4. September und
Sonnabend, den 5.
Sept. d. J. ſtellen wir S
e

erſtklaſſiges
oſtfriefiſches, direkt importiertes Zuchtrieh, aus varv-

jährige Kuh- und Bullenkälber, ſprungfähige Bullen, Kühe
und Rinder aus den beſten Herden Oſtfrieslands, in Stendal
beim Gaſtwirt Grunow direkt am Bahnhof zum Verkauf.

Friedr. Lütge Sohn,
Diesdorf bei Magdeburg. [2053
9. Vieh- Verkauf.

e eund umliegenden Ortſchaften bea gt eine Au onſeit angeren Jahren hier gezüchtetem oſtfrieſiſchen Rindvieh
abzuhalten. Es kommen

ca. 270 tragende Kühe,
Färsen, Bullen und Ochsen

zum Verkauf. Die Auktion findet
am 11. September cr., morgens 9 Uhr

ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend, kann auf Wunſch noch

bis zum re 53 ne n wer zrantie für Geſundheit des Viehes wird gelei tNachſte Bahnſtation: Neuendorf a. D. Carritz der Kleinbahn

Bismark-Beetzendorf. J [1797Der Vorstand der Vieh-Verkaufs- Vereinigung zu Carritz
bei BismarkK (Anhalt).

Zur Saat hat abzugeben
Profeſſor Albert's

Wintergerſte
pro 50 kg 8,00 Mk.,

Petkuſer Roggen,
J. Nachzucht,

pro 50 kg 8,50 Mk. und
Ktrubes lire head-Weizen,

II. Nachzucht, [1790
pro 50 kg 9,25 MkDom. Schladebach bei Kötſchau.

Samen?
Rittergut Dieskau b. Halle a. S.

hat auch in dieſem Jahre an Samen-
etreide abzugeben
uare head-Weizen, Beseler u. III

Nachzucht, à Ztr. 9 Mk.,
Schlaraffen- Roggenhöchſt ertragreich, à Zir. 8 Mt.

Peitkuser Roggen,
Nachzucht, à Ztr. 8 Mk.

frei Station Halle S. Säcke zum munenSelbſtkoſtenpreis. (1686

Am Dienstag, 1. September
haben wir einen größeren
Transport erſtklaſſiger
belgischer

Saugfohlen
zum Verkauf. [2125
Y. Grossmannékohn,

Halle a. S., Töpferplan 3.

SagtWrizen,
Strube's Shirlff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

SaatRoggen,
bayeriſchen und Petkuſer, à Ztr.
84 Mk., hat abzugeben die
Weidlich'ſche Gutsverwaltung,

däuiſche u. holſtein. Pferde

bei mir ein.0. Ritter,
Stre iberſtr. 28. (2115

(2075

Halle a. S. Seligſwerſtr. s Vp. Zwiokert.!

Sutterkartoffeln

Rittergut Queis.

Perhkaufe:
Hannöverſche Fuchsſtute, 7 Jahre
alt, kompl. ger., 700 Mk., ſchwarze
Vollblutſtute, 12 Jahre alt, 350
Mark, zwei ätrine Vollblut
ſtuten (Füchſe), 2400 Mk. Selbige
eignen ſich auch als vonügtet

agenpferde. n r
H. Lauterbaeh, Adminiſtrator,
NeuburgParchim i. Mecklenburg.

Ein fehlerfreies

Arbeitspferd,
von mehreren die Wahl, hat wegen
Nachzucht zu verkaufen [I941
Otto Boltze, Gimmritz bei Wettin.
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